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Wen wählt der Arbeiter ?
Liste -1, Sozialdemokratische Partei Oeuffchlands .

Äenoss « Jakob Heine » , einer der Mitbegründer
der SPD . , der jetzt wieder der SPD . angehört , fordert
in den fügende » Zollen die Arbellerschaft auf .
der Liste 1, Sozialdemokratische Partei
Deutschlands , die Stimme zu geben .

Nur noch wenige Tage trennen uns oon den Wahlen . Das

Wahlfieber steigt , mit ihm zusammen aber auch eine unerwünschte

Nebenerscheinung : das politische Rowdytum . Kein Tag

vergeht , an dem man nicht erfährt von Beschimpfungen und Miß -

Handlungen Andersdenkender , von politischen Schlägereien und

Terrorakten . Und hier beim politischen Krakeel find d i e Parteien
am aktivsten , die auch in ihrem Programm «ine freie Meinung ? -

öußerung der Gegner ablehnen : Lölkische und Kam -

m u n i st e n.
So demonstrieren die Anhänger der Diktatur der Bevölkerung ,

was sie zu erwarten hat , wenn die Diktatoren ans Ruder gelangen :
ffreiheit der Meinung nur für die eigenen Anhänger , für die
anderen Maulhalten und Kuschen . Dies hat ja schon
immer , zum Programm der Böltifchen , der Prosper von Arenberg
und anderer Kolonialhelden gehört . Bei ihnen ist also wohl kaum
ein « Aenderung zu erwarten . Wenn aber kommunistische
Arbeiter sich keine Gedanken machen , wozu es führt , wenn man
mit brutalen Mitteln die Meinungsfreiheit der anderen unterdrückt ,
dann fei den Kommunisten zur nachdenklichen Betrachtung hierher

gesetzt , was chre groß « Borkämpferin Rosa Luxemburg bei
einer Kritik der bolschewistischen Methoden schrieb . In ihrem Nach -

laß . herausgegeben oon Paul Levi , heißt es :

. . Freiheit nur für die Anhänger der Regierung , nur für Mit -

glieder einer Partei — mögen sie noch so zahlreich sein — ist
'

keine Freiheit . Freiheit ist immer Freiheit des
Andersdenkenden . Nicht wegen des Fanatismus der
„Gerechtigkeit� , sondern weil all das Belehrend « , Heilsame und

Reinigende der politischen Freiheit an diesem Wesen hängt und

seine Wirkung oersogt , wenn die „ Freiheit " zum Privilegium
wird . "

Dies « Worte Rosa Luxemburgs mögen sich die kommunistischen
Arbeiter und diejenigen , die mit der Kommunistischen Partei sym -

pathisieren , durch den Kopf gehen lassen . In Rußland ist die

„ Freiheit� zum Privilegium der herrschende « Partei

geworden . Das politisch « Leben ist erstarrt und der wirtschaftliche

Wiederaufbau geht nur äußerst longsam vor sich . Wenn wir auch

hoffen und wünschen , daß es den Russen bald gelingen möge , bessere

Zustände herbeizuführen und den Weg zum Sozialismus freizu -
wachen , so müssen wir uns doch dagegen wenden , und auch Rosa

Luxemburg hat sich dagegen gewandt , daß die Russen ihr « Me -

thoden dem internationalen Proletariat als das

Muster sozialistischer Taktik zur Nachahmung empfehlen .
Bei uns . unter der Demokratie , ist gewiß auch noch sehr vieles

verbesserungs - und änderungsbedürstig . Aber falsch wäre es , das

Kind mit dem Bade auszuschütten und die demokratischen Einrich -

tungen zu beseitigen . Wem die Praxis in Rußland und Italien
das noch nicht gezeigt hat , der mag auch noch nachlesen , was

Rosa Luxemburg hierüber geschrieben :

„ Gewiß , jede demokratische Institution hat ihr « Schranken
und Mängel , was sie wohl mit sämtlichen menschlichen Institu -
tionen teilt . Rur ist das Heilmittel , das Trotzti und Lenin ge -
funden : die Beseitigung der Demokratie überhaupt , noch schlimmer
als das Uebel , dem es steuern soll : es verschüttet nämlich
den lebendigen Quell selbst , aus dem heraus alle an -

geborenen Unzulänglichkeiten der sozialen Institutionen ollein

korrigiert werden können : das aktive , ungehemmte .
energifchepolitischeLebenderbreitestenDolks «
massen . "

Das aktiv «, energische politische Leben der breitesten Balls .

Massen , da ? ist es , was wir brauchen , was in Rußlanb fehlt und

was bei uns in Deutschtand zum Teil durch den Kampf der Arbeiter

gegeneinander aufgebraucht wird .

Deshalb :
' Schluß mlt de « geyenfelkige » Hader « ch mit d « gegenseitigen

Selbstzersleischnngl
Hinein in die SozialdemokraNsche Partei , die » och imstande ist .

ol » Sammelbecken für die gesamte Arbeilerschofl zn dienen !
Am 20 . Mal alle Stimmen für diese Partei durch Abgabe de »

Slimmzetlel » mit Ankreuzen der

Liste - l .

Justizmord .
Oer Standpunkt der Regierung von Mecklenburg - StreNh .

Der Chef der Landeskriminalpolizei von Mecklenburg -
Strelitz , der im Auftrag des Staatsministers v. R e i b n i tz
den Fall Iakubowfki nachgeprüft hat , ist zu der Ueberzeugung
gelangt , daß Jatubowski unschuldig hingerichtet worden

ist , daß der Mörder unter den Zeugen Rogens , Kreutz -
seid und B l ö k , r zu suchen ist . Er hat deshalb die Ver -

Haftung der drei ungeordnet .
Der Oberstaatsanwalt Müller , der eine andere

Ueberzeugung vertritt , hat die Verhafteten wieder enthaftet .
Um Klarheit in diesem Konflikt zu schaffen , hat Staats -

minister v. R e i b n i tz das Reichsjustizministerium um Ent -

senduna eines Gutachters gebeten , o. R e i b n i tz sieht
es als selbstverständliche Pflicht an , daß der Fall Iakubowski
restlos geklärt werden muß . Roch seiner Auffassung
muß um des Ernstes und der Bedeutung des Falles willen

dabei alle Sensation vermieden werden , die nur

dazu führen kann , den Fall zu verdunkeln .

Stresemanns Erkrankung .
Roch immer ernster Eharakter .

Ueber die Erkrankung Dr . Stresemanns ist heute abend von

den behandelnden Aerzten folgende Mittellung ergangen : Im Be -

finden des Reichsaußenministers Dr . Stresemann ist insofern «ine

Veränderung eingetreten , als die Magen - Darmerscheinun -

gen sich gebessert haben . Indessen hält die Störung der

Nierentätigkeit an . Abendtemperatur 37,6 , Pgls 86. Der

Charakter der Erkrankung mutz auch heute noch als ernst angesehen
werden . Gez . Professor Dr . H. Zondek , Sonitätsrot Dr . Gisevius ,
Dr . Schulmann . _ _

Die Knechtung Oeutfch - Güdtirols .
Die letzten deutschen Vereine unterdrückt .

' Znnsbrnck , IS . Mai .

Wie die �Znsbrucker Nachrichten " melden , hat der Präfekt von

Bozen eine Reihe deutscher Derein « aufgelöst , die der Erziehung
und dem geselligen Zusammenschluß der deutschen Jugend ge -
widmet waren . Es handelt sich meistens um katholische Ge -

Me » . Burschen - und Iugendoereine .

Die Wahl ist geheim !
Sine Warnung der preußischen Regierung .
Der preußische Iustizminister hat an die Generalstaats »

anwälte folgende Verfügung erlassen :
„ Aus Anlaß der bevorstehende « Wahle » ersuche ich

die Staatsauwaltfchafte » . ihr besvuderes Augen »
merk auf etwaige Fälle zu richteu , iu denen versucht wird .

Wähler in uuzulLssiger Weise au der Ausübung

ihrer staatsbürgerliche « Stechte zu hindern oder bei

der Abgabe ihrer Stimme zu beeinflusse « . ( § 8 107 .

107a , 109 , 240 StGB . ) Wo solche Fälle zur Kenntnis

der Staatsanwaltschaft gelangen , ist gegen die Täter

mit allem Rachdruck uud mit tunlichster Beschleu -

nigung einzuschreiten . Ueber die Einleitung und de »

Gang der Berfahren ist zu berichte « . "

Die Maßnahme des Iustizministers bildet den Schluß -
stein der Sicherungen , die die unbeeinflußte Stimmabgabe
des Staatsbürgers gewährleisten sollen . Sie ist um so not -

wendiger , als zahlreiche Meldungen aus dem Lande erkennen

lassen , daß — vor allem in landwirtschaftlichen Bezirken —

häufig der Versuch gemacht wird , die Wähler durch A n >

drohung mit Kündigungen und anderen w i r t -

schaftlichen Schädigungen zur Stimmabgabe für
bestimmte Parteien zu zwingen . Der amtliche Preußische
Pressedienst weist demgegenüber darauf hin . daß derartige
Bemühungen nicht nur der Verfassung widersprechen , sondern
auch ernste zivilrechtliche Folgen nach sich ziehen können , da
die Geschädigten berechtigt sind , gegen die Schädiger
Schadenersatzanspruch zu erheben .

Im übrigen hat der preußische Innenminister durch
genaue Anweisungen an die Behörden und an die Wahlvor -

stände alle Vorkehrungen getroffen , um die absolute G e -

Heimhaltung der Stimmabgabe zu verbürgen , so
daß mit Sicherheit gesagt werden kann , daß niemand zu be »

fürchten braucht , daß ein zweiter oder dritter jemals erfahren
könnte , wie er gewählt hat .

Jeder kann frei nach feiner Ueberzeugung
stimmen

für Liste 1 Sozialdemokratische Partei !

Das Licht aus dem Osten .
Oer fatale Kreis des bolschewistischen Systems .

Von Wladimir Woytinsky .

Das wirtschaftliche und politische System der Sowjets
sind miteinander aufs engste verbunden : das eine wie das
andere ist der Aufgabe untergeordnet , die Diktatur der Kol »

schewistischen Partei zu sichern . Diese Diktatur hat fest langer
Zeit aufgehört , ein Mittel zu sein , um bestimmte revo -
lutionäre Zwecke auf wirtschaftlichem oder politischem Gebiet

zu verwirklichen . Bielmehr wird sie als Selbstzweck be¬

trachtet und mit der berühmten Leninschen These begründet :

ausgeht ,
wirst diese These über den Haufen und ersetzt ihn durch einen
anderen Grundsatz , der in der Geschichte der Menschheit nicht
ganz neu ist : die Dolksmaflen sind unmündig !

In Sowjetrußland weist man dabei vor allem auf die

Devölkerung des flachen Landes hin : wie könne man den
Bauern die Entscheidung über ihr Leben überlassen , wenn sie
zum großen Teil weder zu schreiben noch zu lesen vermögen ?
Wir wollen hier auf den Wert dieser Argumentation nicht ein -

gehen , die zur Verteidigung der absolutistischen Staatsmacht
in allen Zeiten ins Feld geführt wurde . Ein anderes scheint
uns von größerem Interesse : Ist die Diktatur in Rußland
deshalb notwendig , weil die Volksmassen unaufgeklärt sind ,
so würde doch die erste Aufgabe der Regierung darin be -

stehen müssen , ihnen die notwendige Aufklärung zu geben .
damit sie auf eigenen Beinen stehen und in der Zukunft die

politische Vormündschaft entbehren können . Es handelt sich
hier selbstverständlich nicht um eine Aufklärung im Geists der

herrschenden Partei — eine solche Aufklärung wird von jeder
absolutistischen Regierung dem Volke recht gern und frei -
giebig erteilt — , sondern um die Verbreitung jener elemen -
taren Kenntnisse , die dem Menschen ein Urteil über die vor
ihm stehenden Lebensprobleme ermöglichen . Kurz , es handelt
sich hier um die Volksschule .

Im Jahre 1919 erließ die Sowjetregierung ein feierliches
Dekret , wonach das Ananlphabetentum in Rußland bis zum
zehnjährigen Jubiläum der Sowjetmach : verschwinden sollte .
Damit stellte sich die Regierung eine doppelte Aufgabe : 1. ein

Volksschulnetz zu schaffen , welches die Durchführung der

Schulpflicht ermöglichen würde : 2. den Erwachsenen , die in

ihrer Jugend die Schule nicht besucht hatten , nachträglich die

Elementarkenntnisse zu vermitteln . Es ist nicht zu leugnen ,
daß in diesen beiden Richtungen gearbestet wurde .

Ende 1925 zählte man in Rußland über 50 000 Abend -

schulen für Analphabeten , die insgesamt von etwa 1,6 M i l -

lionenPersonen — zum Teil allerdings nur eine kurze
Zeit — besucht wurden . Vor kurzem hat Krupskaja ( die
Witwe Lenins , die sich hauptsächlich mit den Fragen der

Volksbildung beschäftigt ) berechnet , daß in der Union jähr -
lich eine Million Erwachsene die Lese - und

Schreibekunst erlernen . Diese Ergebnisse verdienen

Anerkennung , das Schwergewicht liegt jedoch in der Schulung
des Nachwuchses . In dieser Beziehung ist aber die Lage
nicht erfreulich : Krupskaja hat berechnet , daß die Zahl der
Kinder im Schulalter , die außerhalb des Schul -
netzes bleiben und ins Erwerbsleben treten , ohne das Abc

gelernt zu haben , rund eine Million jährlich be -

trägt und der Zahl der Besucher der Abendschulen ungefähr
die Wage hält . Diese Zahl veranlaßt die Witwe Lenins , von

Stabilisierung deseiner
tums ' im Sowjetstaat zu sprechen .

Analphabeten -

Hinzu kommt noch , daß ein großer Teil der Kinder , die
die Schule besucht haben , dennoch ins Erwerbsleben als

Halbanalphabeten eintreten . Die Volksschule ist in

Rußland auf vier Lehrjahre eingestellt : sie umfaßt
aber etwa eine Hälfte des Programms einer üblichen euro -

päischen Primärschule . Bedauerlicherweise verläßt aber eine

Hälfte ( in ländlichen Bezirken sogar 60 Proz . ) der einge -
schulten Kinder die Schule schon nach zwei Iahren ,
nur 25 bis 30 Proz . der Schüler ( auf dem Lande nicht ganze
20 Proz . ) besuchen die Klassen länger als drei Jahre . Den

vierjährigen Unterricht erhalten ungefähr 12 Proz . der Ein -

fieschulten. Auf dem flachen Lande sinkt sogar dieser Prozent -
atz im Durchschnitt auf 4 bis 5 Proz .

Nirgends wird ferner der Poltsschullehrer so schlecht be -

zahlt wie im Reiche der Sowjets , und es ist schwer , in Europa
ein anderes Land zu finden , wo die Ausgaben des Staates

für einen Schüler so niedrig wären . Die Zeitschrift des

Volkskommissariats für Finanzen hat vor ein paar Monaten
das durchschnittliche Gehalt des Volksschullehrers berechnet
und festgestellt , daß im Jahre 1326/27 ein Lehrer der Dorf -
schule im Durchschnitt 47,7 Proz� seines Gehalt » in der Vor -

kriegszeit erhielt ( „ Westnik Finanzow " 1928 , R. 1, T. 100 ) .
Und dabei bekgm der Dorflehrer im zaristische « Rußland nicht
viel mehr , als es ihm durchaus notwendig war , um nicht zu

verhungern !



„ Kachminister " des Bürgerblocks .
Vier Mmisterporiräis von

*
*

*

Zu den beliebtesten Argumenten der Deutschnationnlen gegen
den Volksstset gehört die Klege . daß D« ut ! chla » d Parteileuchten

ohne die nntwendigftsn Bortenntniste ousgeliesert werde , die selbst¬

herrlich sich feitbezahlte Pöstchen ergatterten . Namentlich sand man

c ? unerträglich , daß Ministerposten Männern übertragen wurden ,
die sich weder unter dem Vorwand , Studien zu tr/iben . einig «

Semester an deutschen Hochschulen aufgehalten und mit Hilfe von

Einpaukern die suristischen Examina bestanden , noch die Ossiziers »
lauf bahn zurückgelegt hatten . Als aber im Jahre 1927 der Besitz -
bürgcrblock dos Licht der Dell erblickte , setzten die Berehw des

Fachbcaintentunis durch , daß der Reichsverkehrsminister
Dr . R r o h n « , «In Fachtninister von unbestreitbarer T- üchtigleit , dem

deutschnaklonalen ilrbeikersefrelär koch

Platz macht «, der dem Bertehrswesen mit der schönsten Unbefangen -
heit gegenüberstand . Seine Hilflosigkeit gab dem Dolle porteiler
Mittelmann am 7. März dteses Jahres im Reichstag Der -

anlassung zu dem Ausdruck des Bedauerns darüber , daß Wissen nicht
vererblich sei , und zu der Feststellung , daß der llebergong des

Ministeriums von Herrn Krahne auf Herrn Koch zu einer Der -

Minderung des Ansehens dieser Behörde geführt habe . Die Abwehr
dieses - Angriffes übertrug die deutschnatioiwle Fraktion ihrem Mit -

gliede Herrn Dr . Q u a a tz. Er entledigt « sich seines Auftrages , in -
dem er wörtlich sagte :

„ Was den Vorwurf mangelnden Wissens betrifft , so weiß ich
n' chi . welche Borbildung Herr " Dr . Mittelmann für « inen Reich ? -
nerfehrsminister für notwendig hält : ich nehme an , die eine «
Juristen oder überhaupt eine akademische Bildung , Ingenieur
oder dergleichen . Da möchte ich Ihnen folgendes ' sagen : Lei
diesen Stellungen komm « es nicht daraus an . welche Schulen man
durchlausen hak . sondern wie die Schule des Lebens gewesen ist .
die der vetressende durchmessen hat . Ich kenn « keinen
bäßlicheren Hochmut , als den Hochmut der Bil -
d u n g. "

Herr Dr . Otinotz erntete stürmische Zustimmung auf der l i n k e n
Seite de « Hauses . Sie galt nicht der Berteidigung de « Herrn Koch ,
dessen Unbedeutcndhcit nicht zu dem kleinsten Epigranim auf seine
Kosten Material gibt , sondern den grundsätzlichen Ausführungen
des Redners , die die beste Widerlegung einer ständig wiederkehren¬
den deutschnationalen Anklage gegen die deutsche Republik waren .
— lieber Herrn Koch ist damit das Nötige erschöpfend gesagt .

Herr Schiele
wird dadurch charakterisiert , daß er , der im Kabinett Luther neun
Monat « lang Leiter des Reichsinnenministeriums war , von seiner
Fraktion im Kabinett Marx nicht wieder an die Spitze dieser Be -
Hörde gestellt worden ist . Man hielt Herrn v. Kcudell für immer
nach geeigneter als ihn . Es bleibe dahingestellt , ab diese Ein -

schätzung beider Männer berechtigt ist . Aber soviel steht fest , daß
da » Neichsinnenministerium , bis es Herrn von Koudell anvertraut
wurde , noch keinen Minister gesehen hat , der seinem An? t so wenig
gewachsen war , wie Herr Schiele . Es erwies sich als gänzlich im -

möglich , ihm auch nur die einfacheren juristischen Ding « llar zu
machen . Er begriff nicht einmal , daß es unstotthoft ist , literarische
Arbeiten anderer als eigene zu veröffentlichen .

Heer Hergt .
d. ' r . Reichsjustizminister des Bürgcrblacks , ist ein Beweis dafür , daß
die von Herrn Quaatz ausgestellte Antithese von Initiative des Fach -
manns und Lebenserfahrung des Nichtfachmanns nicht besteht . Denn
Herr Hergt hat in der Schul « de » Leben « richtig gelernt , daß a m c r U

konische Armeen nicht über das Weltmeer nach Europa
schwimmen oder stiegen können , nur hat er daraus den leider un -

richtigen Schluß gezogen , daß sie nicht in der Loge sein würden , zu
kommen . Und Initiative entfaltet « er in reichem Maße , nämlich zu
dem Zwecke , die Verwirklichung der A u f we r t u n g s ve r -

sprechungen zu verhindern , mit denen er als Oppositionsführer
so freigebig gewesen war . Der Mann , der im Jahre 1924 die Aus -

Wertung unter voller Berücksichtigung des Dr . Best -
schen ( gesetzentwurss versprochen hatte , bekam - «S fertig ,
1S27 dem sozialdemokratischen Antrag entgegenzutreten , in Fällen ,
in denen ein verarmter Gläubiger einem reichen Schuldner gegen -
übersteht , eine höhere Aufwertung als 25 Proz . nach beliebigem
Ermessen zuzugestehen . Indessen muß davor gewarnt werden , ans
der kräftigen Initiative , die Herr Hergt hierbei an den Tag gelegt
hat . den Schluß zu ziehen , daß er auf dem Gebiet der Justiz Fach -
minister ist . Das Gegenteil beweist der folgende Fall : Man erinnert

sich, daß der berühmte Iustlzrat Claß sich Mühe gegeben
hatte , den Reichspräsidenten dafür zu gewinnen , unter mißbrauch -
licher Anwendung der ihm durch die Reichsveriasiung verliehenen
Macht diese Verfassung mit Hilse des Artikels 48 aus der Welt zu

schonen . Das Reichsgericht schätzte die furiftische Intelligenz
- des Herrn Claß so niedrig ein , daß es seine tapfere Behauptung .
er habe den Reichspräsidenten zu dem ihm angesonnenen Verfahren

für gesetzlich befugt erachtet , für nicht widerlegt erklärte . Mit dicher

Begründung stellte e ? das gegen Herrn ( Naß eingsleitetie Hoch -

verratsnerfahren ein . Herr Hergt fügt « zur Derreidigung des reich ?-

gerichtlichen Beschlusies diesem Argument aus eigenem ein weiteres

hinzu . Er führte nämlich am 27. Januar b. I . im Reichstag aus .

da jedermann wisse , daß der Reichspräsident keinen

Hochverrat begehen wolle , sei es unlogisch , an -

. zunehmen , daß Elaß sich durch seine Tätigkeit eines Unternehmens
des Hochpertals schuldig gemacht habe . In diesen Worten drückte

sich eine Unkenntnis der Begriffe des strafbaren .

D « r s u ch s und des Unternehmens aus , die Veranlassung dazu gibt ,

Herrn Hergt zu beglückwünschen , daß er sich als Retchsjustizmiwster

und nicht als Kandidat im ersten juristischen Examen verraten hat .

Es wäre ihm sonst wahrscheinlich zum ersten Male in seinem Leben

zugestoßen , daß jemand den Wunsch ausgedrückt härre . ihn wieder -

zusehen , nämlich die Mitglieder der Prüfungskommission . Bis zur

Wiederholung seines Examens hätte Herr Hergt dann vielleicht ge -

lernt , daß es für den Versuch und das Unternehmen nicht darauf

ankommt , ob das vom Täter gewählte Mittel zur Erreichung seines

Zwecke « tauglich ist oder nicht . — Und nun zu dem Fachminister

Hern » von Kendefl !

Die Geschichte seines Ministerium » liest sich - wie eine Unfall -

chronit . Herr von Keudell hat keine , aber auch keine Gelegenheit

zu einem Malheur unbenutzt gelösten . Dieser zum wchutz der Reichs -

verfassunq besonders berufene Minister hatte als Landrat des

Kreises Königsberg ( Reumark ) den Eid auf die republikanische Der -

fassung geleistet . Sein eidliches Gelöbnis hat ihn nicht davon ab -

gehalten , in der Zeit des K a p p - P u t f ch e s in seinem Kreise eins

Verordnung Kopps zu verbreiten , in der die Herstellung und die

Bekanntgabe von Verordnungen oder Kundgebungen ,cher ehemali -

gen Regierung Ebert - Vaner " bei Strafe untersogt wurde . Jedes

Kind wußte damals , daß Kapo mit Gewalt die Weimarer Verfassung

zu beseitigen versucht hatte . Der Inhalt der von Herrn von Keudell

verösjcntlichtcn Verordnung ließ diese Tatsache auch deullich er -

kennen . Trotzdem bekam Herr von Keudell es fertig , zu feiner Eni -

schuldigung den Reichskanzler Marx im Reichstag «rlären zu lasten .

daß ihm vor dem Kapp - Putsch irgendwelche Nachrichte « über

einen umnittelbar bevorstehenden Umsturz nicht zuaegangen waren .

und daß es ihm unmöglich gewesen sei , zuverlässige Nachrichten

über das tatsächliche Sebicksal der Regierung Bauer zu erholten . Man

siebt , daß diese Verteidigung einer Benisung auf den Schutz des

§ 51 RStGB . gleichkommt , die Herr Marx vorzutragen kerne Be -

denken hatte , wobl weil er seinen Klienten kannte . Diesem Debüt

des Herrn von Keudell reihten sich seine übrigen Amtshandlungen

würdig an . Unter Berufung auf den bedeutenden Staatsrechts -

lehrer A n s ch ü tz behauptet « er eines Tages im Reichstag , daß itze

deutschen Länder unter der Weimarer Verfassung ihre Souve »

r L n i t ä t behalten hasten . Anschuß wies ihm nach , daß er an diw

von Herrn von Keudell zitterten Stell « das gerade Gegqnteil po -

sagt habe . Herr von Keudell war mit der gesamten deutschnaiifr -
nälen Fraktion bereit , einer Ainnestie fem « Zustimmung zli

geben , di « nicht nur den Erlaß aller für . volitischc Strastatpn aus -

aeworfenen Strafen , sondern auch die Einstellung oller nicht er¬

ledigten Strafverfahren wegen politischer Delikt « bestimmen sollte .

Und kurz « Zeit danach mutete er den Länderreoierungen zu . die -

selben Handlungen , die ihm so unerheblich erschienen , daß er auf

ihr « Ahndung zu verzichten bereit war . zum Anlaß der Unter -

drückung des Rotfrontkämpferbundes zu nehmen . Bei allem , was

der Mann tot , hatte man den Eindruck , daß er zwei link « Hände

habe . Wenn die Deusschnationalen das Schulgesetz zu Fall «

brinoen wollten , taten sie gut daran , es ibm anzuvertrauen . Seiner

Ungeschicklichkeit ist da » Scheitern des Entwurfes zu danken . Nur

eines verstand er : zuverlässige Republikaner aus seinem Ministerium

zu entfernen und ste zum Zwecke de « besseren Schutzes der Republik

durch waschechte Monarchisten zu ersetzen .
» »

•

So sehen die Fochminiiier der Deutschnotionalen aus ! Dobel

spricht ihre Prosentaston dafür , daß sie noch die besten waren , die

die Fraktion vorzuschlagen in der Lage gewesen ist . Herr von

Keudell hat aus einer Tagung seiner Partei seinen Zuhörern er .

zählt , daß er und seine Kollegen im Reichskobinell mehr seien als

sie schienen . Man möchte wünschen , daß diese Versicherung der

Wahrheit entspricht . Denn wenn die vier Herren das sind , als

was ste erscheinen , kann man ihnen den Ausdruck tiefsten Mitleids

nicht vorenthalten .

Die Ausgaben auf einen Schüler machten nach den Be -

rechnungen derselben amtlichen Quelle ( ebenda S . 101 ) aus :

Im Jahre 191 ? Im Jahre 1925�16
Lehrkräfte . . . . . . .18,58 Rubel 13,35 Rubel
Lehrmittel . . . . . .6,57 „ 0,99 „
Umerhaltg d. Schulgeb . u. dgl . 7,97 . 2,11 „

• n Insgesamt . . . . . . 33,12 Rubel 16,46 Rubel

den jährlichen Ausgaben auf den Schüler in Deutsch¬
land Herglichen , betragen die Aufmendunqen des Sowjet -
slaots keuv - mehr als 12 bis 15 Proz . Berücksichtigt man
aber , daß >H Deutschland jedes Kind acht Jahre die Schule
besucht * ( bh Fortbildungsschule nicht gerechnet ) , in Rußland
aber im Durchschnitt zwei bis drei Jahre , so ergibt es sich,
doch die „ Arbeiter - und Bauernregieruna " für die Erziehung
eine ? LürgesS etwa 4 bis K Proz . des Betrages ausgibt , der
für denselben Zweck in Deutchlaud bewilligt wird .

Freilich macht man häufig den deutschen Gemeinden
— vor allem denjenigen , die oon Sozialdemokraten beeinflußt
werden — den Vorwurf , daß sie sich einen verschwenderischen
Schullurus gestatten . So weit wie in Sowjetrußland gehen
ober in Deutschland die Forderungen nach Sparsamkeit im
Schulwesen auch bei den reaktionärsten Gegnern der Sozial -
demokratie nicht !

Uobriaens erkennen die Bolschewisten selbst , daß die
Lage der Volksschule in Rußland bedauerlich ist . Sie ver -
weilen aber darauf , daß ihnen für den Ausbau des Schul -
nstzes die erforderlichen Mittel fehlen . In gewissem Sinne
haben sie auch recht . Die produktiven Kräfte des Landes
sind durch die schlechte W i r t s ch o t t s p o- l i t i k in ihrer
Entwicklung gehemmt . Die Staatsindustrie arbeitet
mit ungeheuren Unkosten , die nur durch Subventionen und
Verteuerung der Waren gedeckt werden . Das Handels -
Monopol , das für die Aufrechterhaltung der Staats -
mdusirie unentbehrlich ist , hat für dos Land die Wirkung
echer Blockade . Die Landwirtschaft wird systematisch aus -
gdbesttst . Bei dieser Lage ist es wirklich unmöglich , vom
Volke mehr an Steuern und Preiszuschlägen herauszuwirt -
schaften , als man es gegenwärtig tut . Die Regierung ist ge -
zwungen , zu sparen . Welche sind aber die Ausgabepostsn ,
an denen in einem Lande der Diktatur gespart werden kann ?
Sicherlich� können weder das Heer , noch die Polizei ,
noch die Parteiorganisationen gekürzt werden .
Ebenso unzulässig wäre es , den staatlichen Trusts sowie dem
Handelsapparat die offenen und verhüllten Subventionen zu
entziehen . Auch solche Aufwendungen , wie die für Pro -
p a g and a z w e ck e , für die ausländischen kommu -
n i st I s ch e n Parteien , für den Empfang von begeister -
ten Delegationen ( die das Volk in Rußland mit dos -
haften Doppclsinn „ unsere teuren Gäste " Nennt ) lassen
keine erhebliche Kürzungen zu . So bleiben für den Volks -

�hrer nicht mehr als 47 . 7 Proz . seines Gehaltes in der Vor -
krieaszeit und für das Schulkind nur 16,43 Rubel im Jahre
übrig .

Damit schließt sich der fatale Kreis : dos Schulnetz bleibt
in einem kläglichen Zustand , weil der Staat kein Geld hat :
der Staat hat kein Geld , weil er das Wachstum der pro -
duktiven Kräfte hemmt und zugleich ungeheure Mittel für
den Schutz des bestehenden Systems verwenden muß . Das
System wird durch die Finsternis der Volksmassen begrün -
det . diese Finsternis wird aber durch den Zustand des Schul -
nstzes verewigt . .,%•

And d i es e ? System will man dem für die Befreiung
ler Msnschhe ' t kämpfend « « internationalen Proletariat Ol «
) as begehrte Ideal , als dos Licht aus dem Osten aufzwingen !

Die pariei des Riiterguisbefitzers .
Einige Beispiele aus der Praxis .

Landwirt « in Not ! Man erinnert sich noch des Geschreis , da »
der Landbund und die ihm ergebene Presse kurz vor dem Schluß der

Reichstagssession erhob . Wer die kostspielige Wahlpropaganda der
dem Landbund nahestehenden Partei in den letzten Wochen verfolgt
hat . wird sich davon überzeugt haben , daß die Not jedenfalls nicht
bei denen zu suchen ist , die damals am lautesten geschrien haben :
bei den deutschnationalen Großgrundbes itzern . Ein

paar Fälle aus dem praktischeb Leben mögen das Bild vervoll -

ständigen :
Der deutschnationalc Rittergutsbesitzer Dr . Brandes in All -

Höfs bei Jnsterburg , Präsident der ostpreußischen Landwirlschast » -
tammer , der Haupllandwirtschaststaminer für Preußen und des
deutschen Landwirtschafteraie «, der einige zehntausend Mark an Aus .
nmndveiilschädigung bezieht und dessen Gut 5900 Morgen umsaßt .
lohnt es ab , trotz wiederholter Aufsorderung eine Schuld von 150
Mark an einen Handwerker zu begleichen . Cr lehnte ab , weil er als
„ notleidender Landwirt� nicht über 150 Mark verfüg «.
Einige Zeit vorher hat Brandes «in ausgezeichnetes Geschäft mit der
Stadt Jnsterburg gemacht , der er 180 Morgen Land für 180 000
Mark als Hasengelände verkaufte . Seine „ Not " ergibt sich auch
daraus , daß er im Winter INS mehrere Wochen mit seiner Familie
und einer großen Dienerschaft in Ztalie » zur Erholung weille .

I Der Rittergutsbesitzer Niebuhr m Pieragienen ist ein Mann
von ähnlichem Kaliber . Er hat kürzlich sein Gut von 1500 Morgen
für 475 000 Mark der Stadt Jnsterburg vertauft und am 1. Januar
d. I . eine Anzahlung von 200000 Mark erhalten .
Cr denkt trotzdem nicht daran , bei dem Saufmann Lindemann seine
Schuld in höhe von 250 Mark zu bezahlen . Der Grund ? Die

. . Rot der Landwirtschaft " .
Der Gutsbesitzer Krupps , Inhaber der Güter Siegmarten und

Ernstfelde bei Jnsterburg von insgesamt 1500 Morgen , hat
bis heute nicht daran gedacht , die ihm auferlegte Grundver -

mögens st euer zu entrichten . Die „ Rot der Landwirtschaft " ist
bei ihm so groß , daß er im Februar 1928 mit seiner Frau ein «

Vergnügungsreise nach Aegypten unternahm .
Drei Beispiele aus Jnsterburg . Glaubt jemand , daß sich dies «

Herrschaften anderswo anders verhallen ? Dem Staat di « Steuern

vorenthalten , Schulden machen und nicht bezahlen , wählend man

selbst in den Tag hineinlobt , und obendrein In schreienden Plakaten

sich ast das christlich « und „ nationale " Empfinden der GeschrSpftcn
wenden , das ist ihre Praxis .

Es ist die Praxis der Deuts chnati analen . , die Praxis
der Liste 2 !

Die . Westdeutsche Morgeupost " . ein « schwerindustrielle , natio -
nslistisch - oölkisch « Zeistingsgründung , hat nach mehrwöchigem
Bestehen ihr Erscheinen einstellen müssen . Die Gesellschaft
wird liquidieren .

Die polnische » Sozialisten forderten im Sejlnausschuß Heeres -
Verminderung� auf 150000 Mann und Dienstzettoerkürzung
aus m Iahrx natürlich abgelehnt .

Kirche und Wahlen .
Ein Konflikt im badischen Klerus .

Die Ehristlich - sozial « Reichspartei , die von Pilus
Heller geführt wird , hat für Laden den katholischen Pfarrer
August Lehmann als Spitzenkandidaten ausgestellt . Lehmann

bekämpft ähnlich wie sein Kolleg « Kaiser , dem vom Erzbischof in

Freiburg da » Reden außerhalb seines Wohnorte » verboten worden

ist . die Politik des Zentrums mit äußerster Schärfe . Da » Gros der

katholischen Geistlichkeiten und insbesondere der Erzbischof von Frei -
bürg stehen deshalb gegen ihn . Dieser Tage hat Lehmann nun
einen Brief des erzbifchöslichen Ordinariat » mit einer schweren

Rüg « erhallen . Er hat es vor seiner Ausstellung als Reichstags¬
kandidat „verabsäumt " , die Erlaubnis des Erzhischofs von Freiburg
einzuholen . Aus diesem Gruiche wird ihm eine Verletzung des

kirchlichen Rechtsbuches vorgeworfen . Der Brief des erzbischötlichen
Ordinariats schließt : „ Der Herr Erzbischof ist außerstande . Ihnen

di «�Erlaubnis zur Kandidatur zu erteilen , weil Sie die für die Aus -

Übung eines Reichstag » Mandate » eisorderlichea Eigenschaft m nicht

besitzen " .

Das ntuß sich «in katholischer P- arrer gefallen lassen , der zwei -
undfünszig Lahre alt ist und seit fünfundzwanzig Iahren in den

Diensten der katholischen Kirche steht . Seiner Kandidatur für da »

Zentrum hätte sicherlich , selbst von den » Hern Erzbischof au », nichts
im Wege gestanden . Insofern bedeutet der Brief des erzbischöflichen
Ordinariats nichts anderes als einen Versuch , mit v e r w « r f -

lichen Mitteln die Kandtdostir für eine dem Zentrum qegne -
fische Partei unmöglich zu machen . Wie verlautet , wird Ptarrer

Lehmann trotzdem kandidieren .

Zlbges »hen davon , hat die Geschichte noch einen Haken . Das
l von der Areiburg « Kurie angeführte Rechtsbuch ficht zweifellos n »

Widerspruch zur Reichsverfassung . Ein Erzbischof hat

nicht das Recht , einem Staatsbürger die Ausübung eines Reichstag » -

mandat , zu verbieten .
_

Oer Lleber - Oomela .
Oer Kronprinzensohn als Saalschutz und Flugblattverteiler .

München . 15. Mai . ( Eigenbericht . )

In München sprach am Dienstag abend Lettow - Norbeck

in einer Wählerversammlung . Saal und Redner waren schwarz .

weißrot dekoriert . Ein « besondere Attraktion bildete der durch
Domela berühmt gewordene ölt « st e Sohn des Exkron -

pri n ze n , den uns die Monarchisten als künftigen deutschen Kaiser

zu bescheren gedenken . Da der junge Wilhelm nicht im Heere dienen

kann , betätigt er sich jetzt bei den Deutjchnationolen . Als svge . mnn »
ker Saalschutzmann stand der künftig « Monarch mit schwer j -
weißroter Armbinde im Versammlungsraum und oerteilte

Flugblätter .
Der Bater spendet Preis « für Sechstagerennen und der Enkel

verteill heutschnotionale Flugblätter — ein Hohenzoller ist immer

würdiger als . der andere !

Die Revue lebt auf .
Marcellus Schiffer bringt die Revue wieder auf di « Veiuq ,

die inzwischen schlafen gegangen war . Sein Spiel im Warenhaus „ Es
liegt in der Lust " , pon F o r st e r . L a r r I n a g a mit Schwung und

Schmiß hingebgl , ist das witzigste und spritzigste , wo ? seit . Jahren
an Unterhallungsthcater herausgekommen ist . Dazu eine fort -
reißende Musik mit stürmischem Rhythmus von Mijchq
S p o l i a u f k z — ein ganz großer ' Erfolg . ,



Kommunisten uniereinander .
Vom sterbenden Leninbond .

Der . Leninbund " , die Organisation der Linkskommu -

nisten , ist in voller Auflösung . Nach Ruth Fischer .
M a s l o w und S ch o l e nx kapituliert U r b a h n s - Die

letzten Unentwegten in S u h l erklären unwirsch , daß sie dann

selbstverständlich ihre Kandidaturen für den 20 . Mai nicht auf -
rcchterhalten könnten .

In den letzten Nummern des Suhler „ B o l k s w i l l e n "

schreien sie noch einmal ihre Beschuldigungen gegen die KPD .
heraus :

I . Bericht von R. Glowna . Weißwosser , O. L. , an die

Berliner KP �Bezirksleitung : „ Ich stelle hiermit fest , daß die Be�

zirtskeitung Berlin - Brandenburg als Lertreterin der Partei feige
ist , meil sie meine Kritik nicht zu widerlegen wagte und das von mir

seit zwei Jahren geforderte Einschreiten aus Grund des Parteistatuts

gegen korrupte Elemente in Deutschland und in

Rußland , die politisch den Kurs der KI . hervorragend
m i t b e st i m m e n, verweigerte . Sie beweist damit , daß sie sich ihr

Berhalten von einigen widerlichen , korrupten Ele -

M e n t e n, die die Partei tausensach schädigten , vorschreiben läßt ,

daß sie zu feige ist , diesen traurigen Gesellen entgegenzutreten . Sie

begibt sich damit selbst in eine Einheitsfront mit Dieben

und notorischen Lügnern . "
II . Fragen der Opposition aus dem Hamburger Be -

zirk :

„1. Der Gauleiter Andrer war früher Borsttzcnder des Bc -

zirisorwerbslosenrats . Es verschwanden damals 180 M. ,

es wurde den Parteimitgliedern verboten , in der E. - Fraktion dar -

über zu sprechen , wo sind die geblieben ?
2. Daß Leutnant Dengcl 1923 die Hosen voll machte und

von einem Arbeitergericht , von dem Thälmann wegen schwacher
Nerven freigesprochen wurde , haben wir schon berichtet .

Z. Aber der Transportarbeiter Thälmann . will der den

Arbeitern die Frage nicht beantworten , wo e r 1923 war ? Er spielt
sich doch als der Führer des Oktobers 1923 auf . Er lag b e -

soffen im Stadtpark und hat dafür von einem Barrikaden -

kämpfer ein paar in die Fresse bekommen .
i. Der Freund Thalmanns , der jetzige Organisationssekretär

Joh n Schee r. stellte 1923 sein Gewehr , anstatt auf die Barrikade

zu steigen , in einen Torweg und ging nach Hause . "

Die Leute vom Leninbund gehen unter . Noch einmal

zeigen sie , wie es in der KPD . aussieht — dann werden sie
wieder in da� Schweigen des Kadavergehorsams zurückkehren .

Es gibt nur ein Mittel , aus dem Sumpf der KPD .
herauszukommen — der Weg zur Partei der deutschen Ar »

beiterschäft , zur Sozialdemokratie !

Moskauer Geschichtssälschung .
?lach der „ prawda " haben die Kommunisten den französischen

Sozialisten geholfen ! . '

Pari « . IS . Mai . ( Eigenbericht . )

In der Moskauer „ Prawda " war dieser Tage zu lesen :

�Die Kommunisten sind es gewesen , die den sranzösischen Sozia -
listen zu ihrem Erfolge verHolsen haben . In etwa 50 Wahl -

— so l ü tzlÄht ' S. o wzetag enj . u t weiter — v « X -
S' a n k « n die Soziaktsteii ihren Wahlsieg allein den t o m -

munistischen Stimmen , die ihnen gemäß den Be »

schlüssen der Parteileitung ( ! ) zufielen , während kein

einziger sozialistischer Kandidat zugunsten der Kommumsten zu¬
rücktreten wollte . "

Leon Blum bemerkt am Dienstag im . Populaire " zu
dieser unsauberen Verdrehung der Tatsachen , das einzig Wahre
daran sei , daß in einigen wenigen Wahlkreisen den sozialistischen
Kandidaten die Stimmen von Kommunisten zugute gekommen seien ,

die , über die Taktik der kommunistischen Parteileitung empört , sich

um den Befehl Moskaus nicht gekümmert

hätten . In Wahrheit , so stellt Leon Blum fest, ' hat das kalten
Blutes ins Wert gesetzte kommunistische Manöver Zur Folge gehabt ,
daß der Sozialismus in wenigstens 30 Wahlkreisen von der Real -
tion geschlagen wurde . In einigen Arroirdissements hätten die

Kommunisten sogar für den reaktionären Kan¬

didaten gestimmt , um die Niederlage der Sozialisten zu be »

siegeln . „ Wenn man heute — so schließt Läon Blum — in Mos -
kau diese Tatsachen in das gerade Gegenteil umkehrt , so nur , weil
die Folgen der eigenen Handlungsweise die Mostauer Kom -

munisten zu alarmieren beginnen .

Kriminalpolizisten verhastet !
Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die GPU . in S malen st

2 9 Kriminalpolizisten verhaftet . Die Verhafteten

sollen einige . Millionen Rubel veruntreut haben .

Oer Prozeß um Gädecke .
Oer Stahlhelmer sagt ans .

Slettia , IS . Mai . ( Eigenbericht . )

In dem Prozeß gegen Klapproch . Schulz und Hein wegen

Mordversuchs an dem Feldwebel Gädecke . wurde am

Dienstag zunächst der Zeuge Mühlenbesitzer Neu mann , damals

Verpflegungskommissar der Schwarzen Reichswehr , vernommen . Er

sagt au « . Schulz hohe an dem fraglichen Tag « sein Auto zur Fahrt

nach Fprt Tschernow bestellt . Neumann habe auch mehrere Ossi -

ziere dorthin gefahren . Cr will sich aber nicht mehr erinnern kön -

neu , ob Schulz dabei gewesen ist . Vor dem Untersuchungsrichter Hot

Neumann ledoch beschworen . Schulzen dem fraglichen Tage
in Fort Tschernow geschenzu haben . Diese eidliche Aussage
will Neumann nicht mehr aufrechterhalten . Er oerkriecht sich hinter

allerlei Ausflüchten . Der Angeklagt « Schulz mischt sich des öfteren in

die Vernehmung Neumanns «in und behauptet , daß dieser bei seinen
ersten belastenden Aussagen die Zeitbegriffe verwechselt habe . Der

Oberstaatsanwoll stellt an Neumann , der Mitglied des Stahl¬

helms ist . die Frage , ob er sich durch den Aufruf in der

Stahlhelmzeitung , der zur Unterstützung des Angeklagten

Schulz ausrufe , beeinflußt fühle . Neumonn verneint diese Frage .
Der Zeuge Puhlmann . Wächter aus Fort Tschernow . sagt

au «, daß er Schulz am Tage des Mordversuchs nicht im Fort Tscher -
no « gesehen haba Das eingehende Kreuzverhör des Zeugen be -

gleitet " Rechtsanwalt Sack mit schnoddrigen Witzen, wie die Derteidi -

aung überhaupt bemüht ist , durch allerlei Geplänkel dem Gericht und

Anflogebehörde iortacseßt Schwierigkeiten zu bereitem

Zeuge Londgerichtsdirektor Braune , der seinerzeit die Vor -

Untersuchung leitete , bekundet , daß Neurnann mit aller Sicher¬

heit eidlich vor ihm ausgesagt habe . Oberleutnant Schulz am Tage
des Mmdoerjuchs üq Fort Tjchernc>. -v gefeh » zu habe » .

Was ist Verrai ?

Oer Kommunist : ,Gib nur auf mich acht ! Ich werde Dir genau auseinander -

sehen , was Verrat ist !�

RationaWenmg und Arbeitslosigkeit .
Arbeitervorschläge in Gens .

Genf , 13. Mai . ( Eigenbericht . )
In der Generaldebatte des völkerbundlichen W i r t s ch a f t s -

rats nahm der französische Gewerkschaftsfiihrer Iouhaux in
kritischer Weise zu den Auswirkungen dar Weltwirtschafts -
konferenz und der gegenwärtigen weltwirtschaftlichen Situation
Stellung . Er führte u. a. aus :

Die uns überreichten Dokumente und die Ausführungen des
Präsidenten zeigen , daß seit der Weltwirtschastskonferenz gewiß
etwas getan und einige Resultats erzielt worden sind , über die man
sich freuen kann . Aber unglücklicherweise hat man nicht viel
Grund , sich zu freuen , und es ist liniere Aufgabe , hier festzustellen .
warum wir nicht zufrieden sein können . Es ergibt sich aus den
Dokumenten , daß einige praktisch « Maßnahmen von Staaten auf dem
Gebiet der Zollpolitik und in der Anwendung der Zolltarif « in
direktem Widerspruch zu den Enrscheidungen der Weltwirt¬
schaftskonferenz stehen . Es werden verhängnisvolle Prat -
titen aufrechterhalten und in einigen Fällen ist man sogar
zu Praktiken , die die Weltwirtschastskonferenz verurteilt hat .
zurückgekehrt . Gewiß Hot die fiandslsbilanz Europos sich gebessert .
Aber kann man das von der allgenreinsn wirtschoftlicken Situation
Europas sagen ? Kann man eine Verbesserung der Kaufkraft der
Lerbraucher konstatieren , die die Konserenz als «in wichtiges Element
und eine Basis des Aufschwunges betrachtet hat ? Alan muß mit
Nein antworten , chat sich die Arbeitslosigkeit in der Welt im
allgemeinen und in Europa im besonderen vermindert ? Die letzten
Statistiken konstatieren , daß für Deutschland die Zahl der ein -
acschriebenen Arbeitslosen , die Ende März v. I . 1 121 000 war , Gitbe
Februar d. I . 1 237 000 betrug . In England gab es im März v. I .
1 187 000 Arbeitslos « und im Februar d. I . 1 127 000 . In Italien
sind die entsprechenden Ziffern 290 000 und 487 000 , in Polen 205 000
und 177 000 , in Rußland 1 290 000 und 1 350 000 . Man muß
weiter berücksichtigen , daß sich in den Vereinigten Staaten ernst -
haste Arbeitslosigkeit ankündigt . Also kein Grund zu reiner Freud « !
Um die

zweifellos noch vorhandene Krankheit des internationalen
wirtschaftskürpers

zu hellen , müssen wir die Arbeiten der Weltwirtschastskonferenz fotfc

setzen. Wir Arbeiter sind entschlossen , im Wirtschaftsrat mit -
. zuarbeiten , um ein besseres Zusammenipiel der Weltwirtschaft z«
erreichen , das der Welt im allgemeinen und Europa im b- >
sonderen Arbellsnröglichkeiten und Entwicklungsmöglichkeiten schafft
Aber Neben Tatsachen wie dem deutsch - sranzösischen Handelsvertrag
die als gutes Zeichen zu werten sind , gibt es auch Dinge , die d "
Arbeit der Konferenz zu vernichten drohen . Man hat viel davo »
gesprochen , die öffentliche Meinung gegen die wider -
willigen Regierungen zu mobilisieren . Aber wenn wir d«,
öffentlichen Meinung keine festen und markanten Ziele geben , werde »
wir sie nie mit uns bekommen . Als man 1921 begann , die Mag -
lichkoiten einer Abrüstung zu untersuchen , begann man zugleick
mit der Untersuchung technischer Einzelherten und heut « betrachte »
die FatKeuke dsts « Materie öl « etwas , warin sich der Laie nicht meiu
zurechtfinbet . Das hat dazu ge fuhrt , daß es heute der Abrüstung ? -
kommission selbst nicht möglich ist . sich aus dem LSbyriNtl
herauszufinden , in das sie durch ihre Arbeiten geroten ist und etm
kraftvolle internaktonal « Abrustungskonvention auszuarbeiten . Ich
warne davor , die Zollfrogen auf diese Art . zu behandeln .

Die Spekulottön hat die industriellen Wert « in die Höhe ge-
trieben , aber die Rationalisierung hat nicht die notwendig «
Erhöhung der Kaufkraft der Bevölkerung mit sich gebracht , die ihi
allein eine gesund « Basis gibt . Wir wissen noch nicht , welche Erfolg ,
die Rationalisierung ans sozialem Gebiete haben wird . Es ist Zeit
daß die Wirtschaftsorganisation des Völkerbundes hier eingreift . —

Iouhaux machte schließlich folgende

Vorschläge im Namen der Arbeilergruppe :

1. In Ausführung der Resolutionen der Wektwirtschoftskonferenj
beschließt der Wirtschastsrat durch die Wirtschaftsorganisation eine

Enquete über die Höhe dar Zolltarife vorzunehmen ,
2. Die Wirtschaftssettion des Völterbundesekretariats , dos Inten -
nationale Arbeitsamt und das Internationale Rationakisierungs -
institut roerdcn mit einer gemeinsamen Enquete icher die Ratio »
n a l i s i e r u n g und ihre technischen , wirtschaftlichen und söziale »
Folgen beauftragt . 3. Eine neue Enquete über die internationale »

Kartell « , Trusts und ihre Wirkungen ist zu veranstalten .

Oberhaus einstimmig fürAniikriegspaki
Die Regierung wird ersucht , dem Kellogg - Ploa zuzustimmen -

London . 15 . Mai .

Zm Oberhaus wurde die Resolution Lord Readiag « , die
den Selloggvorschlag zur Aechluag des Kriege » warm begrüßt
und die englische Regierung ersucht , den Prinzipien de » Vorschlag »
zuzustimmen , einstimmig angenommen .

Wann kommi die Krankenstabilisierung ?
Widerspruchsvolle Gerüchte .

pari » , 15. Mai . ( Eigenbericht . )
Die von der Pariser Presse wiedergegebenen Gerüchte über

«ine bevorsteheirde legale Stabilisierung des Franken
ellen , wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren , den Tatsachen
weit voraus . Pqincarä befindet sich seit über einer Woche in Urlaub .
Die französische Regierung hat unter diesen Umständen nicht einmal

Gelegenheit gehabt , sich mit der für die ganze französische Wirtschaft

außerordentlich wichtigen Frage zu beschästigen , geschweige denn ,

Beschlüsse , zu soffen . Wenn in den Finanz - und Börsenkreisen
t ro tz d e m versichert wird , daß der Abschluß der Währungssanierung
unter allen Umständen noch vor den im Juli beginnenden Par -

lamentsferien zu erwarten sei , geschieht da » offenbar aus Grund der

Tatsache , daß nach dem Erfolge der Anleihe der endgültigen Stabi -

lisierung keinerlei technische Hindernisse mehr im Wege stehen . Da -

gegen wird in der Umgebung Poincor «! ? erklärt , der Minister -
Präsident halte nach wie vor an der Ausfassung fest , daß zu den un¬

erläßlichen Voraussetzungen der Stabilisierung u. a.

auch die Regelung der französischen Auslands -

schulden gehört , die frühesten » nach den amerikanischen
Wahlen zu erwarten sei.

Oer Lockspitzel als Belastungszeuge .
Sind das Frankreichs Regierungsmethoden ?

Im Kolmarer Autono mi st enprozeß wurde gester »
zunächst die Vernehmung des Polizeiinspsttors Bäcker zu End «

geführt , der die Existenz von Beziehungen auch geldlicher Art zwische »
dem Heimatbund und dem Wissenschaftlichen Institut der Elsaß -

Lothringer im Reich bei der Universität Straßburg behauptete .
Der Zeuge erklärte , Autonomismus und Separatismus seien das -

selbe.
Dann wurde als Belastungszeuge ein Lockspitzel übelster

Art namens Riehl vernommen und trotz des Protestes der Per -

teidigung vereidigt . Riehl hatte , wie er selbst zugibt , sich in das
Vertrauen der Führer des Autonomisinus dadurch eingeschlichen ,
daß er an sie Briefe schrieb , die von Beschimpfungen
Frankreichs strotzten .

Oeutsch - französischer Kinderaustausch .
Bereits 750 Anmeldungen zu den Ferien .

Paris , 14. Mai . ( Eigenbericht . )
Der Fcricnschülcraustausch zwischen Deutsch -

land und Frankreich verspricht dieses Jahr beso«ider » qus -
gedehnt zu werden . Von deutscher Seite liegen , wie des „ Paris
Soir " zu meldcn weiß , bereits über 500 Anmeldungen vor .
auf französischer Seite etwa 250 . Interessant ist hie Feststellung .
daß ungefähr ein Drittel der Schüler , die ihre Ferien im Nachbar -
land verbringen wollen , Kinder von Schuklehrern sind . Man
nimmt an , daß bis zum Schluß der Meldefrist die Zahl der Teil »
nchmcr sich noch erheblich erhöhen wird .

Dollen wir Guatemala gleichstellen ? Die Parlamentsnrshrdefi
in Guatemala hat eine Regierungsvorlage aicf Abschaffung der

Todesstrafe abgelehnt . , .

. . . . .



Sieisr Aufstieg tm Verkehrsbund .
Die Kommunisten in die Ecke gedrängt .

In dem Geschäftsbericht , der vom L Vevollmächtigten des Der -

kehrsbundes O r t m a n n in der Generalversammlung am Montag
für dos 1. Quartal erstattet wurde , kamen die Erfolge der

Frühjohrslohnbewegungen noch nicht recht zum Aus -

druck , weil sie sich zumeist bis ins 2. Quartal hinzogen . Durch die
im l . Quartal zum Abschluß gebrachten 2 5 A n g r i ? f s b e w e -

g u n g e n ohne Arbeitseinstellung wurde für 1�418

beschäftigte eine wöchentliche Lohnerhöhung von 36 327 M.

erzielt . Zwei Angrisssstreiks brachten 121 Beschäftigten eine wöchent¬
liche Lohnerhöhung von 461 M. Durch 3 Abwehr streike
wurde die Maßregelung bzw . Entlastung von 7 Berufskollegen rück »

gängig gemacht und die Anerkennung des Tarifes für das Lohnfuhr -
gcwerbs durchgesetzt .

Die Erfolge der Werbetätigkeit waren im 1. Quartal

noch größer als im letzten Quartal des Borjahres . Neuausgenommen
worden und aus anderen Organisationen übergetreten sind 547 ? Mü -

glixder . Wenn auch nicht olle dieser neuaufgenommenen Mitglieder
der Organisation treu blieben , so ist doch der unaufhaltsame

" f st i e g in der Mitglieherbewegung unbestreitbar . Daß sich der

Bestand der Lokolkaste von 92 957 M. auf 98 679 M. gehoben Hai ,
i ' t ebenfalls ein Beweis der inneren Festigimg der Organisation .
Jedenfalls kann sich der Derkehrsbund , der doch zum größten Teil
nur ungelernte Arbeiter «rfcht , mit seinen Erfolgen neben

jeder anderen Organisation sehen lasten .
Die mrhrstliudige Diskussion , die sich dem Geschäftsbericht an -

f ' >! oß, wurde fast ausschließlich aus Wahlpropaganda abge .
f eilt . Däs volle Haus bot den Kommunisten einen willkommenen

Anlaß , alles mögliche und unmögliche f " Grund und Boden zu kriti -
fteren . Daß das Verbandsorgan Wahlpropaganda für die
SPD . und nicht für die KPD . mochte , . die auf die Gewerkschaften
täglich ihre Dreckschleuder richtet , paßte den Kommunisten natürlich
auch nicht .

Da es sich um die erst « Generalverstimmlung nach den Neu¬
wahlen der Delegierten handelte , die zudem mich noch sehr stark
b -sticht war , versuchte die „ Opposition ' sestzustellen , welchen Reso >
rrnzboden sie in dieser Körperschaft hat . Eine bei einer anderen

Gelegenheit vorgenommen « Abstimmung zeigte ihnen , daß ihr «
Anhiingerschast kaum ausreichte , eine Ecke des großen
Saales auszufüllen .

s Arbeiter fein würde . Leider ist man in dieser Beziehung zu -

geknöpfter . Bereit » im porigen Jahre mußt « wegen einer geringen
Lohnerhöhung der Schlichtungsausschuß angerufen werden . Die

damals zustandegekommene Vereinbarung wurde durch Herabsetzung
der Arbeitszeit wieder ausgehoben , so daß da » gewerbllch « Personal
faktisch noch heute für dasselbe Einkommen arbeiten muß . das am
1. Oktober 1925 vereinbart wurde .

Der Einstellungswochenlohn de » Handwerkers de »

trägt heut « 49,92 M. und noch 15jähriger Beschäftigung
5 4,7 2 M. Der Lohn der Wärter , Parkorbeiter . Kontrolleure be -

trägt 40,32 M. und noch 15 Jahren < 7 . 52 M. Die Arbeiter

fettet öen Zoo ! "
Alis dem Bezirk Groß . Berlin des Deutschen Berkehrsbundes

erbie ' ren wir die folgende Zuschrift: '
Der Hilferuf : „ Rettet den Zoo ! " erscholl von dieser Stelle aus ,

als die Jnflationswellen auch den „ Zoo " zu verschlingen drohten .
Beratungen mit Vertretern der Gewerkschaften und der Parlamente
wurden abgehalten und alle sozial eingestellten Körperschaften in
An' pruch genommen , um Mittel zur Erhaltung des „ Zoo " flüssig
zu macheu . Am meisten hatte das Personal unter den da -
inaligeu Verhältnissen zu leiden , denn fast jede Lohnerhöhung muhte
ousgeklaet werden . Die Inflation wurde überwunden und damit
änderte sich auch die finanzielle Logx des „ Zoo " .

B reits im Jahre 1924 war ein Ueberschuß . von 712060 M. zu
verzeichnen , 1925 ein solcher von 675 000 M.

'
Dividenden dürfen

nach dem Stamt des Bereins nicht ausgezahlt werden , folglich
niußte der ileberfchuß aus andere Weise verbraucht werden . Neu »
und Umbauten wurden vorgenommen . Die Assen erhielten
e ' n Poimeobaus mit vergoldeten Türmen , das die Unsumme von
60 0 0 00 M. koste l«. Auch der vielbekannte Mormorseal ist mit
r . ncw Kplienauswand . wie man hört —- von 150060 M. um »
gedai r worden .

Wir würden über diese Dinge kein Wort verlieren , wenn die
Direktion auch so ausgebefreudig bei der Entlohnung der

Sulbstverständiich
ist , daft jede » vernünftige Gcwcrkichafi » -

mltglied , ob männlich oder weiblich , am

Sonntag sozialdemokratltch wählt .

Das genügt nicht . Es gflt vielmehr unter

den Glefdigültigen und Verdrossenen zn

wirken , damit auch sie am Wahltag ihre

Stimme abgeben für

die Liste 1!
botten durch ihr « Organisation , den Deutschen Derkehrsbund ,
eine Erhöhung der Löhne bei der Direktion beantragt . Die Forde -

rungen wurden bereits am 13. März eingereicht . Da jedoch keine

Einladung der Direktion zu Verhandlungen erfolgte , mußte der

Schlichtungsausschuß angerufen werden .
In der Verhandlung vor dem Schlichtungsausschuß am 10. Mai

gab der Vertreter der Direktion zu verstehen , daß der „ Zoo " bereit

sei , die gleichen Zulagen zu gewähren , die die Stadt Berlin ihren
Arbeltern bewilligt hat . Den Parteien wurde daher empfohlen , erst
unter sich eine B e r st ä n d i gu n g zu versuchen . Bei den

darauffolgenden Perhandlungen bot jedoch der Vertreter der Di -

rettion . Herr Dr . Will , «ine Lohnerhöhung von teilweise nur
einen Pfennig , wahrend die bereits 15 Jahre und länger beschäf -
tigten Arbeiter leer ausgehen sollten .

Eine derartig « Hercusfordening hatten die Vertreter der Ar -
beiter nicht erwartet . Das völlig unzulängliche Angebot lehnten
die Arbeitervertreter mit Entrüstung ab . Jedem Derhandlungsteil -
nehmer war es klar , daß hier nur eine Verfchleppungs »
t o k t i t beabsichtigt war .

Der Schlichtungsaus schuß ist erneut angerufen worden .
Wenn die Direktion glaubt , die Belegschaft läßt sich die Behandlung .
die seit Eintritt des Herrn Direktors F r « y e r eingesetzt het . länger
gefallen , so dürste sie sich getäuscht sehen . In der zum Sonnabend -
abend nach dem Gewerkschaftshaus einberufenen Dersamwlung kam
der . Kampfeswille der ZZersammclten unzweideutig zum Ausdruck .
Eine Resolution , in der vor allen Dingen das Verhallen des Herrn
Dr . Will bei den Verhandlungen scharf verurteilt , wurde , fand ein -
stimmige Annehme .

Wir werden der Berliner Arbeiterschaft , die den größten Pro -
zentsatz der Zoobesucher darstellt , von dem welleren Derlauf der Be -

wegung berichten . _

Berliner Zimmerer am 20 . Mai .
In der Versammlung der kommunistisch geleiteten Zahlstelle am

16. April wurde einer Entschließung zur Annohme verholfen , worin
die SPD . als beste Stütz « des kapitalistischen Staates und als

bürgerliche Partei im Lager des Proletariats bezeichnet wird und
die Berliner Zimmerer aufgefordert werden , am 20. Mai der KPD .
chre Stimm « zu geben . Dies « Entschließung wurde im Misteilungs -
blatt Nr . 5 für Mai 1928 veröffentlicht .

Kamerade » ! Diese Entschließung fft «ine FSls - hung der

Tatsache , daß nicht die SPD - , sondern die KPD . sich in sehr
vielen Fällen als Stütze der Reaktion erwiesen Hai .

Ueberall da , wo die KPD . bisher ungehindert schallen und wallen

konnte , haben sich für die Arbeiterschaft schwere Nachteile ergeben .
die erst wieder beselligt werden konnten , nachdem die Herrschaft
der KPD . gebrochen war . Daraus ergibt sich , daß jeder organi »

sierte Zimmerer , der es mit der Zukunft der deulschen Arbeiteo -

schast ernst nimmt , am Sonntag der SPD . seine Stimm «

gibt , wählt Liste 1!
Der Fraktionsvorsiand der SPD. - Zimmerer .

Wahlen im Kabrikarbeiterverband .
Aufmarsch der Kommunisten .

Am Sonntag war U r w a h l im Fabrikarbeiterverband in

Berlin . Es galt die Delegierten zum Berbandstag zn

wählen .
Die Kommunisten hatten die größten Zlnftrengungen ge »

macht , um ihre Kandidaten durchzubringen . Sie hatten buchstäblich
den letzten Mann und die letzte Frau herangeschleppt . Leider war

sonst die Beteiligung eine sehr schwache . Unsere Genosien verließe «

sich allzu sehr auf das Mißoerhällnis , das zwischen den großen

Sprüchen und dem kleinen Einfluß der KPD . selbst aus die unge -
lernten Arbeiter besteht .

Insgesamt brachte es die KPD . auf 537 Stimmen , gleich 6 Proz .
der Mitglieder . Do aber 2041 Mitglieder zur Wahl gingen , rasselle

die KPD . mit Glanz durch , obwohl sich die Stimmen auf neun ( von
drei zu wählenden ) Kandidaten verteilten . Gewählt find

Klein , Kämmer und Böhm ( Keramischer Bund ) . Außerdem

erhiellen von unseren Genossen Stimmen : Beinroth 555 , Gundlach

398 , Neumann 377 , Dänzger 359 , Louis 219 und Merten 198 . Der

Aufmarsch der Kommunisten sollte für sie die Vorbedeutung für den

20. Mai sein . Diese Hoffnung der KPD . tellen wir .

Aufgehobene Sperren . Der Zentraloerband der Hotel - , Nestau »
rant - und Cafeangestelllen hat die Sperre über die folgenden Lokale
für seine Mitglieder aufgehoben : Tegel : Restauranat Hanu »
s e ck . Inh . Paul Honuseck . T e g e l o r t : Restaurant Bclllevue , Inh .
Hermann D i e ck o w -, Restaurant „ Zum Schwan " , Inh . Julius
Herrmann . Iörsfeld « : Restaurant Kurgorten , Inhaber
G u m l i ch.

_ _

t
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Neues Stadtviertel

an der Hauptstraße .

Zwischen zwei Bahnlinien , der Wannseebahn und der
Ringbahn , ist in unmittelbarer Nähe der Hauptstraße in

Schöneberg innerhalb weniger Jahre ein neues Stadtviertel ent .
standen , dessen moderne Wohnbauten von der dörflichen Vergangen -
heit Schönebergs nichts mehr ahnen losten . Da liegen die „ Gödlien -
gärten " mit ihren prächtigen Grünanlogen , da reihen sich in der
Rubensstraße schier endlos lichte , freundliche Wohnbauten , in weißen
und gelben Farben gehalten , die trotz der Wiederholung desselben
Kautypus kaum langweilig wirken und in angenehmer Weise ab -
stechen vön den verräucherten Hinterhöfen der Ebersstraße .
Parallel zur Rubens st raße läuft eine der neuesten Straßen
Berlins , die Eifackstraße . Sic bildet die Verlängerung der Inns -
Drucker Straße , beginnt am Viadukt der Ringbahn , wenige Schritt «
» om Untergrundbahnhof Haupt st raße . und endigt an
der Baumeisterstraße , am Damm der Wannseebahn . Rund äOO

Wohnungen sind zu beiden Seiten der Eisackstraße teils geschaffen .
teils im Entstehen begriffen . Der Block auf der Ostseite , der Ottober
lSZS begonnen wurde , ist fertiggestM und bereits bezogen . Er ent >
Höst 1kl Wohnungen , in der Hauptsache ? s4 - Zimmer - Wohruingen ,
deren Miete 60 Wk. pro Monat beträgt . Um die Miete so niedrig
stellen zu können , wurde von der Einrichtung einer Zentralheizung
und eines Fahrstuhls abgesehen . Die architektonische Lösung der

Aufgabe , diesen riesigen Vaukompler zu gliedern , ist gut gelungen .
Mächtige , fünf Stock hohe turinartige Bauten an beiden Enden

steigern die lange Frontlinie zu wuchtiger Geschlossenheit . Als Licht -
und Luftfänger gedachte , in rechten Winkeln vorspringende Glos¬
erker beleben die etwa 160 Meter lange Front : van diesen Glas -
erlern ' hat man eine bequeme Möglichkeit , die ganze Straße nach
beiden Seiten zu beobachten . Eine Neuerung , die von vielen
Müttern begrüßt wird , stellt das Kindertagesheim dar , das
«in der Ostseite angebaut und vom Pcstalozzi - Fröbelhaus aus be -
trieben wird . 100 Kinder werden hier tagsüber beschäftigt , be -
kommen ihre Mahlzeiten unter Aufsicht ausgebildeter Hortnerinnen .

Später sollen noch Spielplätze auf dem Terrain des städtischen Fried -
Hofes , der hier angrenzt , geschaffen werden .

Auf der anderen Seite der breiten Eisackstraße , die in der
Mitte zwischen den Fahrdänimen Rasenanlagen mit doppelten
Baumrechen schmücken , erheben sich die erst zum Teil fertigen
Bauten der Westseite für ZZ4 Wohnungen , mit Z . 3 und

3 ) 4 Zimmern . Zum linterschied von der Oftseite erhält die Westseite
Zentralheizung und Laubenanbauten noch der Hofseite . Breit «

Grünflächen , mit Rosen - und Ligufterhecken , steigen allmählich zu
den Laubeneingängen an . Auch die Eingänge zu den Kellern liegen
nach der Straße zu . In der Mitte der Westseite , nach der T r ä g e r -

st r a ß e zu , wird ein L e h r l i n g s h e i m für 15 Lehrlinge ein¬

gerichtet . deren Eltern außerhalb Berlins wohnen . Sie werden von
einem Pfleger aus dem Pestalozzi - Fröbelhaus betreut . Grünflächen
und Spielplätze für Kinder werden den Raum bis zur Rubensstraße
füllen . Bei sämtlichen Bauten wurde mit einfachen Mitteln eine

gute Wirkung erzielt : Roter Porphyrputz bei den Wandflächen .

Borsatzbeton mit Muschelkolk bei den Konstruktionsteilen . Die Ent -

würfe stammen von Professor Lassen . Bauherr ist die Gemeinnützige
Ballgesellschaft Berlin - Heerstraße , ausführende Firma die Berlinische

Boden - Gcsellschaft . Bis Februar 1929 sollen sämtliche Wohnungen
bezogen sein .

Oer tote Pferdehändler .
Ga Raubmord nach S Lahre » aufgeklart .

Unter verdächtigen Umständen wurde im Jahre 1920 der

Landwirt und Pferdehändler Wilhelm S r o u f e an ,

Vrüsfow ( Mark Vrandenborg ) in der Nähe des Ortes am

User eines Sees tot aufgefunden . Es hotte den Anschein , al »
ob die Wellen seine Leiche angespült hätten . 2000 Mark .
die Krause am Tage vorher in einem Lokal noch bei sich gehab »
hatte , fehlten . Dieser Umstand . Verletzungen am Kops der

Leiche und einige Sampsspuren in der Nähe des Sees ließen
auf ein verbrechen , einen Raubmord , schließen . Die
damals angestellten Ermittlungen blieben jedoch ergebnislos ,
dos Verfahren wurde eingestellt .

Bor einigen Monaten tauchten nun in Brüssow neue Verdachts -
Momente auf . Dos Gerücht , daß der Mörder im Dorfe selbst zu
suchen sei . belebte sich und wollte nicht verstummen . Auf Deran -

lassung der Staatsanwaltschaft P r e n z l a u entsandte jetzt die

Landeskriminalpolizcistelle Berlin den Kriminalassistenten Zimmer -
mann nach Brüssow . Diesem gelang es , das Verbrechen aufzu -
klären . Er sammelte so viel Beweismaterial gegen einen 50 Jahre
alten Rechtskonsulenten Erich Z a st r o w und einen 31 Jahr « alten
Arbester Alfred R i e ck , die beide in Brüssow wohnen , daß sie unter

Jade London : W vlfsblUt .
Dann kam eine Zeit , wo das graue Wölflein den Vater

in der Wand nicht mehr erscheinen und verschwinden sah ,
wo er sich nicht mehr am Eingange zum Schlafe nieder -

legte . Dies geschah am Ende einer zweiten , doch weniger
harten Hungersnot . Die Wölfin wußte , warum Einauge
nicht zurückgekommen fei , allein wie sollte sie das , was sie

gesehen hatte , dem grauen Jungen mitteilen ? Denn als sie
selber die linke Gabel des Flusses nach Beute hinauf -
gegangen war , da hatte sie dort , wo die Luchsin wohnte ,

Einauges einen Tag alte Spur gefunden und am Ende der -

selben alles , was von ihm übrig war . Es waren da noch
viele Zeichen des Kampfes , der ausgefochten worden war ,

und des Rückzuges der Luchsin in ihr Lager nach ge -
wonnenem Siege , vorhanden . Bevor die Wölfin umkehrt « .
hatte sie dies Lager gefunden , aber es waren sichere An -

zeichen da , daß die Luchsin drinnen fei , und so hatte sie sich

nicht hineingewagt .
Danach vermied die Wölfin den linken Flußarm auf

ihren Jagdzügen . Sie wußte wohl , daß in dem Lager der

Luchsin Junge wären , und sie kannte jene als ein starkes ,

heimtückisches Geschöpf und als eine tüchtige Streitkraft .

Zwar hätten ein halb Dutzend Wölfe einen fauchenden Luchs
vor sich her auf einen Baum hinauftreiben können , doch für
einen Wolf allein war es eine gefährliche Sache , es mit

einer Luchsin aufzunehmen , die Junge hatte .
Aber Wildnis beibt Wildnis , und die Mutterliebe bleibt

die schützende , verteidigende Liebe , ob in der Wildnis oder

außerhalb derselben , und es sollte eine Zeit kommen , wo die

Wölfin sich um des grauen Jungen willen auch den linken

Flußarm hinaufwagen und dem Lager in den Felsen und

dem Zorn der Luchsin Trotz bieten sollte .

4. Die Wand der Außenwelt .

lim die Zeit , da die Mutter anfing , zu ihren Iagdzügen
die Höhle zu verlassen , hatte das graue Junge sich das Ber -

bot , den Eingang zu meiden , wohl gemerkt . Nicht nur war

ihm dasselbe van der mütteklichsn Nase und Pfote häufig

nachdrücklich eingeschärft worden , sondenr in ihm hatte sich
» " ch der Instinkt der Furcht entwickelt . Allerdings war in

seinem kurzen Leben tu der Höhle nie etwa » pafsiert , was

ihm Furcht eingejagt hätte , dennoch war das Gefühl da ,

war ihm von Tausenden seiner Borfahren vererbt worden .

Direkt war es Erbschaft von Einauge und der Wölfin , allein

sie hatten es von all den Generationen von Wölfen geerbt ,
die vor ihnen gelebt hatten . Furcht — das Erbe der Wildnis .
dem kein Geschöpf entgeht — , kann nicht für ein Gericht

Linsen veräußert werden .

So also kannte das Graue die Furcht , ohne zu wissen ,
was dieselbe eigentlich bedeute . Möglicherweise sah es die -

selbe als eine Schranke des Lebens an , denn es hatte schon
gelernt , daß es solche Schranken gäbe . Es kannte den un¬

gestillten Hunger , die Härte der Höhlenwand , den derben

Stoß der mütterlichen Nase , den hurtigen Schlag ihrer

Pfote , — all dos hatte ihm gezeigt , daß nicht alles in der
Welt Freiheit sei , sondern daß es im > Leben Hemmnisse
gäbe . Diese Hemmnisse waren für ihn Gesetze : war man

diesen gehorsam , so entging man der Strafe und war glück -
lich . Nicht daß es sich das wie ein Mensch überlegt hätte , son -
dern es teilte die Dinge in solche ein , die wehe täten , und in

solche , die angenehm wären , und danach vermied es die einen ,

um die Annehmlichkeiten der anderen zu genießen .
So kam es , daß es . dem Gebot der Mutter und dem

Gesetz jenes geheimnisvollen Schrecknisses , der Furcht , ge -
horfam sich von dem Eingang der Höhle fern hielt . Diese
blieb für ihn die weiße , Uchte Wand . War die Mutter ab¬

wesend , so schlief es die meiste ' Zeit , und in den Zwischen -
zelten verhielt es sich ruhig , indem es den Kitzel mi Halse
unterdrückte , der sich in winselnden Tönen Lust machen
wollte .

Als es so einst wachend dalag , hörte es in der weihen
Wand einen seltsamen Ton . Es wußte nicht , daß ein Vtel -

fraß draußen stände und zisternd ob der eigenen Kühnheit
vorsichtig den Inhalt der Höhl « beschnupperte . Das Wölf -
lein wußte nur , daß der Ton seltsam klänge wie etwas , was
es noch nie gehört hätte und darum war es für ihn voller

Schrecken , denn das Unbekannte vor ollem flößte ihm
Furcht ein .

Das Haar auf feinem Rücken richtete sich lautlos

empor . Was wußte es davon , daß bei irgendeinem Ton

sein Haar sich emporrichten sollte ? Das war kein ange -
borsner Instinkt , nur der sichtbare Ausdruck der ihm inner

wohnenden Furcht , für die es in feinem Leben keine Er -

klärung gab . Auch war die Furcht von einem weitern In -

stuckt, dem . sich zu verbergen , begleitet . Das Wölfiem

dem bringenden verdacht der Täterschaft festgenommen und iiberfichrt
wurden . Zastrow hat jetzt ein Geständnis abgelegt , während
Rieck feine Teilnahme noch bestreitet . Die Leiden waren am Bor -
abend mst Krause im Dorfkrug und zechten mst ihm . Sie blieben

nüchtern , während Krause schließlich angetrunken war . Arm in Ann

verließen endlich alle drei den Krug und gingen noch dem See zu .
Plötzlich nahm Zastrow seinen schweren Eichenstock und versetzte
Krause einen wuchtigen Hieb ins Genick . Er schlug hinter -
rücks zu , weil er sich anders an den sehr kräftigen Mann nicht heran -
traute . Krause brach zusammen , wxrde seiner Barschaft be »
raubt und in den See geworfen . Der Wind trieb die Leiche
dicht ans Ufer heran . Frau Zastrow , zu der Krause in engeren Be -

Ziehungen stand , war den drei Männern nachgegangen . Äl » sie sah .

daß ihr Mann aus den Pferdehändler «inschlug , wandte ste sich un >
und ging nach Hause . Zastrow selbst erzählte ihr später , was vor -

gefallen war . Er und Rieck wurden in Untersuchungshaft genommen ,
während die Frau auf steiem Fuße blieb .

Die Frau erdrosselt .
Selbstmordversuch des Täters .

Zw Hanfe Sickiagenflraße 4 wurde gestern nach .

mittag «ine furchtbare Ehetragödie entdeckt . Zn feiner

Wohnung wurde der 46jährige Reifend « Albert Streich -

ha » und feine 4Zjährlge Ira » Gertrud durch
Gas vergiftet bewußtlos aufgefunden . Die

wiederbelebuvgsverfuche der Jeuerwehr waren nur bei dem

Maua von Erfolg . Der Arzt , derdeuIodderArunsest -
stellte , » ahm am hat » verdächtige Würgemale wahr und

kaw zu dem überraschenden Ergebnis , daß ste den Tod nicht

durch die Gaseinwirtuug . sonder « durch Erdrosseln ge¬
sunden haben mußte . St reich hau wurde daraufhin als

Polizeigefangener in » Staatskranlenhau » gebracht .

Das Ehepaar Streichhan bewohnt feit vielen Jahren im dritten

Stockwerk des Dorderhauses Sickingenftraße 4 eine aus zwei Stube »

und Küche bestehend « Wohnung . Der Mann war von Berns Stadt -

reisender . In letzter Zeit waren die Einkünfte sehr gering .
so daß sich wirtschaftliche Sorgen einstellten : deshalb kam

es zwischen beiden häufig zu erregten Auseinander -

s etzungen .
In den gestrigen frühen Nachmittagsswnden bemerkten Haus¬

bewohner auf den » Treppenstur starken Gasgeruch , der aus der

Wohnung der St . fchen Eheleute drang . Als auf Klopsen nicht

geöffnet wurde , schöpft « mau Verdacht und benachrichtigte den Ber -

walter des Hauses , der die Wohnungstür ösinet «. Den Eintreten -

den bot sich ein erschütternder Aiiblick . In der völlig niit Gas er -

füllten Küche log S t r « i ch h o n mit dem Gasfchlauch im

Munde bewußtlos auf dem Fußboden . In dem angrenzende »

Schlafzimmer wurde die Frau Strcichhan im Bett liegend
leblos aufgefunden .

Inzwischen war die Feuerwehr und der Arzt der

R « t t u n g s st e l l « 32 gerufen worden , die sich um die Leblosen
bemühten . Die Wiederbelebungsnersuch « mit Sauerstoff waren bei
dem Mann nach langivicrigen Bemühungen auch erfolgreich .

Dagegen kannte der Arzt bei der Frau nur noch den Tod »est -

stellen . Lei der näheren Untersuchung der Toten bemerkt « der Arzt
om hals würgemalc und krahwunden . Jetzt kau » der B- rhacht auf ,

daß Frau Strcichhan einen gewaltsamen Tod gefunden hatte und
von ihrem Mann erwürgt worden war . Die Kriiniiialpolizei und

Mordkommission wurde daraufhin verständigt . Es wurd - dtinn ein¬

wandfrei festgestellt , daß die Unglückliche von ihrem Mann vermutlich
im Schlaf erdrosselt worden ist . Als der Täter sah , was er au -

gerichtet hatte , drehte er die Gashähne auf , »nn seiner Frau in den
Tod zu folgen .

Das Befinden Streichhans , der als Polizeigefangener in das

Staotskrankenhous übergeführt wurde , ist ernst , doch besteht keine

Lebensgefahr mehr . Seine Vernehmung »var aus diesem Grunde

bisher auch noch nicht möglich . Deshalb konnten auch Einzelheiten ,
insbesondere die Ursache über den Gattenmord , der wahrscheinlich

schon in der Nacht vom Montag ' zum Dienstag verübt worden ist .
noch nicht geklärt werden .

war außer sich vor Schreck , doch blieb es so regungslos
und still , als ob es versteinert oder tot wäre . Als die Mutter

heimkam , knurrte sie , als sie die Spur des Vielfraßes fand .
Sie eilte in dib Höhle und leckte und liebkoste ihr Junges
voll ungewöhnlicher Zärtlichkeit , und dieses fühlte , daß es
einer großen , unbekannten Gefahr entgangen sei .

Aber noch andere Kräfte arbeiteten in dem jrnigeu
Wolfe , vor allem seine zunehmende Stärke . Instinkt und

mütterliches Verbot verlangten von ihm Gehorsam , aber sein
Wachstum drängte ihn zum Ungehorsam . Die Mnttcr und

seine Furcht warnten ihn vor der weißen Wand , aber Wachs -
tum ist Leben , und das Leben strebt von jeher nach dem

Lichte . Die wachsende Lebenskraft in ihm ließ sich nicht

mehr eindämmen , sie stieg mit jedem Bissen , den es aß . mit

jedem Atemzug , den es tat , und am Ende wurden Furcht
und Gehorsam eines Tages von dem Lebensdrange weg -
gefegt , und das Wölflein schritt wackelnd und breitbeinig
dem Eingange zu .

Ungleich den andern Wänden , mit denen es bisher zu
tun gehabt hatte , schien diese , als es ihr näher kam , vor

ihm zurückzuweichen . Seine zarte , kleine Nase , als es die¬

selbe tastend vorstreckte , kam nicht mit einer harten . Fläche
in Berührung . Das Materiol , aus dein diese Wand ge -
macht mar , schien, ebenso wie dos Licht , zurückzuweickien .
auch konnte man durch dasselbe schreiten , und da in seinen
Augen Substanz und scheinbare Form eins und dasselbe

mar , so trat es in das , was ihm als Wand erschien , hinein
und badete sich gleichsam darin .

Es war höchst seltsam . Man kennte also durch feste
Wände schreiten , wobei das Licht immer heller wurde . Dann

riet ihm die Furcht dringend umzukehren , aber das drän -

sende Leben in chm trieb ihn vorwärts . Plötzlich befand es

sich am Rande der Höhle . Die Wand , vor der es sich ge -
wähnt hatte , wich auf einmal in unermeßliche Ferne zurück .
Das Licht wurde blendend hell , es tat seinen Augen wehe ,
und die jähe Ausdehnung des Raumes�machte ihn schwindlig .
Nach und nach gewöhnten sich jedoch seine Augen an die

Helligkeit und paßten sich der größeren Entfernung der

Gegenstände an . Das erste , was ihm auffiel , war , daß nun

die Wand so ungeheuer weit zurückgewichen war . Denn sie

erschien jetzt wieder , aber merkwürdig weit entfernt . Auch

mar ihr Aussehen verändert . Sie war jetzt bunt . Bäume

waren darauf , die einen Fluß umgaben , und über den

Bäumen ein Berg und über dem Berge der HimmA .
( Fortsetzung jolgt . )



Geheimnisvolle Gasvergiftungen .
Drei Arbeiter erkrankt .

Sit «fner LuxusschuhfabririnderWaßmannstraß »
« krankten gestern mehrere Arbeiter und Arbeiterinnen unter g e »
heimnievollen Vergiftungserscheinungen . Drei

von ihnen mußten in dos Krantenhauq gebracht werden .
Der Unfall ereignete sich in einer Werkstatt , in der G u m >

mierungsarbeiten vorgenommen werden . Inmitten ihrer
Tätigkeit verloren plötzlich drei Beschäftigt « die Besin »
nung und sanken zu Boden . Die Bewußtlosen
wurden zur nächsten Rettungsstelle gebracht , wo der Arzt bei dem

Ajährigen Arbeiter Erwin K i e n e l e aus der Blumenstr . 78 , der
Sliährigen Arbeiterin Erna Grimm aus d« r Lichtenberger Str . IS
und der IQjäljngen Frieda Ianuzewfki aus der Andreasstr . <1
schwere Gasvergiftungen seststellte und die sofortig ? Ueber -
sührung in das Krankenhaus am Fricdrichshaln anordnet «. Die
Erkrankten befinden sich außer Lebensgefahr .

Nach den bisherigen Feststellungen scheint eine Benzolga » »
Vergiftung vorzuliegen . Die Benzolgas « , die der Gummi »
kösungsmasse entströmten , fanden wahrscheinlich nicht genügend Ab »
zug und führten die Vergiftungen herbei .

2000 Meier „ Ernährungsfilm " .
Sin gelungenes Wagnis .

Da » medizinifch - kinemotographifche Universitätsinstitut . Berlin .
Eharitt , hatte zur Besichtigung eine » Films geladen , den es im Auf -
trage der Ausstellungslcitung für die Ausstellung » Die Ernährung '
aufgenommen hat . Bor der Vorführung ( Ki Films hielten die beiden
Autoren . Profesior Dr . B i cke l und Ernst D e g n « r , Lorträg « .
deren Inhalt hier wiedergegeben werden fall , da sie für die Be »

urtellung des Film » wesentlich sind .
Professor Nickel sprach über die Bedeutung de » Film » für den

Auzstellungsbesucher . Er führte aus : Wer ohne Aorkenntnisf « die
Ausstellung besucht , kann den logischen Gedankenaufbau , der dem
. yaupttei ! der Ausstellung , nämlich dem wissenschaftlichen , zugrunde
liegt , unmöglich verstehen . Er kann auch nicht die Fülle der Einzel »
Helten , die dort geboten werden , gedanklich richtig einordnen . Da
stch der Film wie die ganze Ausstellung an das große Publikum
wendet , da » alle Stufen der BUdung umfaßt , so mußte die Dar -
itellung der wissenschaftlichen Probleme an Vorstellungen und Ge »

chankengänge anknüpfen , die ' jedem geläufig sind Dies « Ausgab «
erfüllt der wissenschaftliche Teil der Ausstellung kaum , da er mehr
Kenntnisse voraussetzt , als man von dem vurchfchnittsbefucher er »
warten darf . Der Film schafft ihm die Möglichkeit . Er setzt ihn
sogar in den Stand , bei unsystematischer Besichtigung die Einzelheiten
richtig aufzufassen . Allerdings verlangt der Film vom Zuschauer
gespannteste Aufmerksamkeit und geistiges Nocharbeiten .

Der zweit « Autor , Ernst Degner . der erste Assistent am
Medizmisch - kinematographischen Universitätsinstitut , behandelte da »
THema „ Technik und Methode des volkstümlichen Lehrsilms ' ,
wobei er sich mit der Frage des Lehrfilms grundsätzlich auseinander -
fetzte . Daß der Lehrsilm , �fo sag ! « er . noch nicht die Bedeutung er -
langt hat , die er seinem Wesen nach oerdient , hängt mit der merk -
würdigen Frage zusammen , ob er eine Spielhandlung gestalten soll
» der Vicht . Der Kinotheaterbesitzer oerlangt gewöhnlich eine Spiel -
Handlung . Er fürchtet , mit einem nur lehrhaften Film seine Kunden

da » Theater der Konkurrenz zu treiben . Das ist ein « nicht ganz
verständliche Ansicht . Wir wissen aus der Schule , daß man die inter -
efsantest « Geschichte ledern erzählen und den trockensten Gegenstand
fesselnd gestalten kann . Der Lehrfilm soll ein breite » Publikum über
irgendein Gebiet de » exakten Wissens unterrichten . Allerding » war
tfi «in Wagnis , einen über 2000 Meter langen , also abendfüllenden
volkstümlich - wisienschaftlichen Film über ein so sprödes Gebiet wie
Ernährungsphysiologie ohne unterhaltendes Beiwerk zu drehen .
Für die Verfasser haben aber keine Bedenken bestanden . Der Film
still Kenntnisse vermitteln . Es ist den Bearbeitern gelungen , die
ganz « Ernährungslehre erschöpfend darzustellen , die einer bildlichen
Gestaltung schwer zugänglich ist . well e » sich um Begriffe und um
theoretische Gedankengänge handelt . Um den Film und damit die
Ernährungslehre verstiiudlich zu machen , haben die Bearbeiter ganz
einfache , jedem geläufige Vergleiche gewählt . So ist etwa das Leben
mit einer Flamme verglichen . Ein ganzer Teil des Films trägt den
Titel : „ Die Maschin « des menschlichen Körpers ' . Wir
lernen aus dem Film , daß der Organismus die eingeführten Rah -
rungsfwffe verbrennt , wie der Brennstoffbedarf nach Kalorien
berechnet wird , daß ein mäßig arbeitender Mann pro Tag etwa 2S00
Kalorien verbraucht . Wir erfahren ferner , daß außer Brennstoffen
auch Baustoffe für den Körper nötig sind . Als Nichtärzt « sind wir
erstaunt , daß auch die Genuß - und Ballaststoffe , die den Körper un -
verdaut wieder verlassen , wichtig sind . Wir werden über das jüngst «
Kind der Ernährungelehre , über die Vitamine , genau informiert .
Der ausgezeichnete Film wird täglich . zweimal , um 4 Uhr und um
7 Uhr , den Ausstellungsbcsuchern kostenlos gezeigt . Die Aus -
stellungsleitung sollte dafür Sorge tragen , was bisher leider nicht ge¬
schehen ist , den Besuchern offiziell die vorherig « Besichtigung de »
Films anzuraten . _

Sprii - Weber vor Gericht .
Im Kleinen Schwurgerichtssoal , an der selben Stelle , an der

vor zwei Iahren der Spritweberprozoß drei Monate lang verhandelt
worden war , begann heute vor der erste » Großen Strafkammer des

Landgerichts l , unter Vorsitz vo » Langerichtsdireltor Fielitz die Be -

rufungsoerhandlung , die wiederum zwei bis drei Monate dauern
wird .

Am Pfingsisonnabend , dem 7. Juni 1924 , war das große
Spritlager in Stahndorf in den Vormittagsstunden in
Brand aufgegangen . Zur Zeit , als der Brand ausbrach , befanden
sich nur Hermann Weber und sein jüngster Bruder

Adolf , sowie ein Arbeiter , der sich aber in dem Augenblick außer -
hall » des Gebäudes aufhielt , in dem Spritlagcr in Stahnsdorf .
Hermann Weber gab den Inhalt des abgebrannten Lager » auf
IL Millionen Liter Sprit an und erhielt 300 000 englische
Pfund , gleich rund 6 Millionen Mark . Versicherungsentschädigung
ausgezahlt . Er behauptete , daß kurz vor dem Brande ungeheure
Transportzüge mit Sprit angekommen feien , während in der Nach -
barschaft niemand diesen Riesentraneport beobachtet hat . Das Ge -

richt " hatte auch nur eine Höchstmenge von 300 000 Liter angenommen .
Da » Ergebnis der Houptocrhandlung hat den Verdacht der

Brandstiftung und dos Versicherungsbetruges , be »

gangen von dem Angeklagten Hermann Weber , in keiner Weife ab -

geschwächt . Es haben sich eine Reihe von Tatsachen «rgeben , die
mit Notwendigkeit auf Hermann Weber als den Brandstifter hin -
weifen . Dennoch konnte kein lückenloser Beweis , daß eine ander «

Möglichkeit ausgeschlossen sei . erbracht werden , weshalb in diesen
Punkten Freisprechung « folgen mußte . Die Staatsanwalt »

s ch ä f t will aber für die Durchführung ihrer Berufung neue B « -

» eismittel gegen Hermann Weber für dt « Brand -

stistung und den Versicherungsbetrug vor der Strafkammer erbringen .
Allein die Verlesung des ersten Urteil » - , das

M7 enggedruckte Ouartfeiten umfaßt , wird länger als eine Woche
in Anspruch nehmen , so daß erst dann in die eigentliche Verhandlung
eingetreten werden kann .

Da » Hauptinteresse der BerufungsoerhÄSlung wird sich um die

Drag « drehe » , ob Hermann Weber fein Spritlager in

Ein Potsdamer „Musterbetrieb " .
Das Bordell in der „ Meho " .

Vor dem poksbamer SchSffeagericht spielke stch eiue ( Be-

richlsverhandluug ab . die Einblicke in einen höchst fellsamen

Fabrikbelrleb «öffnetet Der öbjährige VIeister der JJofo -
damer mechanischen holzbearbeilungssabrik . Vleho ' stand vor
dem Richter , um sich wegen tällicher veleldigung
der Arbeiterin Grete S. und der Arbeiterin Klara B.

zu veraniworten . Die Verhandlung , die uuler Ausschluß der

Oefsenlltchkeil stattfand , enihüllle Zustände au » dem velriebe .
wie sie ähnlich in diesem Gerichlesaal wohl »och nie aärlerl

worden sind .

Die Zeugin Klara B. bekundet unter Eid , daß stch der Angeklagte
khr bei der Arbeitsaufnahme sofort in unsittticher Weife genähert
habe . Dann habe er ihr aesagt , daß es in der . . Meho " „ wie zu Ha " se '
zugehe . Es gibt nur Vater und Mutter , Sind und Tochter . Wie
diese » „ zu Haufe ' aussah , schildern die Zeuginnen unter Eid . Die
jungen , meist hübschen Arbeiterinnen arbeiteten ofiSZStun -
den durch , d. h. . sie blieben die Nacht im Detrieb «. tranken .
schliefen , tranken wieder , so daß fle morgen » um 8 Uhr . al »
die ne " « Schicht zum Dienst antrat , zum Teil betrunken unter
den Tischen lagen . Von Sozialeinrichtungen war überhaupt
nichts zu spüren . Die Arbelterinnen schliefen in dem Betrieb bis
Mittag ihren Rausch aus . Der Chef der Firma , Karl Bern -
Hardt , und die Mitinhaberin , «in Fräulein Elfert

'
au » Berlin ,

vlieben auch die Nächte dort im Betrieb . Nach Aussagen der
Arbelterinnen kam es in der Fabrik des Nachts zu wüsten
Szenen . Di » Mädel wurden geküßt und umarmt . Eine Zeugin
bekundet , daß sie sofort nach der tätlichen Beleidigung ihre Papiere
verlangt hätte . Diese wären ihr aber erst nach 14 Tagen aus -

gehändigt worden . Der Chef Hab « ihr erklärt : „ Mach , daß du

rauskommst , Lepinfki , öffnen Sie die Tür . ' Eine Zeugin bezeich -
net die „ Meho ' als einen bordellartigen Betrieb . Weiter
kam zur Sprache , daß man in der „ Meho ' nur solche Mädel ge -
duldet habe , die den Männern gefällig waren . Die Löhne waren

äußerst niedrig , und noch heute schweben Klagen wegen Nichtobliefe -

rung von Krankenkastenbeiträge « . Mit einer sechzehnjährigen Ar¬
beiterin ist der Angeklagte in ein Weinrestaurant gegangen und

später in «in geheimes Hotelzimmer . Diese Sechzehniahrige wurde
von dem Angeklagten etwas näher auf den Wadenumfang unter .

sucht . Ein Potsdamer Kriminalbeamter bekundet unter Eid , daß

mehrere Personen , die er in dieser Sache vernommen habe , den

Betrieb als ein « Schweinerei bezeichnet bätten . Ei » Arbeitcr

habe die . Meho ' a l » Puff bezeichnet . Die meisten Mädchen

seien den Verführungen in der Fabrik unterlegen . Die Arbeiter .
die der Kriminalbeamte vernommen hatte , bezeichneten den Betrieb

«benfalte als eine Schweinerei ohnegleichen . Der An -

aeklagt « selbst äußerte sich sehr wenig zu den Vorwürfen , ja , er

bezeichnelie die Arbeiterinnen als lügenhaft und gehäsiig . Leider

sind der Chef und die Mitinhaberin nicht als Zeugen geladen . Sie

befanden sich zu Anfang der Verhandlung im Zuhörerraum , ver¬

ließen dann ab « den Saal , als die Oeffenllichkeit ausgeschlossen
wurde . Als i * an st « nachträglich als Zeugen vernehmen wollte .
waren beide aüs dem Gerjchtsgebände fort . Der Staot ' ' c ' nwnlt

beantragt « im Fal� der Grete S . die Freisvrechung und im Falle der
Arbeiterin Klara % einen Monat Gefängnis . Der Ver -

teidiger Rechteanwa ' ll Dr . L ? n y - Potsdam bean «roate in erster
Linie Freisprech ' mg chiw . milde Bestrafung . Das Urteil lautete auf
3 00 Mark Geldes ras « . Die feine Firma ist inzwischen
verkracht .

i 4 . 1

Stahnsdorf selbst angezündet hat oder ob der Brand

auf Kurzschluß zurückzuführen ist . Das Gericht hakte seinerzeit an .

genommen , daß er die englischen Derstcherungsgesellschasten nach -
rräglich durch zu hohe Angabe der verbrannten Spritmengen be -

trogen Hab «. Er war wegen fortgesetzter aktiver Bestechung und

Betrüge » in einem Fall « zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis und

20 000 Mark Geldbuße verurteilt worden .

Oievesfrechheii .
Während die Wohnung ohne Aussicht war !

Endlich wurden Einbrecher erwischt , die ganz planmäßig
w verschiedenen Sladwlerkeln . besonders lm Westen , dle Markt -

stunden ausnuhten . In denen die Hausfrauen beim Einkauf
waren und dle Mahnungen ohne Aufficht standen .

Gestern arbeiteten sie wieder im Nordwesten in der Franklin -
straße . Die Hausfrau , die unerwartet heimkehrt « , be -

gegnete ihnen , zwei Mann , auf der Treppe , als sie mit Paketen
herunterkamen . Sie fand die Wohnungstür unoerfchlosten , während
sie vorher abgeschlossen hatte , schöpft ? daher Verdacht und eilte den
beiden nach . Auf ihre Hilferufe nahmen Passanten die Verfolgung
auf . ergriffen beide und übergaben sie der Polizei . Diese stellte sie
fest al » einen 43 Jahre alten Artisten Robert P e t e r s o n und einen

40iährigen Watter Vlaschke . Die Beut « wurde ihnen wieder ab¬

gejagt . Plaschke besaß noch mehrer « hundert Mark aus dem Erlös
von früher gestohlenem Gute und eine Anzahl Ausweis « mit

falschen Namen . — Nächtlichen Besuch hatte ein Kriminal -
kommissaramvärter vorgestern in der Sophie - Charlotten - Straße . Ein

Einbrecher war über die Feuerleiter auf da » Dach geklettert
und dann bei ihm durch ein Fenster In die Wohnung
im 4. Stock eingestiegen . Bevor er mit einem Packen Buche »
und Kleidungsstücken den Rückweg angetreten , hatte er mitten im

Zimmer Papier aufgeschichtet und angezündet . Da » Feuer
war aber gleich wieder erloschen , ohne weiter um sich zu greifen .
Der Dieb war ein 20 Jahre alter Kutscher Erich L. , der bei seinen
Großeltern In derselben Straße wohnt . Als diese sahen , was ihr
Enkel nach Hause mitgebracht hatte

' und dann von dem Einbruch

hörten , trugen sie die Sachen gleich zurück . L. behauptete , er habe
keinen Brand anlegen wollen , sondern das Papier nur angezündet ,
um in dem Zimmer besser sehen zu können . Er scheint g e I st l g
nicht normal zu sein und wird auf seinen Zustand untersucht
werden . — Erhebliche Beute machten unbekannte Verbrecher in einer
Villa am Hohenzollerndamm . A « der Rückseite des Gebäudes liegt
ein abgelassener klein « See . Von dort her kamen die Verbrecher .
Im Garten hockten sie einen Baum ab und wuchteten mst

ihm die schwere Jalousie hoch , die sie dann festklemmten . Durch
Eindrücken einer Scheibe verschafften sie sich Einlaß , und

stahlen vier Perserbrücken und ein « Mena « schweres Tafelsilber mit

dem Monogramm „ A" . In den Morgenstunden fand man In einem

naben Gebüsch zwei der Teppiche wieder , die die Einbrecher dort

»«steckt hatten , um sie später abzuholen .

Hamburg übertrug die erste Sendung des Zyklus „ 2000 Jahre
Parlament ' , der als jutikszenischer Vortrag im Programm bezeichnet
wird , auf den Berliner Sender . Dieser erste Abend heißt . Cicero ' .
Zuerst ein einleitender Vortrag , der die politischen und kulturellen

Verhättnisse am Ende der römischen Republik darlegt , und dieser
Vortrag ist beinahe länger als das Spiel selbst , das Hans Boden -

fiedt oerfaßte . Um die bekannte erste katilinarische Rode Ciceros

hat Bodenstedt eine Andeutung von Dialog und Sprechchöre ver -

faßt , dazu eine kurze Erwiderung Catilinas . Der Hauptakzent liegt
allein auf der Rede . Bodenstedt selbst Hütt sich zurück . Sein » Arbeit

deschränkt sich auf Einwürfe , wodurch er die Rede dramatisch steigert .
Die - Sendung ist weniger künstlerisch orientiert als kulturhistorisch ,
trotzdem sich der letzte Sprechchor und das musikalische Finale be -
dentlich der Opernwirkung nähern . Was will dieser Zyklus zeigen ?
Vielleicht , daß die rednerischen Mittel immer die gleichen waren ,
wenn man von zeitbedingten Ausdrucksformen absseht , und dann

zeigt diese Sendung , welche große dramatische Kraft , welch « tunst -
volle Steigerung in der Rede des Römers liegt , sogar noch in der
Interpretation von Erich Ziegel , der dem Cicero einen Pastoralen
Ton verleiht und ihn manchmal im Stil eines Heldenoaters reden

läßt . Allerdings mildert er die Rede vorsichtig und erreicht durch
kluge Beherrschung seiner stimmlichen MUtel starken Ausdruck . Den
Abend beschloß Gtegemann mit einem gepflegten Vortrag von
Beethovens Cello - Sonaten in G- Moll . — » Aus der Peripherie
Berlins, ' diefer Titel läßt etwa eine Schilderung zener Außen -
bezlrke ahnen , wo Straßenbahnen und Autobusse aufhören , wo die
Stadt ollmählich ihren Charakter verliert und in das flache Land
übergeht . Wss dies deutet auch Rudolf Großmann kurz an .
Dazu gibt er einen Vergleich zwischen Berlin und Paris , zwischen
dem Sokalpatriotismus de » Parisers und der skeptischen Haltung
de » Berliners . Großmann zeigt dt « grundverschiedene Einstellung
des Künstlers und überhaupt des Bewohners von Paris und von
Berlin , und er bedauert dos Fehlen einer Berliner Lyrik . Das ist
alles sehr schön und gut gesagt , aber es wangett an Zusammen -
hängen . Der kurze Vortrag , impresssonistisch hingeworfen , reiht
einige Tatsache » zu willkürlich aneinander . F. S.

Die gefqlschien Pässe .
Eine Geschichv mit Hindernissen .

Herr Kaplan war in Rußlackd ein reicher Holzhändler , als das

Verdienen unt « den Bolfchewiki ckvzu riskant wurde , wanderte « r

aus . Im Jahre 1923 sah ihn Berlin in seinen gastlichen Mauern

»Herr Kaplan nebst Familie waren staaten - , aber nicht mittellos . War

m� dem letzteren die Voraussetzung zum Wiederausbau des Holz -
gefchpfls gegeben , so stand dem die Staatenlosigkeit hindernd im

Weg . Hn Polen boten sich Herrn Kaplan Wälder zum - Kause : als

Staatenlos # war ihm aber die Grenze gesperrt . Wo also einen

Paß hernehmen ? Und gar einen solchen , der für Polen besonders

gut geeignet war . Da kam z. B. ein tschechoslowakischer Paß sehr

gelegen und so erhiett Herr Woytolowsti . der Geschäftsführer
des Herrn Kaplan , den Auftrag , für feinen Chef , dessen Sohn und

für sich selbst die tschschoHowatische Stoatsangehörigkett zu besorgen .
man versah ihn mtt dchn nötigen Kleingeld und mit Lichtbildern .

Woytolowski wandte stch an seinen Bekannten Beatus , dieser
führte ihn mit seinem Bekannten Pinkowski zusammen , der

sich seinerseits an seinen Bekannten Bauer wandte . Während
Pinkowski für Spesen 3 0 D o l l a r erhallen hatte , » « langte Bauer
bereits ISO Dollar . Dafür besorgte er tatsächlich drei tschechische
Pässe . Es hieß darin , daß ihre Besitzer in Warnsdorf inder
Tschechoflowakei geboren seien : Leglaabigungsoernwrk und Stempel
waren echt . Di « Eigentümer der neuen Pässe hatten gegen sie nichts
einzuwenden . Jetzt waren nur noch polizeilicher Sichtvermerk , die
Unbedentlichteitsbescheinigüng des Finanzamtes , und das polnisch :
Visum erforderlich und Herr Kaplan konnte nach Polen reisen , um
dort seine Wälder in Empfang zu nehmen . Auch hier wußte Pin -

lowski Rat . Den polizeilichen Sichtvermerk verschaffte der Polizei¬
betriebsassistent H. , den Unbedenklichkeitovermerk erhielt man vom

Finanzamt Charlottenburg . Alles schien in bester Ordnung . 2a

passierte ein Unglück . Ein gewisser R. . der den Unbedenklichkeit »-
vermerk eben erst erhallen hatte , wurde aus dem Wege zu Pin -
kowski wegen einer anderen Paßsälschungssache verhaftet : iv seiner
Angst versteckte er die drei Pässe zwischen den Polstern des Wagens .
R. wurde aus dem Polizeipräsidium entlassen , die Pässe lagen aber
zwischen den Polstern eines Autos . Cr meldete feinen Berlust der

Polizei , dies « fahndete nach dem Auto , fand die gefälschten Pässe und
händigte sie den Eigentümern au ». Kaplan machte mit seinem Sohn
und seinem Geschäftsführ « eine Geschäftsreise nach Polen , die
Fälscherband « setzte aber ihr « Tätigkeit fort , bi » st « eines Tages ein -
gelocht wurde . So kam auch die Paßangelegenheit Kaplan ans
Tageslicht . Das war lm Jahre 1924 . Herr Rubinlicht hat sich
unterdes im Untersuchungsgefängnis das Leben genommen . Herr
Pinkowski und der ungetreue Beamte w" rden zu schweren Strafen
verurteilt . Herr Kaplan war aber nach Paris verzogen und mußte
sich vor einigen Togen vor dem Schöffengericht . Berlin - Mitte zu -
sammen mit seinem « ohn wegen Pnßsälscbimq verantworten . Außer
ihm saßen noch acht Angeklagte auf der Anklagebank . Der Staats -
anwall beantragte zwei Jahre Zuchthaus . Der lftsahrige Kavlan
beteuerte felne� Unschuld und das Gericht sprach ihn , feinen Sohn
und sämtliche übrige Angeklagt « frei — mangels Beweises . Gegen
drei der Angeklagten wurde das Verfahren eingestellt , da fie bereits
wegen der Paßfälschungen einmal verurteilt worden waren .

Kreier Eintritt in die Staatlichen Museen
Aber nur für Schulen .

Auf Anordnung des Kultusministeriums wird in Zukunft auch
an den Zahltagen für Schüler , die die Staatlichen Museen in ge »
schlossener Führung und mtt einem Lehrer , der einen Ausweis besitzt .
besuchen wollen , ein Eintrittsgeld nicht mehr berechnet . Der freie
Eintritt gilt für Angehörig « oller deutschen Schulen , auch von aus -
wärts . Bisher mußten Schüler bei solchen Führungen 10 Psenylge
bezahlen — das ist fortgefallen , da der Betrag so ohnehin gering
ist und die Einkassierung nur zu Schwierigkeiten führt «.

Für aryie Kinder von Volksschulen und dergleichen ist >a «in
Groschen oft genug ein Hindernis , eine Bildungsstätte aufzusuchen .
Für Proletarier , die über die Schuljahre hinaus sind , gilt aber eben -

so oft dasselbe . Wann wird dos Kultusministerium stch entschließen ,
den Besuch der Staatlichen Museen allgemein freizugeben ?

Dle Frllhfahrsausstelluug d « Akademle da Künste am Pariser
Platz ist auch am Himmelsahrtstage von 10 bi » S Uhr
geöffnet .

Vo rb e u g e n d
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Wenn die Partei rust !
Glänzende Kundgebungen im - tS . Bezirk .

mil in dt « DersammlunÄ der Sozialdemokratie ! " rief
es von den Transparenten , mit denen die Parteiaenofsen an der
Wiener Brücke standen , von wo aus ein glänzender Denwnstrations -
zug , an dem die Frauen , die Arbeiterjugend und di « roten Falken
stark beteiligt waren , zum Derfammlungslokal am Treptower Park
marschierte . In dem langen Zug , den ein Tambourkorps de »
Reichsbonners führte , wurden zahlreiche rote Fahnen und Werbe -
Plakate getragen . Schon vor Beginn der von der 101 . Abteilung
der SPD . veranstalteten Kundgebung war der groh « Saal von
Nitsches Restaurant überfüllt . Nach einem Liedervortrage der
roten Falken nahm Landtagsabgeordnets Genossin Luise Kahler
das Wort zu ihrem Dortrag . den st « zu einem wirknnqsvollen Appell
an die Frauen und Jungwähler gestaltet «, ain Wahltag der Sozial »
demokroti « zum » Sieg zu verhelfen . Nach der mit stürmischem Bei¬
fall aufgenommenen Rede sprach Rcichstagsabg « ordn « ter Genosse
Ülrtur C r i s p i e n. In fesselnden Ausführungen zeichnete er den
Weg und den Aufftieg der Sozialdemokratie , die jestt vor der großen
Ausgabe steht , die von ihr geschaffen « Republik zu einem sozialisti -
ichen Dolksstaat umzuwandeln . Mit der Aufforderung , am M. Mai
die Reaktion vernichtend zu schlagen , schloß der Redner seinen Dar -
trag , der die Versammlung zu minutenlangen Beifallsstürmen hin -
riß . Mit einem brausenden Hoch auf die SPD . und dem gemein -
samen Gelang der Internationale fand diese gewaltige Massentund -
gebung ihren Abschluß .

»

In Johannisthal fand ein Platzkonzert des Reichsbanners auf
dem Kaiser - Wilhelm - Platz statt : anschließend daran wurde ein Um -
zug durch den Ort veranstaltet . Dieser endete im Bürqergarten ,
wo eine Wählerkundaebung der 106 . Abteilung abgehalten wurde .
Genosse Litke zählte in packenden Worten die Sünden des Bürger -
blocks auf und ließ feinen Vortrag ausklingen in den Ruf : Wir
brauchen nur « ine Arbeiterpartei , das ist d i « So -
zialdemokratie . Jeder , wer den Fortschritt wünscht , der gebe
am M. Mal seine Stimme der Sozialdemokratie Mit einem drei -
fachen Hoch auf di « Partei und die Republik wurde di « eindrucks -
volle Kundgebung geschlossen .

Eln schwer « Mokorradnaglück ereignet « stch gestern abend gegen
18 Uhr in Grub « bei Potsdam . An der Gabelung Grube - Natt -
werder fuhr ein Motorrad mit Beiwagen mit voller
Wucht gegen « inen Baum . Während der Führer Kaufmann
Mehl » aus Berlin und der Kaufmann Werner K e s e g. gen .
Schiffer , aus Brandenburg a. d. Havel mit leichteren Ver -

Schädelbruch erlitten . Seine Leiche ist in Grube beschlagnahmt
worden . Die Schuld an dem Unglück ist noch nicht geklärt .

Die „Lialia " gestariei .
Oslo , »5. Mai .

Die „ Stella * ist heule mitteg um 1. 20 Uhr zu ihrem Nordpol .
flog in Richtung Franz - Joseph . Laad gestartet .

Acht Deutsche aus der Fremdenlegion geflüchtet .

Acht Deutsche , denen die Flucht au » der französischen Fremden -
legten gelungen war und die stch etwa acht Tage in P l y m o u t h
hotten aushallen müssen , sind gestern auf einem Dampfer » ach
Hamburg abgereist .

Die Pässe der �remdenlegionäre .
Bei der paßtechnischen Behandlung der Fremdenlegionär « , die

nach Deutschland zurückkehren wollen , wird , wie der Amtliche
Preußisch « Pressedienst einem Runderlaß des Ministers des Innern
cntnimnü , in Zukunft solgeudermohen verfahren werden : Fremden -
legionäre , deren deutsche Reichsangehörigkcll einwandirel feststeht ,
werden vom deutschen Generalkonsul in Marsotlie
mit deutschen Pässen versehen . Fremdenleaionöre , deren

Reibhsamzehorigkeit mit Sicherheit anzunehmen ist , bei der Kürze
der im Einzelsalle zur Bcrfügung stehenden Zeit jedoch nicht ob -
schließend sestgeftelll werden kann , erhallen von dem genannten
Generalkonsulat eine mll Lichtbild und Unterschrift des Fremden -
Isgionärs versehene Bescheinigung , deren Geltungsdauer auf die zur
Erreichung der deutschen Grenze erforderlich « Zell beschränkt ist . In
anderen Fällen wird von der Ausstellung von Ausweispapieren ab -

gesehen . _

Eine neue Erdbebenwette .
'

Die von einer ganzen Anzahl von Erdbebenwarten verzeichne¬
ten schwere » Erdcrschülterungcu haben sowohl Japan wie Ecua -

dor , Georgien . La ta v i a und verschiedene andere Gebiete

heimgisvchl . Der amerikanische Radioawaleur Da -

vi » . der al » erster die Nachricht von der sicheren Ankunft der

. Bremen * ans Greenly Zzloud ausgesangcn halte , berichtet , einer

Reutermeldung an » New Hampshire zufolge , daß er folgende Mel¬

dung aus Japan aufgefangen habe : . 10 0' Menschen nmge -
komme » . Verbindungen abgeschnitten , hilfewerk or -

ganistert . " Mihread für dies « Meldung eine VeflMgnng „ ach
steht , ist sicher , daß in Ecuador durch ein Erdbeben
schwerer Schaden angerichtet wurde . Auch in Tifli »
in Georgien wurde eiu Erdbeben verspürt und bedeutender Schechen
angerichtet . Die vulkanische Insel Srakatau in Holländisch .
Indien Hai tu den lehlen U Stunden große Aktioiiät entwickelt .
Mit weiteren schweren Erderschüllerungen ist noch einer kurzen
Ruhepause zu rechnen , wobei als größte Gefahrengebiete die Mittel -
meergeblete , von Spanien nach Sletnafleu . die amerikanischen An -
den . Mexiko und ( LHIna und vielleicht Japan angegeben werden .
Die Hauptstöße werden für kommenden Sonntag angekündigt .

Wahlrecht ist Wahlpflicht !
Rist du am 20 . Mai in Verlin ?

Wen » nicht , so besorge dir

einen Giimmscheiu !
Anträge stnd sofort , späteste « « bis zum
18 . Mai , mündlich suntcr Vorlegung von

Legitimationspapieren ) oder schriftlich
beim zuständige « Bezirksamt zu stellen .
Auch Kranke , die in einem ihnen gün ,
stiger gelegene « Wahlburcau abstimme »
wolle « , verlangen sofort einen Stimm -
schein . Der Stimmschei « berechtigt zur
Wahl an jedem beliebigen Ort nnd in

jedem beliebigen Wahllokal .

Keine Stimme darf am 20 . Mai der

Sozialdemokratie verloren gehen !
»

Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin macht di « Wähler
darauf aufmerksam , daß die Bezirkswahlämter persönlich gestellte
Anträge auf Ausstellung von Wohlscheinen nur bis Freitag ,
18 . Mai , lg Uhr <7 Uhr abend » ) entgegennehmen , und daß
durch die Post eingesandt « Anträge den Poststempel 18. Mai tragen
müssen . Spätere Anträge können in keinem Fall Berück -
s i ch t i g u n g finden , auch nicht beim Vorliegen dringendster
Gründe .

Sport .

Schwerer Autobusunfall bei Straßvurg .
Slraßburg , IS . Mai .

Bei Oberehnheim rannte ein den O di l i e n b e r a hinunter -
fahrender dichlbeschter Autobus an abschüssiger Stelle infolge Ver -
sagens der Bremsvorrichtung gegen eine Mauer . Der Anprall war
so stark , daß sämlvche Jnsasftn herausgeschleudert wurden . Eine
Person wurde getötet icnd eine ganze Anzahl so schwer verletzt , daß
Lebensgefahr besteht .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
«»smdmiaai sfr diese Zisdril nar a M gsgendtttretaNet
»erlta ew M. tlndenUrtfe 5

«chtuitg . Nlleilane - I/lUt ! Die mvcMltttttpameu flte Srnil Mitsse « « m.
lehend abgeliefert werden .

DI« M. Izeltrirgen der . Arteiter - Iugen
Jede ckenossl », jeder C- Hofft gellt fld*

- - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - -

jParteiabteilmig zur Verfügung

„ . »b* mllssen
sich m

heute . Mittwoch . 16 . Mal . 19K Uhr :
©MmBenpIag : ssahri Oranienburg —Teschendorf . Trefspunit 18

Rennen zn Grunewald am Dienowg . de « 15 . Mal .
1. R e n n en. 1. Echwertlllie sEichhornz , L. Erdferkel slleutn , v. Horn ) ,

3. Fechterin ( Äukulles ) . Toto : 140 : 10. Platz : 44, 34, 19 : 10. Ferner
kiesen : Heiliger Narr , Rückgrat . Lichtstrahl , Stephanie , Golondrina , Derdandi ,
Albana , lZwan , Alibert , Arcadiu «.

2. R e n ii e n. 1. Atout König ( H. Schmidt ) , 2. Falrtz ( Leutn . v. Horn ) ,
8. Pincta lSchnitzer ) . Toto : 25 : 10. Platz : 13. 1», 13 : 10. Ferner llejen :
ItminfuI , Gunthraba , Macao . Siani , Erin , Eisenbart .

8. R e n n « n. 1. Saii »iouei sO. Schmidt ) . 2. Meisterpolier tNrabich ) ,
3. Roscnherzo - i sHahneS ) . Toto : 26 : 10. Platz : 13, 14 : ia Ferner Uesen :
Maskerade , Scheck , Cäsarea .

4 . R « nneu . 1. Prolpero lMoritz ) , 2. Kikeriki II ( Solff ) , 8. Mariza
( BiSmarkz . Toto : IS : 10. Platz : IT 14 : 10. Ferner liefen : Opar ,
Merkur II . Ickutsdis mndsuäis .

5. Renneu 1. CSiar II ( Sentit b. Götz ) , 2. valan ( Lenw . Momm ) .
3. Manoir (b. Borcke) . Toto : 27 : 10. Platz : 18, 42, 23 : ia Ferner liefen :
Grille , RSuberhauptmann . Parchemin , MöroS .

S. Rennen . 1. Lotte ( BiSmary , 2. Faller (SS. Schmidt ) , 3. Lotfett »
köpf ( Scholz ) . Toto : 21 : 10. Platz : 13, 21. 26 ; 10. Ferner liefen : Erl .
tönig II , Boppaid , Allpreuße . Myron , Parsijal , HuSdeM , Lusttan ' a.

7. Rennen . I. Äaletesta ( Arabich ) , 2. Sandovat ( Huguenw ) . 8. Lob -
lieb ( Kaiser ) . Toto : 64 : 10. Platz : 24, 14, 35 : 10. Ferner iiesen : Oran ,
LundeStreue , Gerber , PompejuS , Tarzan , Alexander der Große .

Vorträge , Vereine und Versammlungen «
Reichsbanner „ Schwarz - Roi�bold * .

Eeschöktisiell « : Berlin S 14. Eedastianltr S7<ZS. Hol Z ?r .
Mitt »»ch , 1». Mai . tittaatitn - . Westen I und II 19 % Uhr Saal .

Nationalhof , LItlowstr . 87. Zriebrichadainz naincrad -

in die Mitggef .
Abstihrt

t » ssrledrichsbagev mit anschlichendem Auamarsch
. �is. ' Eoortaatetlung beteiligt stch ebenfalls . SeLnail - Bahnadars :
iM Uhr mit Linie Ai nach Friedriltishaasn . Tierqarte »: Agitationsiahrt Kreis
Westen . Antreten Westen I und II tZ Uhr bei Rickett , Eteinmebstr . 30- .
Moabit Antreten 12Vi Uhr Kleiner Tiergarten . Nachzügler 14 Uhr ftehrncDiu ' i
"ifatz . — Freltaa , 18. Mai . Tleroartcn : Saalschutz DZ - - - - - - -

scr, TurmsrraK , ISz-, Ahr .
ioaditcr Gcsellschaftshaus . Wicir,,lrape , tzrisvereins - Neu. We! U>: - g: :

somtstcher Kameraden 18 Uhr bei Müller , llfcrstr . 12. Friedrich - Hai»! IS % Ulla
mit Musik und Fahnen in Koh- nschSnhauie ». Weißenfeer Weg. Linie W und
88�. Prenzlauer Berg : 14 Uhr mit Musik und Fahnen Bezirksamt , ikrerzberg !
Kailliradschaft U ISH- Uhr Saalschutz sthilharmoiiic , Berndurger Etrasi «, fü «
die DDP�BersanunIuna . Kameradschaft III IS Uhr Saalschutz Gewerkschaft »,
Haus, Engelufer . fstr SP ? . Sbarlattenburgl Alle Kameradschaften mit Fahncir
Saalschutz . Antreien L- idniz - Oberrealschule . Schillecstr . 128. um Illt , Uhr .
Bahnsdors : 1914 Ilbr Bhs. chrünau ziun Saalschutz der SVD. . V«ranstaItu »jr
in Grünau . Retntckendrrs ! 1.9 Uhr Antreten der Kameradschaften Neinicken :
dorf - Ost, Ziosenthal . Selmsdorf und Wrddln « zum Umzug Lindaucr Ecke Bell .
denzstrasi - . . Neue« Schlltzenbaus ". 19 Uhr Kamerodschaftco Relnickendorf - Wesi,
Borsigwalde und Tegel vollshou » Scharnwederstraße » um Umzug. Kermsdors :
18�8 Uhr Abfahrt nach Neinickendorf - Vst . Berllan ! Saalschutz in Börnicke .
Admarich 19 Uhr van Modisch . — krruzberg : Brandcnburgfahrer molken sich
sofort bei drn Zuglcitern melden . Abfahrt mit Auto » Pftngstsonniag . 27. Mai .
6 Uhr» Fantanepromenad ». Fahrpreis 9 M. — Treptow ( Kamcradschaftt :
Brandenburgfahrer müssen sich bi » spätestens Fr. , t . 15. , bei ihren Kruppen .
fllhrcrn oder In de» �Borwäpis ' üSpediiion , Kraetzstr . 50. melden : Fahrpreis
ftlr Lehrlinge 1 M. Grwer. oslose frei . — Köpenick ! Mi. , d. 1«. , l9 ' 4 Uht .
Saalschutz zur D? P. . Der� <unmluna im Stadttheater Köpenick. — Pankoie :
Do. , d. 17. , PflichtoeranstaUung in Buch, mit Fahnen und Tambourtorps .
Antreten 1841 Uhr Bhs. Banlow - Echötlhausen der Kameradschaften Pankow -
Nord und - LÜd und Nicderschönhausen . Samcratschaft Karow 1391 Uhr Bahn »

if Buch. — N- nkclln . Britz : Werbematerial ist umgehend pon Wilde , Reuter .
he 47, ohvzhalen . -

�
Singerchor Fnlnxst , Penkow- Niederichönhaukeit . Die Sanaeskreund « neb .

men am Donnerstag an der «undgedung der SPD . in Buch teil . Trefspunit
18 Uhr Bahnhof Pankow�Schönhausen , Florastroße .

Berbaod volksgesnadbeit . vrtooeeetn Berlin . Tngendqrnppe vsten : Frei .

Battcnplatz ! Seim Tilsitcr Etr . 4/7,. . Wir und die SPD . " — Peteridiirge -
Viertel , Heim Gbertysir . 12. . Die kommenden Wahlen . " — Reichende - aer
fflicrUl , Heim Britzer Str . 27/30. Satirischer Adend . — Südwesten , 1S>4 Uhr
Hauopropaganda . Tresfpuickt Belle - Avianee - Platz . — Norden : Trefspunit
ILl�llhr Binetavlatz zi, " Demonstration . — Shorloitenbvrg . Ltord : Heim Olders -

rum ist der 1. Mal kein gefetz.
Hauffstrotze . . Warum hin ich IN

Werdetezirk Schön
stratzc 5. Um 20 Uhr

Werhebczirk Nculöl

Zn den' kleinen ' Sälen der Kartenstadt . .!
sicher Feiertag ?" — Nev- Lichtcnherg : Heim ». u i», i »
der TAI . ? " — Kanlsdorf : Schule Adolfstr . 22. . Arbelterfug - nd und Rausch .
gifteS

Schöneberg : Tresspunkt ab 17 Uhr bei Jürgen », Barbarossa -
" hr dartseshst Besprechung .

_ _ _ _ _ _ _„_ _ _ _ _ _ _töllU : Agitatipnsfahrt . Treffpunkt 1814 Uhr Bahnhof Neu -
kölln , Fahraeld 50 Pf . Jede Genossin , jeder Genosse mutz erscheinen .

Werdebezirk Krcuzb - rg : Ad Mittwoch abend stellen sich di- Kruppen ihrer
zuständigen Ahteilung geschlossen zur Beifügung . Die Zentrallokale : siehe
Partoinachrichtcn .

Morgen , Donnerskag . 17 . Mai :

Wedding ? Fahrt . Treffpunkt 7 Uhr Müller » Kcke Schulstratze . — Nosea .
thaler «orstadt : Fahrt . Tresspunkt 8 Uhr Bahnhof Börse . - Südwesten :
8U Uhr bei Lehmann , Hallesches Ufer 14, Fluohlatiperdrriwng . — Wefte » 1,
S' . , Uhr bei Rietfert , Steinmetzstr . 187, sslugbl - ilverbreitung . W' - > Uhr Fahrt .
Treffpunkt Bahnhof Bülowstvotze . - Tempelhos : Fahrt . Dreffpimit 7 Uhr
Bahnhof Tempelhof . — Buch: Fahrt Tiefe nie «. Tre,fpunkt 8 Ubr Bahnhof . -
Zehlerdori : Havelwanderuna . Treffpunkt dlh Uhr Keim Nordschule .

Werbabezirk Mitte : Trefspunit zur Landagitation 8 Uhr Wriezener Bahn ,
Hof. Fahrgrsd «o Pf. strscheinen aller Genossinnen und Genossen ist Pflicht .
Sämtliche andere Fahrten fallen «u». • « . . . . . .

WerdebezIS Sih »- lb «) rg > 9 Uhr Trefkpunkt he! Zürgen », Barbarossastr . 5.
FIugdlattpeÄreitung . Alle stnd zur Stell «. Seine Fahrten .

geschl . . . . . .. . . .L _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _. . . . . . . . .
tag . 18. Mai , 19 —22 Uhr, im Jugendheim Neukölln , Schierfcstr . 44, Eruppov .
abend . Bortrag : �tzehn . Minut - n. Referate . " Thema : . . Sozialistische Erziehung . "
— Himmelfahristoa , 17. Mai . Fahrt durch die Dubrov . Führer Genosse Engen
Dann «. Treffpunkt 8 Uhr Körlitzcr Bahnhos . Fahrgeld 1 M.

Bund de« Tierfreunde Dentschsand , e. B. Versammlung am 18. Mai ,
2» Uhr, im Zbochhaus sWernickes Festsoal ) . Poisdamcr Str . 39/39, . Thema :
„Tierschutz und Polllii . " Referent Hermann Michaelis . Aussprache . Sin , >
tritt frei .

Deutsch « veliwirifchoftlich « Sesellfchast S. P. Freitag . 18. Mai , 20 Uhr ,
im Prentzischrn O! ervcrwaltung «nericht , Kardtndergstr . öl ( Nähe Bahnhof Fool ,
Bortragoadend über : »Der Kraftwegen im Weltverkehr " , mit Filmvorführupg .
Vortragender : Direktor bei der Reichsbahn Dr. Teubner .

Wetterbericht der öffenttichea weklerdieuililelle Der km und Umgegend
( Ra- bdi . verd . ) . Meist stark bewölkt mil einzelnen Regeniällen , etiviiS kithlrr .
— Aür Veukfchland : Am Roi dosten trocken und zellweise heiter , wi übrigen
Reiche arösttenteil » stark bewölkt und vielsoch , besonder » wi Süden , Nieder »
schläze .

Fachiager Wasser . Blanche trinken mit Borlied « abend « vor dem Schlafen »
gehen ein Glas de» natürlichen Fachinger Wasser » sowie auch während und
nach den Mahtteiten , wodurch ihnen iresfliche Dienste grlcistet werden .

Fit » Psingstfestc hat da , betannte Kau » sür preiswerte Oualitätsdekleidung ,- - i- QIVM— —- ■ —•»- —-»»- - - -- *• • * -

der gute Geschmack und di« auegesucht guten Lmalittzten der Firma sind sprich -
wörtlich und stadthckannt . Ein » erstaunlich ) , Anzahl von Lommeranzügcn und
Sommermänt « : » , »Ine unzählige Menge van Gummi - und Lodmmänteln süv

Khauftsurdekleldupg , Badewäsche und Vossersporikleidung , Strick - und Boll »
waren . Trikotagc ». Kerrenartlkeln , Anzug , und Mantelst - ffcn und tausend
anderen Weh. und Wirkwaren find vorhanden .

Wort „ Marke " bedeutet Garantie .

Das WorlnJ�Lercedes�bedeulet :

Vollkommen in Qualität « Thssform und

Sleganx » trotzdem äusserst preiswert .



Sinfcnbungm ffir biete SbtbcU fbUl
Berlin 3S 88, Lindeustretz » S.

Parteinachrichten für Groß - Berlin
«et » a ftae Bejtctilettetimo «
2. Sei . 2 Trep . recht », i » richte ».

Donnerstag , den 17 . Mai ( Hinunelfahrt ) . ist daS Setre -
tariat zur Abholung des Wahlmatcrials bis 13 Uhr

geöffnet !
*

i . Ante Mitte . Dennersta », 17. Mai , 9 Uhr , Siinrng de « erweiterte rl
Kreievorslande » uad ArbeiiZMsammenkunft mit den daran beteiligte » Ge¬
nossen bei Dobrohlaw . Sminemünber Etr . U.

8. idei » Kriedrichehai ». Einladnng tu der beute 1# Uhr in der Schul -
aula des Andreas . Realgymnostum «, Koppenfir . 7b —78, stattfindende » Ver -
fammlunz aller im Dezirksamt Friedrichshain beschäftigten Beamten .
Angestellten und Arbeiter mit ihre » Angehörigen . Tagesordnung : I. Die
kommenden Reichs - und Lanhtagsmahlen . " Referent Stadtrat Rostn .
2. Filmoortrag : „Dein Schicksal ".

Werbeansichuß de» SPD . bei « Bezirksamt Friedrichshai ».
ZI. Treis Reinickendorf . Donnerstag . 17. Mai . 9Vi Uhr . im Bolrshous

Reinickendorf - West, Echarnmederftr . 11t, Sihung des engeren Treis -
norstandes mit den Abteilungsleitern . Jede Abteilung muß »nbedingtrertretrn
fein . An dem Umzug beute , Mittwoch , 18. Mai , der oon der Abteilung
Rosenthal fltr Riederschönhaitfen . West oeranstaltet wird , beteiligen stch die
Abteilungen Reinickenborf - Ost , K- rmsdorf . Wittenau und Waidmannslust .

heute . Mittwoch . 16 . Mai :
5. Abt . Achtung ! Die heutig « Funktionärs , tzung findet i » Lokal Stiegel ,

Grenabierstr . 7, statt .
22. Abt . Die <S»- «ssen treffen stch zur Propaganda od 17 Uhr bei Tönig .

Qtavistr . 36 20 Uhr wichtige Funkt ionärsitmng bei Srnnewaldt , Tam« .
runcr Str . . 4. Donnerstag . 17. Mai , 10 Uhr , Flugblattveodreitung oon
den bekannten Lokalen au ». Die Bezirksfithrer können die Flugblätter
schon heut « pon der bekannten Stell « abholen .

28. Abt . Achtung , Dezirksfllbrer ! 18V4 Uhr und Donnerstag H Uhr Flug¬
blätter von Burg , Prenzlauer Allee 189, abholen .

ZI. Abt . Ab 17 Uhr Fluablattverbreiwng bei Soldschmidt . Stolpische Str . « .
Sämtliche Senosscn muffen zur Stell « sein .

39, Abt . Die Genossinnen und Genossen können schon heute . Mittwoch , die
Flugblötter von Busch, Tilflter Str . 27, abholen .

38. Abt . l »Vi Uta Fahladend ». 156. und 184. Bezirk : Trog , PaNsadenstr . » .
Bezirk 156: Bensch , Weberstr . 15. Bezirk 188: Späth , Georgenkirchstr . 65.
Alle Genossen erscheinen zur Wahlarbeit . Achtung ! Bezirke 164 und 180
Flugblattverbreitung um 18 Uhr. Dir Zugend hilft um 18 Uhr bei Watt ,
Frieden str. 33. , .

ckharlottenbnrg . 52. Abt . 18 Uhr treffen stj all « RitgNeder am Stuttgarter
Plag zur Demonstration . Freitag , 18. Mai , 18 Uhr , Flugblattverbreitung
bei Bad«, Laiserin . Augusta . Alle « 52. — 84. Abt . Treffpunkt zur D«»u»»-
stration 18 llhr am Bahnhof Gharlottenburg . Funktionär « ITVi Uhr im
Jugendheim Rossnenstr . 4. — 88. Abt . Die SÄtgliederperfammlung am
Donnerstag findet nicht statt . Die Mitglieder treffen sich heute , Mitt .
woch, zwischen 18 und 18VV Uhr a » Stuttgarer Plag zum Werbeumzug .
Wir bitten um reg « Beteiligung .

8». Abt . Wilmrr »dorf . Flugblattnerdreitung vo » Friß . Sigmarinaer Str . 80.
aus . Heute , Mittwoch , nachmittags und Donnerstag früh . Alle Genossin »
nen und Genossen haben zu erscheinen .

81. Abt . Friedenau . IS' s, Uhr bei Tlabe . Handferpstr . 80/81. Bahlhelfer ,
Versammlung und Materialausgabe . Mit RItckstcht auf die Wichtigkeit
dieser Versammlung ist vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder dringend
erforderlich .

da. Abt . Reutöl ». Die Flugblätter mllssen bis Freitag , 18. Rai , verbreitet
werden . Die Genossen wollen sich die Flugblätter oon ihren Bezirksfllhrer »
abHalen .

•8. Abt . Brig . Buckow, 7. Bezitt . Flugblattperbreitung 18 —18 Uhr . Material
abholen von Arnold , Frig - Reuter - Allee 14 II.

182. Abt . Vanmsckulenoxg . 17 —18 Uhr im Lokal Haß Flnablattverdreitnng .
Restlose Beteifigung aller Mit « lieber dringend erforderlich .

188. Abt . Adlershof . 20 llhr bei Vogel . Bismarckstr . 74, WitgNederperfa «»-
lung . Stellunguahm « zur Wahlarbeit und Wauiruitausgabe . Niemavd
darf fehlen .

118. Abt . Grünau . Di « Sandzettel sind heut « vo « Genoffen »lein abzuholen .
118. Abt . Lichtenberg . 18U Uhr bei Tempel , Sudrun str. 7, Bprstands - und

Fnnktionärstgung . Wichtige Tagesordnung .
128. 730. Abt . Pankow . Srirazablabenb der I. . 2». und 8. Gruppe ISV4 Uhr

in den Zahlabendlokolen . Alle Genossen müssen wegen wichtiger Tages -
ordnnng bestimmt erscheinen .

Fewersdors . 20 Uhr Extrazahlabend bei Raddaß , Thmiusstr . 80. Donnerstag .
17. Mai , trifft das Lautsvrecherauto in der Tronprinzenstraß « ein . Die
Genossen treffen sich 168i Uhr Tronprinzen - Ecke Zieukirchstraße . Für rege
Rropaaanda ist Sorge zu tragen .

231. Abt . Riederfchönhaufe ». Verteilung der Flughsätter und Handzettel fbr
die Freitag - Bersammlung . Morgen . Donnerstag . 17. Mai jS ' nnnelfabrti ,
treffen sich alle Mitglieder der Abteilung um 14 Uhr am Bahiilzos Pankow -
schönhaiisen zu « wer Fahrt zu unseren Genosse » in Buch.

ktowawe ». 30 Uhr Im Eisenbahnhotel wichtig « Miigliederversanrnrlnnq .

k 138. Abt . T- row . 1« Uhr treffe » sich die ««»offinocu » nd Ge» r-
»offen mit ihren »indern >» Lokal �j » m Pa »Ig ««few ' z » « Große » 7
repnbliiaoischeu Tinderfest . Vollzähliges Erfchei - ea wird erisartet . �
»äst « köone » eingeführt

, Morgen . Donnerskag . 17 . Mai ( himmelsahrl ) :
11 Abt . » Uhr Flugblattverbreitung bei Spiegel , Ackerstr . 1.
4. Abt . s Uhr Flugblattverbreitung bei Brandis , Stralauer Str . Ig. Die

Flugblätter können schon heute , Mittwoch , von 17 llhr ad in Empfang
genommen werden . „ _ .

8. Abt . 8 Uta Flugblattperb reitung bei Rickert , Steiumeßstr . 38». »et »
Genosse darf fehlen . . . . .

18. Abt . 10 Uhr bei »rsig - r . Hu ssiteil str. 84, Eck- Scherlngstraße . außerordent .
licke Funktionärsitzung . . .

18. Abt . 10 Uhr Funktionärsißung bei Schrepel . Gvllnthaler Str . 18.
38. Abt . Ab » Uhr sslugblattpertaeitiing bei Otto , Rigoer att . 85. Leßte

Flnablattverbreitung vor den Dahlen . Restlose Beteiligung aller Ge-
nosscn dringend erforderlich . . . . . . . „

39. Abt . 8V6 Uhr Flugblattverbrciwng . Material mir bei Lehmann , Halle .

43. Abu �/�Uhr tteffen sich die Senosswneu und Genoffen in den gahlabend -
lokalen . Wir bitten um rege Beteiligung .

_ _ _ _

44. Abt . Flugblattverbreitung . Ausgabe der Flugblätter heute 17Vz Uhr bei
Schiebold . Admirolstr . 8, an die B- ziilsfsthr - r . 87. Stadtbezirk Donners -
tag ab 8 Uhr Flugblattverbrciwng . . . . . . . . . _

43. Ata . Treffpunkt zur Flugblatwerbrettung 8Vh Uhr >n den Gruppe ».
lokalen . Spottler , Eoziolistische Arbeiterjugend , Iungfozialisten treffen sich
bei Wi- nziers , R- ichenb - rg - r Str . 104. Einteilung und Vorbereitung
» um Wahltag .

48. Ata . Flugblatwerbreiwng tat Eichhol, . Euorpstr . 23. Material kann
schon heut «. Mittwoch . 18 llhr , fn Empfang genommen werden . Wahl -
arbeit ist Pffichtarbeit . „ .

ck7. Abt . S Uhr Flugdlattverbreitung bei Timpe , Rounnnstr . 8». Lier .
Naununstr . 0. Siebentopf , Muskau er Str . 38. Lehmann . Musiauer
Straß « 1. Wir erwarten restlos « Beteiligung . . . . .

33. Ata . Eharlottenbur «. Ab 8 Uhr Fluzblattverbreitmig . 1. . 2. Bezirk bei
Schweikardt , Erasmusftt . 2. 3 . —8. Bezirk bei Lux, Luttenstr . 26

84. Ata . Laniwiß . Di« Genossen mit Rädern treffen stch IZVh Uhr bei Leh¬
mann , Taiscr - Wilhelm - Stt . «t3I . zur Propaganbafahrt durch Lankwit .

88. Ata . Mattendorf . Alle radfahrenden Genossen tteffen stch früh 8' h Uhr
zur Flugblattverbreitung in den Kolonien bei Ri - nborf . Ehausseestr . l ».

83. Abt . R- uköll ». « chwng ! Die für Himmelfahttrtag angefeßte Laiib .
agitationsfahtt findet nicht statt . . . . . .

VI . Abt . »ohnsdott - Flugblattverbreiwng von Sermann . Baltersdorfer
Straße 100, aus , früh « Uhr - Niemand darf fehlen

1Z8. /130. Abt . Pankow . 18V4 Uhr treffen sich alle Mitglieder zur Fahtt nach
Buch am Bahnhof Pankow - Schönhaufen . _ , . ,

834. Abt . Buch. Ab s Uhr Flugblattverbreitung bei Göpfett . am Bahnhof .

! Foektaa , 8. Zei »i ,
! Geuosflu Reifer .

Jrauenveranstaltuasea .
188. Ata . 8te >»Ickeodott -Ost. Unser , Dampferpartie findet

nach Werder statt . Billett , find sofort zu haben bei der . . .
Schönholzer Weg 1; Genossin Schönewerk , Prooinzstr . 48: S- noffin Scheibe ,
Bmenzer Stt . IL.

-»
Polizei heamte ! » v Segen ! Am Freitag . 18. Stai , 1» Uhr , findet in de »

Tammerfälen , Teltvwer Stt . 1 ( am Halleschen Tor ) , eine Öffentliche Persamm .
lung der Groß - Berliner Polizeibeamten statt . Es werde » spreche »: 1. Ber -
bandsvorstßenbcr Tolleg « Schräder . 2. Polizeihauptwachtmeister Tolleg « »lenz
über da » Thema : . . Was erwarttn die Polizeibeamten von de » kommende »
Wahlen ? " «ollegenl Die deoorstehenden Wahlen habe » für uns alle eine
außerordentlich « Bedeutung . Deshalb erscheint mit euren Frauen und wähl -
berechtigten Angehörigen restlos in dieser Versammlung . Der Wahlausschutz
der sozialdemokratischen Polizeibemten Groß - Berlinz .

Jllllgsozialisieu .
Gruppe Reinickendorf : Wir beteiligen uns geschlossen an der heute . Ritt .

woch, 18. Mai , 19V4 llhr , stattfindenden Aufführung de» Filme « . Dein Schick-
sal ( durch den 20. Bezirk SPD . ) in der Turnhalle Wittenau , Rosenthaler
Straße 38.

Wählerversammlungen .
Heute , Mittwoch , 16 . Mai :

Uergariea . 8. Übt . 20 Uhr im Nationalhof , Bülowstraß « Z7.

Wahlsilm , Gesang . 7 —8 Uhr Platzkonzert Dennewitzplatz .
wedding . 14 , 15- , 16. ilbt . Großer Werbeumzug . — Tresspunkt :

18 Uhr Gustav . Meyer - Allee im Humboldthatn . Alle Fahnen
mitbringen . Abmarsch pünktlich 1854 Uhr . — Sympathisierende
sind mitzubringen .

Charlotlenburg . 19 % Uhr Kundgebung auf dem Wittenbergplatz .
Redner : Bezirksoerordneter Carl Litte . Treffpunkt : 19 Uhr auf
dem Stuttgarter Platz .

warienfelde . 20 Uhr im Lokal �Zindenpart� fInhaber Petfch ) .
Berliner Straße Elke Dorfstraße . Redner : Stadtrat Georg
Mendt .

Lankwih . 19 % Uhr auf dem Rachaubplatz In Lankwitz Kundgebung .
Anmarsch : 19 Uhr Viktoria - Ecke Siemcnsstraftc . Gesangs - -
vortrage . Platzmusik . Anschließend Fackelzug . Redner : Erich
Kuttner , M. d. 2.

Steglitz . 20 Uhr in der Aula der Oberrealschul «. Heesestraße 15.
Redner : Kurt Heinig , M. d. R. und Rudolf Karsten .

tichtenrade . 20 Uhr im Waldrestauront Rohrmann . Hilbertstraß «.
Rednerin : Gertrud Hanna , M. d. L.

Rofenlhal . 20 Uhr im Restaurant Manthey , Hauptstraße 1. Antreten

zum Werbeumzug unter Vorantritt der Reichsbannerkapell « um
19 Uhr Sachsenstraße Ecke Germanenstraße . Redner : Franz
Künstler , M. d. R.

Blankenburg . 19 % Uhr im Lokal Klug , Dorfftroße 2. Vorführung
des Films : . . Was wir schufen " . Redner : Hermann Harnisch .
M. d. L.

Biesdorf . 20 Uhr in den Schillersälen . Königstrahe 120 . Redner :
Karl Hetzschold .

wahlsdorf - Süd . 20 llhr im Lokal . Hubertus " . Redner : Polizei -
oberst a. D. Dr . Hermann Schützinger .

Mtlenau . 19 % Uhr in der Gemeindeschul « . Rosenthaler Straß « .
Vorführung des Wahlfilms : �Dem Schicksal " .

Morgen , Donnerstag , 17 . Ma » ( Hinrnrelfahrtl :

Mohlsdorf . 13 Uhr großer Werbeumzug mit Mufit . Ausstellung :
Wilhelmplatz In Kaulsdorf . Treffpunkt Jm Mahlsdorf . Platz an
der Ecke Hellersdorfer und Hönower « traße 12 Uhr mittags .
15 Uhr Abschlußkundgebung bei Anders , Bahnhofstraße 37 .
Redner : Bezirksoerordneter Carl Litke .

Saulsdorf . 13 Uhr Treffpunkt : Wasserstrang Ecke Friedrichstraße .
13 % Uhr Kundgebung auf dem Wilhelmplatz . Redner : Stadt -
verordneter Hermann Lempert .

Soulsdors - Süd . 17 Uhr im Lokal Heerstraß « Ecke Köpenicker Straße .
Redner : Stadtverordneter Hermann Lempert .

Buch . li % Uhr im Lokal Göpfert , am Bahnhof , Tresspunkt zum
Werbeumzug . Redner : Stadtrat Georg Mendt .

Lindenberg . 15 Uhr im Lokal „ Zum goldenen Stern " . Redner :

Genosse Jolksdors .

Männer und Frauen , erscheint in Massen !

«broß - Beefi »: Geuppenleiterl Oroanistett für Donnerstag , 17. Rai ( Hin«.
melfahtt ) , Lanbagitattonsfahttcnl Material im Bezirtsfekretariat Lindenstt . 3.
— »ein Inngsozialist verad säumt am AI. Mai , Wahlarbett zu leisten . Alle
Genossinnen und Genvss - n stellen sich den zuständigen Pattezabttilunge » zur
Verfügung .

Alle Senosseu und Genossinnen stehen i » den nächsten Tagen de » z».
ständigen Patteiadtcilungcn und »reifen zur Verfügung , »einer fehlt ! Alle
Mann an Deck!

»euppeu Reiuickendott - Ost und - West: Sonnabend , 18. Mai , ig Uhr , be-
teiligen wir uns geschlossen an der Demonstration der Pattei durch den
20. Bezirk . Die Treffpunkle sind unter »Porteinachttchttn " zu ersehe ». Sonn -
tag , 20. Mai , arbeitet jeder in seiner Abteilung mit .

Gruppe Schöuebeeg : Alle Genossen müssen sich unbedingt an unserer Agi -
tatiousfahtt nach Oranienburg beteiligen . Treffpunkt Donnerstag 7 % Uhr
Stettiner Borottbahnhof .

Arbeiksgemeinschafk der kinderfreunde .
Treis Ritte : Donnerstag , 17. Mai , 78i Uhr, Treffen vor be » Wtiezenrr

Bahnhof mit der SAZ . zur Wahlarbeit . Flhrgelb 40 Pf . All « Helfer müssen
teilnehmen : die Rottn Falken kännen mithelfen .

Treis Webbiog ! Berichtigung ! Wir treffe » uns nicht , wie am Sonntag
angegeben , um 20 Uhr , sondern 8 Uhr morgen , zum Spaziergang . Bei
schlechtem Wetter kommen wir im Heim Seestooße zusammen .

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei - Organisation
8. Ata . Unser Genosse Alfred Selignau ist verstorben . Di« Be.

«rdigung hat bereits stattgefunden . Unser langjähriger Genosse August
Walter ist verstorben . Einäscherung am Freitag , 18. Mai , 15) * Uhr, tut
Krematorium Wilmersdorf . Um zahlrciäie Beteiligung wird gebett ».

14. Abt . Die Genosse », die sich an der Beisetzung de » Genossen « rase »
mann beteiligen , treffen sich heute , Mittwoch , 18. Rat « 14 Uhr , bei Gott -
schalk, Putdusser Str . 24.

17. Abt . Nach 56iähttger Ritgliedschaft verstarb unser Genosse Ludwig
Trasemann , Sellerstr . 11. Beerdigung Mittwoch , 16. Mai , 16 Uhr. Dom-
friedhof , Reinickendorf - West, Blankestr . 12. Um reg « Beteiligung wird ge¬
beten .

1 Klaffe 31 . Pttttfeift - eSMeaftbe «afies - fektefc .

&5ne Gewahr Nachdruck sedsicK

Ans jede gezogene Nimmer find »wei gleich Imhe
gesallea , und zwar je einer auf die Lose gleicher

in de » beide » Abteilungen I und II

Ventam
Nmmner

1. Ziehungstag IS . Stsl 1928

vn der Voimillagsziehung wurden Gewinne über « M. gezogen

2 Gewinn » p> 5000 Dl. 123659
2 Gewinn « IN 2000 DL 332150
2 Gewinn * m 1000 OL 181179 _ _ . . . _ _ _ _ _ _„ . ™1

14 Gewinne zu 800 DL 11116 31264 89282 204122 260061 26438S
347286

26 Gewinne w 600 « L 20463 82059 95923 130827 106609 179422
265947 273172 276119 288330 317697 330031 344401

80 Gewinn - in 300 M. 1 1764 15313 15860 47073 650 » 67662 73272
97559 102348 120676 124645 125487 130374 137291140909 144807
169351 173870 179156 186278 203394 226010 235628 239613 240916
243348 249334 252405 259700 266433 280503 292182 292311 295082
295377 295526 295749 357063 358029 385149

280 »- Winne ,n 130 M. 4607 4619 6747 8079 11668 11560 16867
17770 22978 27909 33580 36638 38710 44028 47055 49345 61629
61694 60804 63552 65501 68289 68678 69688 78205 79199
89105 00631 91932 96399 98795 1011 14 101615 10W60 106213
107039 108264 109600 110664 116734 120335 121346 123224 142199
144162 144591 144596 148053 148612 154849 157410 159495 159656
163422 164422 166543 107763 174575 176659 178287 182065190384
190775 199379 206638 206879 207373 209206 213126 214526 223098
323175 228768 229492 230619 230935 232164 935977 236466 236931
241141 241343 244068 244387 246554 247609 243737 249468 250088
254025 269501 261298 263763 264153 267296 267330 262763 271105
272523 275996 276076 277088 277121 278188 279681 233474 236367
286467 286617 269057 291409 295350 296500 297946 30TOS1 3091 10
315318 316782 326984 328500 329066 350190 353249 357045 362981
369506 370264 374068 374187

3n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 90 SL gezogen

3 Gewinne PI 5000 70. 261351
4 Gewinn » ,u 1000 W. 15996 165966

_ _
10 Gewinn , M 800 Dl. 12404 33514 73575 128253 29230 «
18 Gewinne ,n 500 73. 79164 166709 261462 277138 277540 284143

299288 357250
90 B- Winne »n 300 DL 11706 24683 29500 30745 81207 33556 33969

63687 71638 75085 80638 82977 83731 92735 106653 109449 116391
130003 134317 147960 156824 163131 171832 184653 184997 204671
207694 208146 227076 227106 229137 232637 233637 235654 240646
248720 259986 260473 295989 311726 319706 329190 329666 333089
861450

250 Gewton m 180 O. 7433 7961 8361 8463 10383 16168 16412
18495 21424 24165 26566 26963 29099 33793 39761 60970 52481
64139 55516 56306 68671 59656 61876 63707 67772 63247 88702
71873 72538 72801 76506 73840 80504 84234 85323 86470 110637
111265 112958 116424 116206 119099 >19417 120622 126507 133370
136915 139626 143501 144526 151539 I5I553 153936 155321 157317
156302 162955 163595 165064 165067 172297 173402 174617179114
179472 160094 193261 196576 197420 199867 200173 201135 202054
204934 206340 212389 217139 218115 228373 229490 234270 235576
237421 239135 244611 243525 249914 250662 265076 271083 275427
277667 281398 233537 233991 234323 233493 291207 291590 291974
295865 293687 293325 308473 313424 316360 316419 319208 320476
323371 327709 342096 342633 344062 345019 345025 348951 349206
350381 351029 352485 359969 365633 369207 372583

Deotuiier MetailMeiteHH
Todes - Anreigcn .

Den Mitglieder « zur Nachricht , daß
unser Tolleg «, der Stoßer

Hugo Anke

geboren 17. Juni 1862 in Berlin ,
am lt . Mai gestorben ist.

Di« Ewäfcherung findet am Freitag »
dem 18. Mai . II »/ , Uhr, im Trema -
torium Gerichtfiraße statt .

Am lt . Rai starb unser Kollege .
ber Schlosser

Oskni " Weincrt
geboren 5. November 1855 in Berlin

Die Beerdigung findet am Frei -
tag . dem 18. Mai , 15 Uhr. von der
Leichenhalle be» Reuen Zacobi - Kirch .
Hofe» in Neukölln . Hermannstr . ' R,
aus statt

Ehre ihrem Andenke »!
Rege Beteiligung wird erwartet .

VI « Octsocnpaliaag .

Unserem Ueh. Gen . - Ehepair

Z Karl Gaedeke und Frau |
die herrlichsten GlCckvünsche O

rar Sllberboehzelt ! Ö

■ iaaLifl IMz. Kn' i ' li S

Untere Branchen nertronenomanner
tonfeeenz findet i » diesem Monat

Wohnungen
aller Größen

durch

Wesi verleg ,
Potsdamer Strafe 48 .

Filiale :

Oranienstr . 49 ( MoritzpL )
Prospekt . Vertreterbesncb kostenlos .

Kurfürst 6054 - 6059 .

lleMMMM - Ve «
SSwarzbleMmMe !

nicht
via OcfooeraMUnng .

lllpn . Ortsknnkataa i ÜL- liditkrfsU «
Am Freitag , dem 26 . Nlat 1926 .

abend » 7 Ahr , findet im Kassenlokäl
Bettin -Lichterfelde , Roonstraße lZ. eine
Trepp «, eine

statt mtt folgender Tagesordnung :
1. Bericht de» PrÜfungkausIchusses und

Abnahme der Zahresrechnuna . 2. Ge-
fchäftsbettcht . 3. Beschlußfassung Uder
Renauiltellung etnerDienswrdnunz . t . Be-
tchlnßfassung über Neuoufstellung - wer
Satzung . 5. Verschiedene «.

Berlim- Lichttrselde . de » 1t Rai 1928.
vor vorstand .

Tori strsoäendurgee . Vvrsinender .

Offene Füße
TeampfadeegelckwSee , Ichwecheilende
3ikmden,ichmerzbasteG »tzvnd >mgcoeU.
noetträgliche « Zacken hellt aachveirbar
laut lausenden Vanffognageo die inIlde
weh Itaend « Oeünda Enlte�wse jrt i . jj
n. 1- , (nOregfi . ■. Zlpeth. feasi d-i Vit »
Reichet . Verl in SQ . »s- ndahnsir . t

LliUimiiirejs OLii
MM NN Unat-

O * nhWIa .
afaL . nnmuG ) .
HM

Mchch verbeul .
Krüger *

I ■ Uthen ,
BÄ , Pinsiefidrst

Mta 0. N.
Alexanders tr . 14

2Jl. iJetid JeanbAtMi

Oha « Anzahlung I

EPPICHE
LS ufer , Diwan - u . Steppdecken
zoblbor In SO Honataiaten , liefert

Agay & GIQck , Frankfurt a . M. 12
GroSk Teppichversandhaus Deutschlands

Schreiben Sie sofort !

Spfttmtmmrhi
Edtt WaÜMtmfi»

Atmxmnderp/atx
Nmm Kinigstrqfia 49

w
F/lodrlchMtraBm 198m

Eck * Lcipriger Straß *

Unkstraß 9 1
Eck* Potsdam *! Strqßi ,

N
Schönhauser AHaa öl

mm Bahnhof fJordrimg

PrlodrlehslraBa tOÖ
Edct ZUgrlßtrafi *

InvalldmnatrmB » 194
£- 4. Brwuunstnftm

Invaliden tiraOm ttt
« m Stettiner Bohr. hoi

ChauaeaaatraBa TS
nahe Mällerstr .

frankfurter Allna M
nahe riet »

SO
Oran/9nsiraß9 44

sw. MorU*- a. Oranitnplai *

Jetzt die Schutzbrille !
Kneifet mU and ohne Jtandfassang

am hertem NUM H. AIS bl » SM
am Ootd - VoobU H. i . ~ bie XX -
ama eddem HkarAt . OoU

M. X4. - 20 — Ha 54k —
Btttleta mU md ohne Randfassung

am bestem Nldcel M. OJS XSO Sjoo
am Oold - DonbU m 5 — 0 — XX —
an « edtiem tekatöL Qotd

M. 50 — » X - 52 —
Moderne Born - gg. SchUdpart - Brüleat

M. S — ö . — a — bis SO . —

OlSser werden extra beredweh

Rathenower Bi - GISser

pro StOdt M. J —

Rahnke - Menisken - GUset

pro Stadt M o —

„ Rahnke - Panktorüc *
unser Marken - Glas pro Stück M. SM

Diese moderne Sport ' und Schutzbrille

mit Gläsern

bt hellem oder dunklem Harn , , ii . XSO Sr - S . SO I . SO
Sporthrille mit Doablä - Einlega , . . . . . . . O. — IX -
in achtem Schildpatt • . . . . . . . . . . . XS . — SS . —

Farbige Gläser

grau , blau , grün , gelb and auch fast farblos , b» allen Schärfen
von M. 2 — an pro Stüde

Optiker Rahnke ' s
Prismen - Binokel

Televisi

das seinOgttdte Prlamen - Btuoksl fOr
Sport und Kette

6x26 , . . . . . . nur M. SO —
8x26 . ,a,,,,m n oa -

10x37,,,,,, , m . los . —
12 X 40 . . . . . . . n m las . -

Soctovisi
ansat nenea , beaondeta Itehlatarhee

Jagdglaa für die Nacht
6x32,, . ,, . nur M 140 . -
7 X 40 . . . . . . mm rOO —

Gral
heaendtra MMaa

und handlldtm SporigUa
3ilt X Vergrdfierang , . Rur M. TO. —
4ll , X CergrOfierung , , m m IS - ~

Reparaturen
werden sofort erledigt !

Neu : Qdmrrl - if ' r Albrcdtistiaßc 1S3
ölCCjlUZ Edce Sdtloßtiraße

Moabü Turmstraße 49 Neu !

Benutzen Sie
unseren Fernruf Optiker Unsere Femsprech - Zentrale t

FL 6 Merkur 3103 —319Ö

VW

sw
frtadrlehatraßa 999

Eck, Hadmnamatref ,

Balia - AIilaaea - Str . 4
mmb, Titt »

Charlottenburg :
Tmv/itglenztraßm 19

Eck * Rarütmir .

Neukölln t
Bmrgztrmßa 4

Eck* ZUUmnsinß *

Friedenau t
Hhalnairatt » 19

CA, Ordmmfia

Schöneberg t
Hmtrptalraßa 81

Eck * Akaxiwiraß *

Wilmersdorf t
Bart In ar Str . 199 - 199

nah , UUmuütral ,

Stegüts :
AlhraehtatraBo 19 »

Eck* Schloßstraße
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Bauemhilfe und Konsumentenschuh
Haben die Zölle der Landwirtschast geholfen ? — Das Geireidemonopol .

Das Bestreben , die landwirtschaftliche Produktion durch immer

höhere Aölle auf Lebensmittel zu „schützen " , zieht sich wie «in roter

Faden durch die ganze Zeit der Herrschast des Bürgerblocke hindurch .
Nachdem wahrend de » Krieges und der Inflation vorübergehend
Aollfreiheit auf alle Lebensmittel bestanden hatte , wurden durch die
klein « Zolltorisnovelle für den 1. September 1923 die

wichtigsten Zollsätze wie folgt festgesetzt :

Roggen . . . . . . . . .< < e Mark
Weizen . . . . . . . .. . . . . 3 . 50 ,
Futtergerste
Hafer
Mais

1 . —
3 . —
2 . —

A m 31 . Juli 1926 wurden diese Sätze Erhöht auf :

Roggen
Weizen . .
Futtergerste
Hase ; . .
Mais . .

3 . — Mark
3 . — .
2 . — ,
5 . — „
3. 20 .

Mitte Juli 1927 wurden wiederum eine Reihe wichtiger
Zölle erhöht :

Kartoffeln . . , von 0,30 M. auf 1, — M. pro dt
Zucker . . . . .10, — , . 15, — * . .
Schweinefleisch . „ 21, — . , 32, — . . .
M- hl . . . . .10, - . 11,50 . . .
Industriemais . . 3,20 . . „ 5, — . .

Den landwirlfchastlichcn Erzeugen » joCfca Me Zölle aus¬

reichende Preise sichern .
Die Masse der Verbraucher wurde durch diese Zölle schwer

geschädigt . Die Agrarsochverständigeu Unserer Partei haben die

Mehrbelastung eines Arbeiterhaushalts durch die geplanten Zölle mit
150 M- pro Jahr , d. h. fast 13 M. pro Monat , berechnet . Zieht
mau aber die Bilanz aus der Zollpolitik der letzten vier Jahre , so
ergibt sich , daß die Zölle auch der Landwirtschaft nichts genützt hoben .

Schon bei den Zolldsbatten im Jahr « 1925 hat die Sozial »
demokratie immer wieder darauf hingewiesen , daß eine Besse ,
rung der Lage der Landwirtschaft durch Erhöhung des Einkommens
der Landwirte mit landwirtschaftliche » Schutzzöllen nicht erreicht
werden könne . In allen Diskussionen führten unser « Parteigenossen
aus . daß die Getreidezölle für Derbraucher und Erzeuger gleich
schädlich sein würden . Mit unglaublicher Leichtfertigkeit wurde pon
den Zollfreunden behauptet , die Wirkung der Zoll « auf die Kon »

fumenten würde nur mäßig sein , ein « völlig « Auswirkung der Zölle
auf das inländssche Preisniveau würde überhaupt nicht eintreten .
Aber die Zölle haben den Produzenten keine angemessenen
und stabilen Preise sichern können , und sie haben die Kon -

sumenten sehr stark betastet .

I m I a h r e 1 9 2 5 s a n k e n die Roggenpreise nach der Zoll -
sestsetzung auf 145 Aark im November gegen 222 bis 212 Mark von
Mai —Juli . Im Jahr « 1926 hatte die neue Roggenzollerhöhung
von 3 auf 5 M. die Wirkung , die infolg « der knappen Roggenernt «
ohnehin scharf gestiegenen Roggenpreis « noch durch den Roggen -
zoll zu erhöhen . Im Jahre 1927 kam der erhöhte Zollsatz
mit einem außergewöhnlich hohen Weltmarktpreis zusammen , so daß
die Roggenpreise über 250 M. stiegen , und das in einem Augenblick ,
wo Deutschland eine gewaltige Mehreinfuhr an Brotgetreide
nötig hatte . Andererseits sanken zu einer Zeit , als die Roggenpreise
um 42 Prozent heruntergingen , die Kleinhandelspresse für
Roggenbrot nur um 15 Prozent .

Diese Zahlen sprechen für sich selbst . Sie offenbaren , wie voll -
kommen die Zölle die in sie gesetzten Erwartungen enttäuscht haben ,
und wie riesengroß der Bantrott des Bürgerblocks auf
landwirtschaftlichem Gebiete ist .

Stabile Preise durch ein Gelreidemouopol .
Der Gedanke eine » Außenhandelsmonopols für Getreide ist

seit dem im letzten Jahr « in Kiel beschlossenen Agrarprogramm «in «

programmatische Forderung unserer Partei . Immer wieder hat die

Sozialdemokratische Partei betont , daß das , worin die Zölle versagen
müssen , durch da » Getreidemonopol erreicht werden kann : stabile
Preise für die Erzeugung bei Vermeidung von

Belastungen der Verbraucher . Auch die sozialdemotrati -
schen Parteien inOesterreichundEngland haben den Plan
eines Getreidemonopols in ihr « Agrarprogramm « aufgenommen .
gm Agrarprogramm der deutschen Sozialdemokratie wird gefordert :

„ An Stelle der Getreidezölle ist ein Reichsmonopol
fürdieEInfuhrundAussuhrsur Getreide , und Mühlen .
orodukt « zu schassen Für die Preispolitik des Monopole sind
durch ein Reichsgesetz bindende Richtlinien aufzustellen , dergestalt ,
daß dem Erzeuger ein angemessener Ertrag seiner Ar -
b e i t und ein Ersatz seiner Auswendungen gesichert ist , o h n e daß
dem Derbraucher unnötig « Lasten auferlegt werden Die

Monopoloerwalnmg soll berechtigt sein , ausländisches Getreide zoll -
frei einzuführen , sie soll verpflichtet sein , auch inländisches Getreide

fti
erwerben , soweit die , zur Sicherung der inländischen Ernte -

ewezung und zur S t a b i l i f i e r u n a der Iylanaspreise er -

forderlich ist . Reichsmittel , die zur Sicherung der inländischen
Erntebewegung bisher privaten Stellen gegeben worden sind ,
werden auf die Monopolverwaltung übertragen . Die Monopol -
Verwaltung hat ausländisches und inländisches Getreide und Mehl

zu den Selbstkosten an den Konsum zu Mischpreisen abzugeben . "
E , ist nicht verwunderlich , daß die Agrarier sich dieser unserer

Forderung mit aller Kraft entgegenstellen Das Außenhandels -
Monopol für Getreide bedeutet eine »

planmäßige Regulierung des Absatzes mit staatlicher Hilfe .

Denn sie das hören , schwebt ihnen schon das Schreckgespenst einer

„ Sozialisierung " vor , und die Großagrarier machen mit diesem
Schreckgespenst bei den Bauern ihre politischen Geschäfte . Dabei
wird aber vergessen , daß einmal auf industriellem Gebiet schon lange
planmäßige Preisregulierungen in großem Ausmaß existieren —

man denke nur an Kohle , Essen , Kali , Stickstoff — , und daß ferner¬
hin sowohl die Krediterleichterungen für die Landwirtschaft als auch
das ganze System der landwirtschaftlichen Zölle einen Eingriff des

Staates in die landwirtschaftliche Produktion darstellen , nur in Form
von mehr oder minder versteckten Tubventibnen . Eine Subventions -

Politik , die nur in diesem Fall « Ihr Ziel nicht erreicht , nicht erreichen

kann , da sie dazu nicht tauglich ist , während bei einem Getreide -

Monopol die Landwirte selbst sehr bald begreifen werden , daß staat -

lich garantierte stabile Getreidepreise die landwirtschaftlich « Pro -
duktion heben und die Rentabilität des landwirtschaftlichen Betriebes

bessern werden . Auf diesem Wege wird es zu der vom Bürgcrblock

gewollten Seigerung der Einkommen der Landwirte kommen , nicht
aber durch den Schrei nach Zöllen , die ihre Unfähigkeit , der Land -

Wirtschaft zu helfen , selbst bewiesen haben , und auf diesem Wege
nur wird auch den Verbrauchern geholfen werden .

Das Jnleresie der ilcbcllerfchaft und das Znkereste der

Landwirlschafl an stabilen Geireidepreiseu ist gleich groß .

Die Agrarier haben das Recht verloren , sich die Partei der Land -

wlrffchoft zu nennen , nachdem sie nun schon jahrelang das böse Spiel
mit den Agrarzöllen treiben . Es ist Dummheit oder Schlechtigkeit ,

daß sie und mit ihnen der ganze Bürgerblock das noch weiter getan

hoben , nachdem die schlechten Erfahrungen mit den landwirtschaft -

lichen Zöllen allgemein bekannt waren . Es bleibt das Verdienst

der Sozialdemokratie , den Finger auf die Wunde gelegt
und den Weg zur Heilung gezeigt zu haben . Mögen die Bauern

daraus lernen !

Preußen schafft - Landbund fchimpst .
In seinem Kampf gegen die preußische Regierung ist dem

Reichs landbund jedes Mittel recht . So veröffentlicht er jetzt
einen Artikel , in dem der preußischen Staatsregierung der vor »

wurf gemacht wird , in der Hergab « von Domänenland

zu Siedlungszwecken sehr knauserig gewesen zu sein . So seien

von Preußen noch nicht 10 Proz . staatlichen Domänenlandes

für Neusiedlungen zur Verfügung gestellt worden .

Natürlich schlägt diese Behauptung den Tatsachen ins Gesicht .
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst auf Grund

genauer Angabe » des preußischen Landwirtschaftsmimsteriumz mit¬

teilt , ist seit dem Kriege der staatliche DomSn « nb « sitz in w e i t « st e m

Umfange zur Siedlung herangezogen worden . Allein von 1920

bis 1926 sind 85 geschlossene Domänen mit mehr als 30 000 Hektar
Domänenland zur Verfügung gestellt worden . Insgesamt hat die

preußische vomänenoerwaltung rund 23 proz . ihre « gesamten

Besitze « für Siedlungen hergegeben . Die Bedeutung dieses Besitzes

geht am besten daraus hervor , daß bis 1925 schon fast ein Drittel

der neu besiedelten Flächen aus staatlichem Besitz stammen .
Es ist kaum anzunehmen , daß dem Reichslandbund dieses Mate -

riol der preußischen Regierung nicht bekannt sein soll , viel näher

liegt die Annahme , daß er die Tatsachen in seiner bekannten dema -

gogischen Art bewußt verdreht hat . um das Landvolk gegen
die preußische Regierung aufzuhetzen . Die Herren mögen sich

beruhigen . Di « preußisch « Staatsregierung läßt ihr « Taten für

sich sprechen und hat es daher nicht nötig , auf Bauernfang aus -

zugehen . Dies « siebevolle Tätigkeit überlaßt sie gern den großen

Herren vom Reichslandbund , die nach dem 20. Mai sich sehr klein

wiederfinden werden .

_ _

Die Herrschast der Großen .
Großgrundbesitz und Bauernland in Pommern .

In den vier vorpommerschen Kreisen — das entnehmen wir aus -

gerechnet einem Reichslandbundkalender — verteilt sich

der Boden aus landwirtschaftliche Güter und auf Banernland in Ge¬

meinden folgendermaßen :

Landwirtsch . Gitter Dauernland der Gemeinden .

VrnoM FlZS>o Cirmobnec - SlnjeSi bft Ftiich « Eiinvokmcr -
b « »liier w HeN- r i »bl »rmelndeil in Hell « j«I)l

flrds Jranzburg .

171 100145 18 312 46 20122 26196

sircis Greisswald .

198 81 234 17 693 40 17 276 12 374

Srei » Grimmen .

162 73 781 18 024 51 21 487 11608

Kreis Rügen .
227 7J 102 19170 73 17 085 28 493

758 326 262 73199 210 76 970 7S 671

Der Großgrundbesitz verfügt in den vier Kreisen Franzburg .
Greisswald . Grimmen und Rügen hiernach über 326 262 Hektar .
die auf 758 einzelne Güter verteilt sind .

Dauernland dagegen ist in 210 Gemeinden nur 76 970 Hektar

vorhanden .
Der Großgrundbesitz verfügt über 60 . 6 Prozent , der bäuerlich «

Lefitz ( unter 100 Hektar ) nur ober 19,2 proz . der gesamten Besitz -

fläche der vier Kreise .
Auf noch nicht dem fünften Teil jener Gesamtfläche , also den »

bäuerlichen Lefitz , wohnen und ernähren sich 78 671 Menschen , auf
dem viermal größeren Besitz der Großgrundeigentümer jedoch

wohnen und ernähren sich nur 73 199 Menschen , also noch nicht
einmal soviel wie auf der nur «in Viertel so großen Fläche
Dauernland .

Allerdings ist nicht aller Großgrundbesitz in Händen von p r i -

vaten Eigentümern , von den 326 262 Hektar gehörten im

Lahre 1925 dem Staat 56 206 Hektar als Domänen , die an Groß -

grundbefitzer oerpochtet sind , Stodtgemeinden gehären 22 419 Hektar ,

Universitäten 14168 Hektar , Kirchen und Klöstern 11012 Hektar ,

Siedlungsgesellschosten 11 660 Hektar .
In den Händen von privaten Großgnmdeigentümern waren

aber 210797 Hektar , das sst noch immer mehr als zwei Drittel des

vorpommerschen Großgrundbesitzes überhaupt .
So ist es in Pommern mit Bauernland und Großagrarier -

land . Im ganzen Osten ist es ähnlich . Die Bauern sollen aber

glauben , daß es dasselbe ist , wenn , wie In Pommern . 79 000 Men -

schen von 77 000 Hektar leben oder 700 — 800 Gutsherren von 326 000

Hektar . Das ist das B o u e r n - E i n m a l « i n s , wie es die Herren

Großagrarier und Reichslandbündler für den Dauernfang zurecht -

gemacht haben . Wer fällt auf den Schwindel herein ?

�eichskabmeii und Tariferhöhung .
Wie viel flüssige Mittel hat die Reichsbahn ?

Das Reichskabinett wird heute vormittag unter dem Vorsitz des

Reichskanzlers zu einer Sitzung zusammentreten , um sich vor allem

mit dem Antrag der Reichsbahngesellschast aus Tariferhöhung zu

beschäftigen .
Einer Frag « wird das Reichskabinett bei der Prüfung der

Reichsbahnonträge seine besonder « Sorgsalt zuwenden müssen . In
Geld Verlegenheiten kann die Reichsbahn sicher nicht fein . Ein

Ueberfchlag über die in der Denkschrift leider nicht nachgewiesene
Höh « der flüssigen Mittel läßt Beträge vermuten , die nicht weit

von einer halben Milliarde entfernt sein können .

Darübergehende Ausgabensteigerungen können der Reichsdahngesell -
schaft also keine finanziellen Sorgen bereiten .

Bei pmisch um Zproz . höhere Dividende
Anständige Arbeitsbedingungen zu gewähren , schien der

I . Pintich A. - G. in den letzten VA Jahren außerordentlich schwer

zu fallen . An den Gewinnen , die die Gesellschaft gemacht hat , hat
das ober beileib « nicht gelegen . Es wird nämlich aus der A u f -

sichtsrotssitzung mitgeteilt , daß die Julius Pintsch A. - G,
die 4 Proz . Dividende in den Jahren 1924 und 1925 und 5 Proz .
Dividende im Jahre 1926 verteilte , für 1927 ihr « Dividende auf
8 > Proz . erhöhen wird .

Das ist Euer Werk .
prachtvolle Entwicklung der Großeinlaufsgefellschost

Deutscher Konsumvereine .
In den Konsumgenossenschaften und ihrer Zentral «, der Groß -

einkaufsgeselljchaft Deutscher Konsumvereine in Hamburg , sind die

organisierten Verbrauchermasscn am längsten und am kräftigsten zu
Ihrem eigenen Unternehmer geworden . Der Geschäfts -
bericht der Großsinkaufsgesellschaft Deutscher Konsumverein « für das

Jahr 1927 lehrt in eindeutigen Zahlen , wie prachtvoll sich dies «
Zentrale genossenschaftlicher Selbsthilfe der werk -

tätigen Massen im vergangenen Jahre weiter aufwärts entwickelt hat .
Der Gesamtumsatz der GEG . ist von 294,17 aus

373,04 Millionen gestiegen ( 1923 erst 228,17 Millionen ! ) . Di « 32
anerkannt mustergültigen Fabriken der EEG . haben trotz der

Steigerung dieses Umsatzes ihren Anteil noch von 15,52 auf
16,93 Proz . erhöhen können , was einer Erhöhung des Umsatzes
von Eigenprodukten von 45,67 auf 63,14 Millionen Mark entspricht .

Bei den angeschlossenen Konsumvereinen Mar der Ge -

somtumsatz von 813,4 auf 990,5 Millionen Mark gestiegen . Der
Anteil der von den Bereinen beiderGCG . bezogenenWaren
st i e g trotzdem noch von 35,6 auf 36,8 Proz . Pro Kopf aller

Mitglieder des Zentralverbandes Deutscher Konsumvereine wurden

für 20,57 Mark selbsterzeugtp Produkte der GEG . gekauft gegenüber
nur 14,28 Mark im Jah - e 1926 , ums einer Steigerung von 44 Proz .
entspricht !

In den 3 2 F a b r i l e n hat sich die Zahl der Arbeiter und An -

gestellten End « 1927 gegen dos Vorjahr um 116. 3 auf 4561 Personen
erhöht , und von den 32 Fabriken n>ar nur « ine , und zwar die

Kaittabatsabrit in ? iordhausen , die einen geringeren Umsatz als 1926

hatte . Das aber ist an sich kein Unglück : da « „ Priemen " macht die

Menschen nicht glücklich . Im übrigen geht die Kautabakindustrie im

ganzen zurück .
Ganz gewaltige Massen von Lebensmitteln

wurden in der GEG . umgesetzt : 1. 39 Millionen Doppelzentner

Brotgetreide und Mehl , das sind 25 Proz . mehr als ein Jahr vorher ,
27 500 Tannen Margarine ( 6,5 Proz . mehr ) , 5717 Tonnen Butter

( 52 Proz . mehr ) , 43 700 Tonnen Heringe ( 21 Proz . mehr ) , 7921
Tonnen Reis ( 17 Proz . mehr ) , 5936 Tonnen getrocknete Frücht «
( 31 Proz . mehr ) . 50 000 Sack Kaffee ( 22 Proz mehr ) und schließlich

für 16,55 Millionen Mark Textil - und Schuhwaren ( ,52 Proz , mehr ) !
In den Sparkassen der Konsiunvereine hat sich seit End «
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1925 die Summe der Spareinlagen von 8Z auf - 207 Milliones Mark

erhöht , sie sind im Jahre 1928 weiter beträchtlich gestiegen . Die

Umsätze der Bantabteilung der GEG . , der Zentral « der Aon -

sumvereinssparkassen , sind seit 1924 von 91S auf 2543 Millionen

gestiegen .

Daß diese Entwicklung bei der GEG . auch hocherfreulichen

klingenden Erfolg bringen mußte , ist klar . Die Waren -

schulden der GEG . sind mit 16,6 Millionen Mark minimal und

noch etwas niedriger als die sicher nicht zu hoch bewerteten Waren -
b e st ä n d e , die in der Bilanz mit 17,4 Millionen Mark erscheinen .
Im Jahre 1926 waren die Reserven von 2,59 auf 10,49 Millionen
Mark erhöht worden . Sie können aus dem Gewinn von 1927 weiter

um 3,30 auf 13,79 Millionen Mar » gesteigert werden , so daß der

Ausdehnung der eigenen Produktion und des Eigen -
Handels , abgesehen von den 76,5 Millionen Bankeinlagen der Kcm -

sumvereine , aus früheren Gewinnen sehr beträchtliche Mittel zur
Verfügung stehen . 1927 wurde die neue große Mühl « in

Magdeburg in Betrieb genommen und die größte deutsch «
Fleisch fabrik ( Bolls A. - G. , Oldenburg ) gekauft .

In der Gewinnrechnung erscheint ein Bruttoertrag von

19,59 Millionen Mark , aus dem 7,61 Millionen für Löhne und Ge -

schäftsunkasten verwendet wurden . 1. 70 Millionen für Grundstücks -
erwerb und Gebäude , 7,75 Millionen aber zu Abschreibungen ,
d. h. zur teilweifen starten Erhöhung des inneren Wertes der Grund -

stücke , Gebäude und Fabriten Verwendung fanden . Aus dem Rein -

Überschuß von 3,76 Millionen Mark kommen 5 Proz . auf die

Berzinsung von rund 9,08 Millionen Mark eingezahlten Stamm «
onteilen der Genossenschaften , die bekanntlich im Jahre 1927 von 10

auf 15 Millionen erhöht wurden und nur noch nicht voll eingezahlt
sind .

Das ist eine Entwicklung , die die Mkllionenmaflen der Wert -

tätigen in den Konsumvereinen mit Stolz erfüllen darf .
Immer stärker nimmt das chcer der Werktätigen sein Derbraucher -
schicksal selbst in die chand , und es ist nur zu hoffen , daß am
kommenden Wahltag der Schritt zur Eroberung der p o l l -

tischen Macht ebenso groß wird wie der Fortschritt , dm die

Massen der Verbraucher 1927 auf dem Wege zur Wirtschaft -
lichen Selbstbefreiung machen konnten .

Erhöhte Gewinne bei den Der . Berliner Mörtel werken . Die
Der . Berliner Mörtelwerte A. - G. besitzt in dem Bau -
markt der Wesisiadt Berlin ein Absatzgebiet , daß ihr sichere Ge -
winne garantiert . Dies um so mehr , als dos Unternehmen
so gut wie keine Konturrenz zu befürchten braucht . Die Gesellschaft
hat daher auch im vergangenen Jahr aus der Belebung des Der -
liner Baumarttes entsprechenden Nutzen gezogen und zahlt aus
einem etwas erhöhten Neingewinn wiederum 6 Proz . Divi¬
dende . Trotz erhöhten Umsatzes ist die Verwaltung mit dem Ge -
schäftsjahr nicht zufrieden und klagt über die Finanzierungsschwierig -
keiten aus dem Baumarkt . Daß die Direktion bei diesen . Klagen
eher an die entgangenen Gewinne als an die Wohnungsnot
der Massen denkt , braucht nicht besonders erwähnt zu werden .
In der Bilanz fällt die fortschreitende Motorisierung des Fuhr -
parks auf . Fast 10 « 000 M. wurden für Erweiterung des Auto -
parks , außerdem aber rund 50 000 M. für Gespanne aufgewendet .
Trotz dieser hohen Ausgaben ist die Gesellschaft in ihren Betriebs -
mittel » sehr flüssig , da mit 730 000 M. die Forderungen und Dank -
guthaben die Verpflichtungen um das Doppelte übersteigen . Der
mild « Winter hat im neuen Jahr erhöht « Umsätze zur Folge
gehabt .

Rekordaufträge bei Hirsch - Äupfer . In den ersten fünf Monaten
des laufenden Jahres hat sich nach Mitteilung in der Generot -
Versammlung die Detriebslage noch bedeutend verbessert , so daß am
1. Mai ein Rekordaustragsbestand zu verzeichnen war
und volle Beschäftigung für die nächste Zeit gesichert ist . Der tech -
nische Ausbau des Eberswalder Werkes wird fortgesetzt , so
daß eine Erhöhung der Leistungsfähigkeit der Betriebe , die zurzeit
3500 Tonnen beträgt , zu erwarten ist . Für die Finanzierung der
erhöhten Umsatztätigkeit ist zunächst keine neue Kapital -
b e s ch a f f u n g vorgesehen , da der Konzern noch über genügend
eigens , veräuherlich « Werte versüge . Nach diesen Erklärungen zu
urteilen , befindet sich die Metallhalbzeugindustrie noch in der ch o ch < .
konjunktur , für deren Nachlassen scheinbar keinerlei Anzeichen
vorliegen . I

kapilelhunger der Zementindustrie . Der führende westdeutsche
Zementkonzern , die Wickingsche Portland - Zement - und Wasserkalk -
werke A. - G. in Münster beabsichtigt ihr Kopital von 20 aus 31 Mil -
lionen Mark zu erhöhen . Welche Zwecke dieser Konzern , dessen
diktatorisches Auftreten in der Zementindustrie zur Genüge bekannt
ist , mit dieser Stärkung seiner Betriebsmittel verfolgt , ist noch nicht
ersichtlich . Näher « Erklärungen wird die Verwaltung aber den
neugierigen Aktionären auf der Generalversammlung am 31. Mai
wohl oder übel abgeben müssen .

Englands Kohlenexport sinkt . Bach Deutschland steigt er ober ?
Wie gemeldet wird , hat England in den ersten vier Monaten 1928
nur 15,74 Millionen Tonnen Steinkohle ausgeführt gegenüber 17,20
Millionen in der gleichen Zeit de » Vorjahres . Der Wert der
Kohleneijporte ist von 16,5 auf 12,4 Millionen Pfund Sterling , also
noch stärker , zurückgegangen . Im Monat April 1928 lag der

mengenmäßige Rückgang mit 10 Prozent über dem Durchschnitt und
ker wertmäßige mit 23 Prozent nur ganz wenig unter dem Durch -
schnitt der vier Monate . Zurückgegangen sind hauptsächlich
die Exporte nach Frankreich , Holland . Dänemark , Italien und
Spanien , während Deutschland zu den wenigen Absatz -
markten Englands zählt , die ihren Kohlenbezug
von England noch gesteigert haben . Begreiflich wird
daraus die rapide Steigerung der Syndikatsumlage im rheinisch -
westfälischen Kohlensynditat , die ja der Bekämpfung des englischen
Kohlenimportes dient : zugleich wird aber auch die Unmöglich -
keit offenbar , mit Preiserhöhungen im Inland die allgemeine Ab -
satzlag « der deutschen Steinkohle , besonders gegenüber England , zu
verbessern .

Griechenland hat seine Währung stabilisiert . Durch ein Dekret
hat nun auch Griechenland die rechtliche Stabilisierung seiner
Währung vorgenommen . Ein Pfund Sterling — rund 20 Mark wird
375 griechischen Drachmen entsprechen , was rund 18,75
Drachmen für 1 Mark bedeutet .

Oer Kampf in der Ziheinschiffahrt !
Auch die ausländischen Fahrzeuge Mgelegi !

Duisburg . 15. Mai . ( Eigenbericht . )

Bekanntlich hoben die deutschen Rheinreeder und Besitzer der

Unrschlagbetriebe in den deutschen Rheinhäsen ihre Arbeiter aus -

gesperrt . Die nicht ausgesperrten Arbeiter sind zugunsten

ihrer ausgesperrten Arbeitskollegen in den Streik getreten . Aus -

genommen von der dadurch herbeigeführten Stillegung der Betrieb «
blieben die Unternehmungen der ausländischen Firmen .

Die ausgesperrten Rheinschiffahrts . und Umschlagfirmen haben ,
wie nunmehr festgestellt wurde , ihre Güter vielfach mittels dieser

ausländischen Verkehrs - und Betriebsmittel befördern und

umschlagen lassen .
Um diesem Spiel ein End « zu machen , hat die Vertretung der

Ausgesperrten und der im Solidaritätsstreik stehenden Arbeiter

beschlossen , vom 15. Mai ab jegliche Arbeit auch au Jahr -

zeugen ausländischer Nalioualilät einzustellen .
Das bedeutet die effektive Stillegung jeglichen Um -

schlagbetriebes in allen deutschen Rheinhäfen .

Notstandsarbeiten werden von der Arbesterschaft nach wie vor ver -

richtet .
Von dieser überaus scharfen Maßnahm « ist die deutsche

Personenschiffahrt ausgenommen . Für sie ist neuer -

dings ein Tarifvertrag abgeschlossen worden , der

Lohnerhöhungen vorsieht . Ebenso ist ausgeschlossen die Packerei
und deren Umschlagbetriebe , soweit sie Pockgut verarbesten . In
den Werkshäfen im Duisburger Bezirk bleibt es bei den mst der

Arbeiterschaft getroffenen Dereinbarungen .

Oer itnfug der „ Einstweiligen Verfügung " .
Sin Reinfall der Unternehmer .

Vor einigen Tagen wurde gegen drei kellt « de » Deutschenwen wurv

_ _ _ _

Berkehrsbundes in Duisburg «ine einstweilige Verfügung
erwirkt , die ihnen unter Androhung hoher Geldstrafen verbietet ,
die Bewegung des ausgesperrten Rheinschiffahrtspersonals und der

Hafenarbeiter auch nur in etwas zu fördern oder zu unterstützen .
Durch diesen Erfolg ermutigt , hat auch der Arbeitgeber »

verband für das Handels - und Transportgewerbe in Dussel -
darf sich zwecks Erlangung einer ein st weiligen Per -

f ü g u n g an das hiesig « Arbeitsgericht gewandt , und zwar mit dem

Antrag :
dem Deutschen Verkehrsbund auf dem Weg « der einstweiligen ver -

sügung folgendes aufzugeben bzw . zu verbieten zur Vermeidung
oer im § 890 ZPO . angedrohten Straf «.

I . Aufgegeben : a) Den seit dem 5. Mai d. I . ausgebrochen « »
und unter seiner Leitung stehenden Streik seiner im Düsseldorfer
Hafen als Transportarbeiter beschäftigten Bcrbandsmitglieder so-
fort wieder auszugeben .

d) Die bestehende Streikleitung , insbesondere auch das im

Düsseldorfer Hafen von ihm errichtete Streikbureau sofort
aufzulösen und keinerlei neue Streikleitungen aus dem Kreise
seiner Mitglieder zu schassen .

c) Jede irgendwie geleistete Unter st ützung der am Streik

Beteiligten zu unterlassen und

6) seine Derbandsmitglieder auf Einhaltung ihrer

Verpflichtungen aus dem Tarifvertrag , d. h. zur Vertrags -
mäßigen Arbeitsleistung anzuhalten .

II . Verboten : a) Reue Streiks , Teilstreiks , Streikposten , Bc -

Hinderung von Arbeitswilligen oder sonstige Maßnahmen seincr
Mitglieder wegen etwaiger Fortsetzung des Streiks zu beschließen ,
zu eröffnen oder dabei mitzuwirken .

b) Irgendwelche Maßnahmen zur Unterstützung seiner strei -
kenden Verbandsmitglieder vorzunehmen .

Westerhin wird beantragt , . die Kosten des Verfahrens dem

Deutschen Verkehrsbund , Ortsverwaltung Düsseldorf , aufzuerlegen . "

Der Antrag wurde noch weiter begründet und gefordert , mit

Rücksicht auf die Dringlichkeit die . Einlassungssrist auf 12 Stunden

abzukürzen . Der Termin , der am 11. Mai 1928 am Arbeitsgericht
zu Düsseldorf anstand , endete nach vierstündiger Verhandlung mit
dem Ergebnis , . . �

daß der Ankrag de « Großhondelsverbandes vüsseldors
abgewiesen wurde .

Als Begründung wurde ausgeführt , daß der Streik ein

rechtlich erlaubtes Mittel ist , dos die Arbeitnehmer an -

gewandt haben . Ein Torifbruch könne daraus nicht ersehen werden ,
weil die Ursacke der Arbeitsoerweigerung der Düsssl -
dorser Hafenarbeiter mit dem Tarifvertrag der Hafen¬
arbeiter nichts zu tun habe . Der Grund zur Arbeitever -

Weigerung , der aus einem anderen , und zwar zweiten Tarifvertrag
hergeleitet ist , war berechtigt . Die Klagesumme wurde auf 4000 M.

angesetzt , die Kosten des Verfahrens auf 61 M. , die der Antragsteller
zu tragen hat .

Während der Verhandlungen wurden vom Dorsstzenden des

Arbeitsgerichts auch die in Duisburg ergangenen einstweiligen Bcr -

fügungen angezogen und die Bemerkung daran geknüpft , daß gegen
die Verfügungen schon Berufung eingelegt worden sei .

Eine gründlichere Abfuhr konnten sich die Unternehmer nicht
holen .

Massenkündigungen im Zwhrbergbau .
Im Ruhrbergbau gibt es heute bereit » «ine ganz « Reih « von

Schachtanlagen , auf denen je 20 bis 100 Mann gekündigt worden
ist . Das hat unter den Bergarbeitern groß « Erregung hervor -
serufen .

Gegen diese M a ss « n k ü n di gu » g « « hat der Berg -
orbeiterverband inzwischen in einem scharfen Protelt
Stellung genommen . Der Verband weist daraus hin , daß zumindest
die bis jetzt ausgesprochenen Kündigungen nicht » mit einer infolge
des letzten Schiedsspruchs notwendig geworbenen Zwangs -
Maßnahme zu trm hoben können : denn diese Kündigungen wurden

ausgesprochen zu einer Zeit , zu der von einer Auswirkung des

Schiedsspruchs noch gar nicht die Red « sein konnte .
Der Schiedsspruch , d. h. die Lohnerhöhung , konnte keinen

Einfluß auf das Kohlengefchäft haben , solange sich in der Preis -
biidung nichts geändert hatte . Die Preiserhöhung kam aber
erst , als bereits ein großer Teil der Kündigungen ausgesprochen
war . Die Kündigungen find also vollkommen will -
k ü r 1 i ch vorgenommen worden . Sie sind Tendenzmoßnohmen , die
den Forderungen aus Kohlenpreiserhöhung Nachdruck geben sollten .
Di « Kündigungen haben allem Anschein nach rein betrieb ? -
politische Gründe , d. h. der gegenwärtig « Stand der Maschi .
msierung und Technisierung erlaubt e». gleiche Förder -
leistungen mit weniger Arbeitern zu erzielen .

Mit den Kündigungen will man die Lohnpolitik der
Arbeiter diskreditieren . Zugleich erweckt man den An -

schein , als ob die vereinzelt eingelegten Feierschichten ein « Folge
der letzten Lohn - und Preisbildung seien . Diese haben aber Zweifel -
los vorerst ihre Ursache in der Aussperrung der Rhein -
s ch i f s a h r t , durch die die Transportmöglichkett der Ruhrkohle
stark beeinträchtigt wird .

Der Bergarbeiterverband erbebt daher vor ollem
schärfsten Protest dagegen , daß die Kündigungsmaß -
nahmen mit der letzten Tarifbewegung der Ruhr -
bergarbeiter in Verbindung gebracht werden , weil darin eine
willkürliche Umkehrung der tatsächlichen Verhältnisse liegt . Es sei
ein glatter Schwindel , wenn man glauben machen wolle , daß nur
durch solche Entlassungen die Aufrecbterhaltuny einer rentablen

Zechenwirtichaft möglich sei. Trotz Schmalenboch - Gutachten und

trotz des Schiedsspruchs hätten die vorgenommenen Kündigun «

gen durchaus » nicht zwangsläusig erfolgen müssen .
Kern Bergarbeiter , so schließt der Protest des Bergarbeiter -

verband « ? , hätte sein « Arbeitsstelle zu verlieren bvauchen , wenn sich
der P r i v a t t a p i t o l i s m u s die Auffassung zu eigen machen
könnt «, daß die Wirtschaft um des Menschen willen
da ist und nicht umgekehrt .

- Die Lehren eines Gireiks .
Wie die fchlesischen Granitarbeiter siegten .

Von der Gauleitung in Liegnitz de » Zentralverbandes der Stein -
arbeiter wird uns geschrieben :

Nach rund neun Wochen dauerndem Kampf wurde die Arbeit
in der fchlesischen Granitindustrie von den 7000 streikenden Stein -
arbeitern wieder ausgenommen , nachdem eine Schlichterkammer auf
Veranlassung des Reichsarbeitsministeriums einen Schiedsspruch ge -

fällt hatte , dem sich beide Parteien vorweg zu Unterwersen ver -
pflichteten . Der Schiedsspruch dieser zweiten Kammer ist mit Aus -
nahm « dreier Positionen die Wiederholung des ersten
Spruches , der von den Unternehmern a b g « l e d n t , von den Ar -
bester » im Interesse des Friedens angenommen worden war .
Kur allzuberechtigt war die Frage eines Unternehmers bei Abschluß
der Schlichterkammersitzung : „ Nun möchte ich wissen , warum wir

ausgesperrt haben ! "
Das Gros der Unternehmer wollte die geschlossene Arbeiter -

front sprengen , um für spätere Zeiten ganz nach Willkür schalten und
walten zu können . Trotz oll den am Ansang des Kampfes durch
zu große Hitzköpfe in der eigenen Reihe erzeugten Hemmungen
standen die 7000 Kollegen nach wenigen Togen geschlossen und ziel -
bewußt hinter der gewerkschaftlichen Führung . Nur diesem Um-

stand ist es zu verdanken , daß die Ziele der Unternehmer nur
Wünsche geblieben sind .

Bedauerlich ist dagegen , daß ein Teil der politisch zur
KPD . zählenden Kollegen glaubten , den Unternehmern nützen zu
sollen , indem sie in Versammlungen , vor allem aber in ihrer Auch-
arbeiterzeitung während des Kampfes die leitenden Kolle -

gen beschimpften und Mißtrauen säten Allen Tatsachen zu -
wider schrieb man , daß die Streikunterstützungssätz « derart niedrig
seien , daß die Kollegen nicht mehr standholten könnten !
Da dieses Geschreibsel in der sechsten Kampfwoche erfolgte , kam es
einer Aufforderung zum Streikbruch gleich , insbc -
sondere für diejenigen , die vorher nicht die richtige Beitragshöhe ein -
geHallen hatten Daß man auch schrieb , daß der Gaulsster an¬
scheinend vierteljährlich 5000 Mark © ehalt b e -

zöge (! ) , war schließlich auch nicht dazu angetan , das gegenseitige
vertrauen zu erhöhen . Karikaturen auf den Gauleiter standen auf
demselben Niveau . Das schlimmste , was man sich leistete , war , daß
man die Versuche des Gauleiters , einen erfolgbringcnden Abschluß
de » Kampfes herbeizuführen , im entscheidenden Moment den
Unternehmern denunzierte ! Diese Strategen delegierten
notorische Feiglinge und Verräter in die internen Konserenzen , so
daß , um ohne Gefahr des Verrats beraten zu können , die Gauleitung
dazu übergehen mußte , die Delegierten selbst zu bestimmen ! Frühere
Stohlhelmer , die jeden Nichtstahlhelmer aus dem Betrieb
jagen wollten , auf den Knien unter Tränen um Arbeit
bittende Aucharbeiter , sollten die Vertrauensleute der
Kollegenschast sein !

In den abschließenden Versammlungen wurde die Lebre au ?
dem Kamps gezogen , daß es in Zukunft einigen unüberlegten Hig -
und Wirrköpfen nicht mehr gelingen darf , gegen die selbstgewählle
und die Verantwortung tragende Führung einen Kampf sinnlos und
zur Unzeit zu entfachen . Die aus politischen Gründen am Anfang
allzulauten Strategen und Streikreiseonkels nahmen diese Parolen
sehr kleinlaut auf , merkten sie doch , daß ihnen trotz aller Der -
leumdungen die Fell « davon geschwommen waren . Die Lehren aus
diesem wirtschaftlichen Kampf müsien von den Kollegen auch auf den
politischen Kampf übertragen werden . Deshalb alle Hände
ans Wert , um am 20. Mai die einzige wahre und ehrliche Arbeiter -

parte ! zum Siege zu führen und das ist die S o z i a l d e m o t r a -

tische Partei , deren Presse auch an dieser Stelle für die ge -
währte verständnisvolle Unterstützung Dank gesagt sei.

Die Gehälter der Angestellten in der nordwestlichen Gruppe der

Eisenindustrie sind aus dem Wege der Einigung mit den Angestellten -
verbänden geregell worden Die tariflichen Mindestsätze werden
ab 1. Mai in den Hauptgruppen um etwa 6,5 Proz . erhöht .

Düeim üivfme�amkeüen

öäla - Schoktfiadenpudding

»rfrtuen immer . Am iiejtian werden tie aber dann empfanden ,
wenn die Bsdcuhten wissen , daß ee mii Liebe and aas
eigener Kraft geschah . Ihnen , verehrte Hausfrau , ist ee leidd
gemacht , Ihren Kreis oft durch kleine Aufmerksamkeiten tu
erfreuen , denn ein selbstgebackener Kuchen oder ein herr¬
licher Oetker - Pudding wird immer ansprechend , schmack¬
haft and doch preiswert sein . Dr . Öatker ' u ßetckin -
Badcpulver , Puddingpulver , VastiUln - Zudcer , Qustbe
usw . sind in edlen Geschäften stets frisch tu haben . Viele
nene wertvolle Anregungen zum Baden bietet Ihnen das

ene farbig fllastrierie Oetker - Rezeptbadt . Ausgabe
', das für 15 Pfg . in allen GesAciften erhältlich ist . Sie

erfahren aus dem Bach auch Häheret über den vorzüglichen

. , ■Wi ».
■Ol :■ « I

Barkapparat u - Küdiemrander " , mit dem Sie auf kleiner
Caskocherflamme baden , braten a. kochen können . In voll *
sündig neuer Bearbeitung Ist Dt . Oetket ' s Schulkoch *
buch , Ausg . C, wieder erschienen . Das Buch ist mit seinen
ea . 500 Koch - , Bad - u. Einmadie - Rezepien u. vielen farbigen

Forsehungs
ergehniste i. der Ernährungswissenschaft , tfenn nicht voirät ,

ISO Seilen star ke Buch m dauern . Pappband geg .ist das
von 30 Pfg .

Eins .
beziehen .Marken von mir portofrei

Dr . August Orther , Bielefeld .
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Geschichte eines Hundeproleten .
Von Anni Harrar .

Auch dies ist für mich Süds « .
Wenigstens in der Erinnerung .
Denn alle Erinnerung ist so, daß man sie nicht freiwillig aus -

wählt . Sondern daß sie nach unbekannten Gesetzen uns aufge -
zwungen wird . Nicht einmal nach Wichtigkeit , Tiefe des Empfin -
dens , Bedeutung und Erlebensstärke . Sondern ganz Nebensäch -
liches bleibt haften , niemand weiß , warum . Wird durch Jahre und

Jahrzehnte mitgeschleppt . Unvergessen , trotzdem es nichts mit uns
zu tun hat . Gar nichts . Oder doch ?

So ein « Geschichte ist die des kleinen No - room .
Es ist nicht einzusehen , warum ich sie nicht oergesien kann . . . .
Da ist noch die sonnenvolle , staubheiße Straße , die aus der

Stadt führt . Japaner sahnen , nein , rasen in Autos vorbei . Kaum ,
daß man die gelbfahlen Gesichter sieht . Der jüngst « unserer malay -
ischen Dienerschaft vergnügt sich Mit Rodfahrkünsten und bemüh :
sich , den Autos zwischen die Räder zu geraten . Er ist ein flinker ,
kleiner Junge , dieser Suratti und seine Hose ist durchaus nicht innner
so weiß , wie seine Zähne . Bis jetzt gelang es ihm noch nicht , sich
und sein Rad mit Hilfe eines Salto mortale überfahren zu lasten .
Aber wer weiß , was der Gott der malayischen Diener über ihn
beschlossen hat .

Draußen glüht in dieser Nachmittogsstunde veilchenblau das

Riff . Darüber ragen die Hügel der Bognvinfel Ron auf . Das

Vagno ist die Sensation von RoumSa , selbst jetzt noch , da es offiziell
feit Jahren aufgelösten ist . Denn aus unerforschlichen Quellen gehen
immer noch Gerüchte um , heute nacht sei der und der Gcheimsträf «
ling trotz der Haffisch « durch die Lagune schwimmend geflüchtet . Ich
denke mir , die Weisen von Neukaledonien — wann wird es wieder
Baladea heißen ? — haben Freude an solchen Gerüchten . Mein
Gott , das Bächlein interessanter Nachrichten , dessen jede Zunge be -
darf , flieht gar so dünn auf all diesen europaverschollenon Inseln .

Aber ich wollte ja vom Neinen No - room erzählen .
Wir gingen an jenem Nachmittag in dem langsam schleppenden

Schritt jener Zone , da man die Schultern und seinen ganzen Körper
mit Hitze bi « zum Ueberdruß beladen fühlt , zu unserem Hotel zurück .
Heber uns , in den rotblühenden Bäumen , schlug die erst « flackernde
Zunge de » kommenden Sonn enuntergan ges vom Westen herauf .

Plötzlich trabte ein kleines , dunkles Etwas neben uns durch den
aufwehenden Staub . Ein Hund .

Kein Rastehund . — Gott bewahre !
Ein Geschöpf , unerkennbar in seiner Abstammung . E « hätte

allenfalls auch « inen fliegenden Fuchs zum Großvater und irgend -
ein Halbäffchen als Ahnfrau haben können . Denn alles , was in

Europa an Hundemffchblut die Gasten verunziert : wird noch weit

übertroffen von dem , was die Tropen daran hervorbringen .
Nur eines ist fast allen dieser unbeschreibbaren Köter und vier -

beinigen Strauchdiebe gemeinsam : eine groß «, unüberwindliche
Scheu vor dem Menschen . Sie gehen ihm aus - dem Weg , wo und
wie sie können . Kein Zweifel , sie werden wissen , warum . Der
Kolonialeurvpäer ist kein sentimentaler Herr . Sein « ' halbblütigen
Nachkommen sind es noch weniger .

Insofern war also das Benehmen de » kleinen , dunklen Wesens
erstaunlich und abweichend .

Dir gingen weiter . Geruch der Ebbe vom Meer herein .
Irgendwo , au » einem Garten , ein Banjo .

Da » kleine Tier lief tapfer mit .
Wir redeten es cm.
Es blieb stehen , schaute m » einem pintscherschmalen Kopf mit

zwei schwarzen , glänzenden Kugelaugen ehrfürchtig und Vertrauens -
voll . Dann bellte es mit einem dünnen , heiseren Stimmchen , aber
nur ganz bescheiden , wie jemand , der kurz Antwort gibt .

Wir sagten , es möge heimgehen . Wir könnten es nicht mit -
nehmen .

Sein Fell starrt « von Schmutz . Gestank ging von ihm au «. Er
war verwahrlost , der klein « Kerl , seit langem , ohne Zweifel .

Aber er machte sich nichts aus unserer Absage .
Als wir weiter gingen , ging er mit .
„ No - room ! No - room ! Wir hoben keinen Platz für dichk "
Seine Kugelaugen glänzten noch stärker . Er beachtete die rück -

» ärtsweisende Hand gar nicht . Man hätte Steine auf ihn werfen
können . Natürlich . Aber er sah so armselig aus . Man erkannte
die Rippen an ihm wie die gebogenen Stäbchen eines winzigen
Korbes . Sein struppiger Rücken war von spitzen Wirbelknochen ge .
zackt . . Er hatte sicherlich nichts als schlechte Erfahrungen gemacht .
Trotzdem brachte er noch das Vertrauen zu fremden Menschen auf .

Kurz . . . . .er ging mit .

Beim ersten Bissen winselte er vor Freude . Seine dünnen

Planken blähten sich hoffnungsvoll .
Wir empfahlen ihn dem chinesischen Koch und seinem Küchen¬

jungen .
„ Wie heißt er . Herr ? "

„Sag' No - room ! Oder wie du willst . "

Der kleine No - room — denn der Name blieb ihm — fraß . Er

fraß unermeßlich . Nichts verschmähte er . Reis , Reste von Curry -
fauc «, Fischköpfe , Ananasrinden , K' rabbcnbein «, Schalen von süßen
Kartoffeln , die schwarze , borkige Haut der Süds « schwelne , die ganz
in die Küche als Braten geliefert wurden . Zuerst schwoll er auf ,
dann wurde er wieder dünn . So blieb er .

Gegen jedermann war er liebenswürdig , zuvorkommend , wie

sich das für einen Gast schickt . Er kläffte nicht , ging niemandem
ans dem Weg , fuhr ober auch niemandem an die Bein « . Gab es

Konflikt mit der farbigen Dienerschaft , war er wie verschwunden .
Er respektierte sogar die Katzen .

Dann veilchwand er wirklich .
Nach fünf Tagen . „ Fortgelaufen ! " sagte sein Nährvoter , der

chinesisch « Koch .
Man hatte ihm nichts zuleide getan . Ertrug er die Freundlich -

teil nicht , die reichliche Fütterung ?
Er kam auch nicht wieder zu uns zurück .

Einige Wochen später — kurz vor der Abreise — sahen wir

ihn nochmals . Auf der anderen Seite�der Stadt , dort , wo dos Ge -

meinschaftshaus der Kanälen ist , die nicht bei den Weißen schlafen
dürfen , sondern noch Scmneminiergang die Straßen » nd Bunga -
lows verlassen müssen . Auch Mischlinge wohnen dort . Farbige
Haut fft farbige Haut .

Eigentlich waren es nur noch Reste des kleinen No - room . Ein

Kadaver , den ein lichterer , halbblütiger Jung « nach Haufe truA .

Llmwälzung der Energieversorgung
Dos ungeahnt rafchd Tempo , in dem auf dem Gebiete der Technik

Fortschritt auf Fortschritt folgt , hat es uns längst abgewöhnt , daß
wir uns über die Berwirklichung von Plänen wundern , die wir noch
vorgestern in das Reich der Phantasie und Utopie verwiesen haben .
Besonders auf elektrotechnischem Wege haben uns die letzten Jahr -
zehnte Umwälzungen gebracht , die uns auf fast allen Gebieten vor
neue Taffachen gestellt haben , ober noch immer können wir nicht
sagen , daß die Entwicklung bereits einen Abschluß erreicht hat . Die

Ausnutzung der elektrischen Wellen für die drahtlose Uebertragung
ist uns etwas Alltägliches geworden dank der unerhört raschen Ein -

bürgerung , die der Rundfunk gefunden hat . Auch das Problem des

Fernsehens ist nicht mehr weit von seiner Lösung . Mit all diesen
Fortschritten ist vor ollem der Name Marconis verbunden . Noch vor

kurzem beschäftigte sich die Oesfentlichkeit mit seinen Erfolgen , d-ie er
durch die Einrichtung seines „ Beomoerkehrs " in der Ausnutzung fern -
gesteuerter Kurzwellen erreichte . Hier war es ihm gelungen , das Nach -

richtemnonopol der englischen und amerikanischen Kabelgesellschasten
zu brechen und billiger und rascher und zumindest ebenso zuverlässig
Nachrichten mit seinen Apparaten zu übermitteln . Dieser Erfolg löste
eine einschneidende Umbildung der großen englischen und amerika -

nischen Kobeloktiengesellschaften auf rein wirtschaftlichem Gebiet durch
die Bildung riesiger Konzerne aus . Noch fft die Auswirkung dieser
seiner technischen Erfolge nicht zu übersehen imd schon erhalten wir
neue Nachrichten von anderen Versuchen auf einem anderen Gebiete
der Elektrotechnik , die ungeahnte Möglichkeiten für die Zukunft er -

schließen .

Es handelt sich hier um das Problem der Fernübertragung
elektrischer Energien . Die ersten Versuche mif diesem Gebiete knüpfen
sich an den Namen des amerikanischen Ingenieurs Tesla , der vor
dem Krieg « mit feinen Experimenten von sich reden machte . Seine
Versuche sahen physikalisch , kurz gesagt , etwa so aus , daß er durch Er -

reichung immer höherer Spannungen bis zu mehreren Millionen
Boll glaubte , den nicht leitenden Raum überwinden und so elektrische
Energien von ihrer Ursprugsqucll « räumlich entfernt in Arbeit um¬

setzen zu können . Irgendein « praktffche Bedeutung haben seine Der -

suche nicht erlangt . Nach dem Kriege tauchte plötzlich die Nachricht
auf , daß es einem Engländer gelungen sei , das Problem der Fcrnüber -
tragung ungeheurer Kräfte zu lösen . Es war Mathews . der über
Nacht berühmt wurde und um dessen Geheimnis sich angeblich große
Länder wie England , Frankreich und Amerika bemühten : die Todes -

strahlen . Doch als man Mathews schließlich zwang , vor einem kleinen
Kreis von Wissenschaftlern den Beweis für seine Behauptungen zu
führen , wurde es ein glattes Fiasko . Nicht einmal ein « armselige
Maus erlag aus nächster Nähe den geheimnisvollen Strahlen und

Mathews zog es vor . sang - und klanglos von der Vildfläche zu ver -

schwinden . Seine Versuche haben insofern aber eine gewisse Dedeu -

tung , als es sich bei ihnen darum handelte , elektrische Wellen zur
Kraftübertragung auszunutzen .

Gewiß sind die Voogänge de » Rundfunks auch nicht » andere « al «
die Uebertragung von Energie , die aber in so oerschwindend kleinen

Mengen In dein Empfänger ankommt , daß sie für ein « eigentliche
Arbeitsleistung nicht mehr ausgewertet werden kann . Weiterhin

hoben diese verhältnismäßig langen Wellen , die man hier benutzt , den

Nachteil , daß sie nicht in eine bestimmte Richtung so ohne weiteres

gezwungen werden können , daß sie sich nicht « ms «inen bestimmten

Punkt konzentrieren lasien . Dies fft erst Marconi mit seinem kurz -

welligen „ Beanroerkehr " gelungen , der ja gerade darauf beruht , daß

diese verhällnismößig kurzen Wellen sich mit einer einfachen Appa¬
ratur richten lassen . Aber mit diesen sogenannten Kurzwellen und

den Longwellen ist ja nur «in verschwindend geringer Bruchteil der

Möglichkeiten erschöpft , die elektrisch « Wellenstrahlung bietet . Denn

das , was wir als Licht - oder Wärmestrahlen empfinden , sind ja auch

nichts anderes als elektrische Wellen , nur ist ihre Wellenlänge eben

von einer ganz besonderen Kürze , die kaum über Tausendteil « des

Millimeters hinauskommen , wogegen die sogenannten kurzen Wellen

doch immer noch eine beträchtliche Anzahl von Zentimetern oder

Metern zur Wellenlänge haben .
Und in dieses Gebiet der Wellenlängen , die sich nur nach noch

Millimetern messen lassen , führt die Frage der elektrischen Energie -

Übertragung hinein . Nach dem . was bisher darüber verlautete , scheint
Marconi auf dem Weg « zu sein , technische Einrichtungen auch von

wirtschaftlich brauchbarem Wert zu erfinden , die eine Kraftüber¬

tragung auf große Entfernungen möglich machen . Die Schwierigkeit

liegt aber eben in der Erzeugung kleinster Wellen . Diese aber sind

notwendig , um die Wellenzüge zielsicher auf den Punkt konzentrieren

zu können , an dem die übertragene elektrische Energie in Arbeit

umgesetzt werden soll . Dieses genaue Richtunggeben geschieht durch

große Parabolspiegel , mit denen sowohl die Sende - als auch die

Empfangsstation ausgerüstet ist . Der Vorgang der Energieübsr -

tragung wäre affo im Grunde ein verhältnismäßig einfacher , elek¬

trische Kraft wird in Hochfrequenzströme von vielen Milliarden

Schwingen umgewandelt und durch den Parabolspiegel in einer bc -

stimmten Richtung ausgestrahlt . Bon der aufnehmenden Stelle
werden sie wieder durch einen Parabolspiegel aufgefangen und nach

entsprechender Transformation in Arbeit umgesetzt . Aber wie wir

bereits hinwiesen , liegt die technische Schwiertgteit eben in der Er -

reichung derartig außerordenUich hoher Frequenzzahlen .
Bis jetzt fft der Stand der Versuch « der , daß die Kraftüber¬

tragung auf diesem Wey « soweit gelungen ist , wie Sender und

Empfänger sich noch in Sehweit « voneinander befinden . Im übrigen
sind dies « Versuche nicht nur von Marconi unternommen worden :

auch in Deutschland hat sich Graf Arco mit derartigen Experimenten
befaßt , und auch in Rußland scheint man bereits rnff dem Weg « zu
einer gewissen Lösung zu sein . Marconi ist wohl jedoch mit seinen
Versuchen am weitesten gediehen , da man ganz ernsthaft bereits
den Gedanken erörterte , Kräfte von Amerika nach Europa zu über -

tragen . Es handelt sich dabei um die Ausnutzung der ungeheuren
Energien , die in den Niagarafällen frciwerden . An der Vorstellung ,
daß die Kräfte der Niagorafäll « in Europa zu mechanischer Arbeits -

leistung ausgenutzt werden können� kann man die ganze Tragweite
einer solchen umwälzenden Erfindung ermessen . Wenn das Experi¬
ment , was Morton ! vorhat , wirtlich gelingt , so würde es bedeuten ,
daß wir praktisch tatsächlich von dem Standort der Kraftquelle unab -

hängig werden . Die natürlichen Energien könnten für industrielle
und sonstig « Zwecke von jedem Punkt « der Erde ausgenutzt werden .

Der Pintschertopf mit den Kugelaugen lugt « aus der Palmblatt -
tasche . Ein bißchen blutig .

„ Was tust du damit ? "

Weiß « Zähne lachten . „ Oh, gut kai - tai ! " Er machte schmatzend
die Bewegung des Kauens . Wir sahen den Jungen an . Er war

moger . Fast wie der kleine No - room so mager . Er hatte sicher
lange nichts Richtiges gegessen . War vielleicht seinem Herrn da -

vongelaufen und der Busch hotte ihn schlecht genug ernährt .
So daß ein Hungriger und heimatlos Verlaufener den anderen

aufzehrte . Das ist ja wohl Lebensgesetz . Auch «in No - room zahlt
seinen Tribut und bedeutet noch einen Wert .

Damit ist die Geschichte aus .
Und wenn ich sie nicht vergessen habe , so fft es wohl , well ich

es unklngerweise nicht unterlassen kann , darüber nachzudenken , ob

dieser armselige Hund besser daran tat , einen nicht weniger arm -
seligen Kanakenbastarden sattzumachen , als bei uns ein sorgenloses ,
beschütztes Dasein zu führen .

Wer löst diese Frage ?

Anekdoten vom Lsrberliner .
In dem soeben bei Paul lsranke in Berlin erschienenen Buch

von Hon » Ostwald „ Der Urberliner in Witz , Humor
und Anekdote " ( Sieue Folge » finden wir folgend « Geschichten :

Voltaire und die Berliner »Materialisten " .
Der bekannte Großindustrielle Gottlob Nathusius ( 1760 — 1855 ) ,

der in den siebziger Iahren des 18. Jahrhunderts in Berlin Kauf¬
mannslehrling war , erzählt aus dieser Zeit in seinen reizvollen
Iugenderinnerungen folgende hübsche Anekdote : „ Als Voltair « bei
dem König war und von philosophischen Dingen die Rede war ,
fragte ihn dieser eines Tages , ob es denn in Sr . Majestät Staaten

auch Materialisten gäbe ? ( weil doch Boltaire selbst einer war ) . —

„ O, " sagt « Friedrich , „hier in Berlin allein gibt ' s mehrere Hundert « ,
ich kann sie Ihnen gedruckt zeigen " , und hier legte er ihm den Adreh -
talender vor , wo nämlich alle Namen der Materialwarenhändler
standen , die man wohl auch Materialisten nennt . Am anderen Tage
machte sich Voltaire mit der Liste auf und geht zum ersten besten .
Er fragt nach Herrn so und so, und wundert sich etwas , einen Mann

hinter dem Ladentisch mit einer blauen Schürze zu finden . Mein
er denkt , desto besser , es wird ein natürlicher Philosoph sein , und
redet ihn gleich aus sein System an . Der Mann sieht ihn groß an .
Am Ende merkt er denn , daß sich der König einen Spaß mit ihm
gemacht hatte . "

Keile noch dazu ?

Glaßbrenner war damals ein « der beliebtesten Persönlichkeiten
Berlins . Cr halle in seinem „ Berlin , wie es ißt und trinkt " die
Berliner staunenswert treu �geschildert , seine Satiren , seine Witze
bildeten das Stadtgespräch und — der hohe Bundestag im freien
Frankfurt hatte für ihn die schönste ReName gemacht . Dieser hohe
Bundestag ( Glaßbrenner schrieb immer — weil ihm ein Härchen
in die ,Feder geraten war — „Bundestag " ) hatte nämlich das da -
mal » letzte Werk Glaßbrenners „ Bilder und Träume aus Wien "

für die [ amtlichen 39 deutschen Staaten und die umliegenden Dorj .

schaften verboten . Glaßbrenner war der Held d« g Tages und —

weihrauchumnebeltl Natürlich schrieb er ein Theaterstück . Cerf nahm
e» an . Das Stück war am Abend vor dem geschilderten Morgen
des Mißmutes mit Pauken und Trompeten durchgefallen . Das ging
dem „ Dramaturgen " Eerf an die Nieren . Er war in die Loge des

ersten Ranges gestürzt , wo „ Adolph " saß , aber die beabsichtigten
Borwürse blieben ihm in der Kehle sitzen , denn Glaßbrenner —

pfiff mit den anderen so laut er tonnte ! „ Wie heißt ? " Glaßbrenner ,
der nur , wenn er den Frack anhatte , nicht Berlinisch sprach , zischelte
ihm in » Ohr : „ Soll ick etwa olleene Bravo klatschen , det s« mir
rauskennen ? Ree ! Keil « noch dazu ? Det mächt ick nich ! "

Wir vollen keenen Keenig .

Bei der Geburtstagsfeier Friedrich Wilhelms III . am 3. August
1836 gab es in Berlin «lllerlei Krawall . Es wurden unter dem
Rufe : „ Mit Gott für König und Vaterland ! " Laternen « ingeworfen
und anderer grober Unfug getrieben . Em Eckensteher rief den Poli -
zisten entgegen : „ Wir wollen keenen Keenig mehr ! " Beim Kragen
genommen und auf die Wache gebracht , herrscht ihn der Polizei -
kommissar an : „ Warum willst du , niederträchtiger Kerl , denn keinen

König mehr ? " — „ Weil wir schon een ' n haben ! " erwiderte trocken
und lakonisch der Eckensteher .

Kirchenbesuche .
Schleiermacher war den Berlinern als geistreicher und witziger

Mann besonder , lieb , und man pflegt « die feinsten und besten
Scherze , die in Umlauf kamen , ihm zuzuschreiben . — Aus die große
Anzahl der Zuhörer , die sich allsonntäglich , um ihn zu hören , in
der Dreifaltigkeitskirche «infanden , sei er . so erzählt man , garnicht
stolz gewesen , sondern habe einst gesagt : „ In meine Kirche kommen
hauptsächlich Studenten . Frauen und Offiziere . Di « Studenten wollen
meine Predigt hören , die Frauen wollen die Studenten sehen . Und
die Offiziere kommen der Frauen wegen . " —

Ein Zeitmesser für Telephongespräch « . Es gibt ein « Stadt , in
der man nicht die Zahl der Gespräche , die man telephonisch führt ,
sondern ihre Gesamtdauer bezahlt . In Eoerett , einem Ort im Staate
Washington , werden im Fernsprechdienst besondere Zähler ver -
wendet , die jedesmal IS Sekunden , während deren gesprochen wird ,
registrieren . Die ZSHlvorrichhing , deren Einzelheiten in der „ Um-
schau " genau beschrieben « erden , arbeitet vollkommen lautlos : sie
befindet sich im Fernsprechamt , und über dem Fernsprecher des Teil -
nehmers hängt nur ein kleiner Registrierunzsapporat , der etwa
einem Gasmesser gleicht . Der Gesprächsmesjer oder Telechrvnometer .
der unter steter Kentolle de , staatlichen Amts für öffentlich « Arbeiten
in Washington steht , hat sich in Everett vortrefflich bewährt . Seit -
dem er eingeführt ist , hat sich die Zahl der Teilnehmer verdoppelt ,
denn die Kosten stellen sich viel niedriger als bei dem alten Pauschal .
system . Wenn man nämlich weiß , daß nicht das Gespräch , sondern
die Zell der Gesprächsdauer bezahlt wird , dann hütet man sich vor
allzu langem Geplauder am Fernsprecher , und selbst die Damen von
Everett haben gelernt , all « Gespräch « nach Möglichkeit abzukürzen ,
weil eine . . Kilameterunterholtung " den Geldbeutel zu sehr angreift .
Diese segensreiche Erftwdung , die unseren wertvollsten Besitz , hie
Zeit , vom Diebstahl schützt , soll jetzt auch u, anderen auxrikanischrt »
Städte « eingeführt werden .
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CTiAmCTUENPli RC

CASINO - THEATER » vhr
Uotbrlnger Str . 37.

Nur noch wenige Aufführungen

Die schwebende Jnngtran
Ausschneiden üutschein i— »

Psnteu ' nur i . ftAM.

�fiioßi loeaier
iitiatlc3ttr . 90-tl . JUh. l7C

S' /,U . Ende geg. 11
öutspiil d. OecIsdiinTC,

Der Prezeft
Hary Dnsan

. incmv - tMn
rh . KAnlger8tz . 2i .

Bergni . 211UL
Täglich ?>/ , Uhr

Leinen ans

Irland

itamAdioabaau
Norden 6304.

Tägu n' i , Uhr

Broadway

Iheater lies Westess
Letzte 2 Vorstellg .

Oastspiel

Moskauer jfld .
akad . Theater

Heute 8>/« Uhr
Abtchiedivoritcllg .

Die Reise
Benjamins III

ialttibirii -SlIiais
Jts . Künstler - Tb.

8' / . Uhr

iitM ' W
Freitag 7' / , Uhr :

Premiere
verbredieii

ttiiinu Toeater
Täglich »>, , Uhr :

Frau KS! e läßt

stdi verführen
Lotte Kllnder . Berth .

Reiülg .
Vorzeiger ntlbe

Kassen preise

Lnstspielhaas
Jir. Or. *irlin ZIS»

8' / . Uhr
Üuido Thielscher

in JOtBi
Stsdiittuiisidr

Lessing - Theaur
Norden 12798

Sommerspielzclt
tlntiafidMldlgij EallUni

Täglich 8"( Uhr

„ Kr . 17 "
v. | efferson Farjeon

Regie : Hans Lc

ClanetanffiD aia Zoo
firüeg. .cid. tu tum Stilb

Noll . IsTb
Wh und 19' ; , Uhr:
Oer Slernhimmel

der Heimat
18 und 21 Uhr.
im Beiebe der

Siitternae &lssanDf
ciorritt l zn.

flind' r »IN. � Ft.S<

QUMA entwickelt Millionen von Bläschen , die den Schmutz lösen

■�und emportragen . Dieser lebendige Strom von Bläschen durch¬

sprudelt und durchspült die Wäsche ununterbrochen , und reinigt
dabei jedes Bädchen und jede Faser . Deshalb fühlt sich auch die

mit Suma gewaschene Wäsche so weich an und erfreut so sehr das

Auge ! Suma wäscht weiss . Es braucht nicht zu bleichen !

Versuchen Sie Suma selbst ! Millionen verwenden es schon ständig ,
weil Sie es besser finden . Das werden auch Sie . Suma kostet

jetzt nur noch 45 Pfg .

45 pf ? -

Wie ein Staubaauget —Suma verdankt seine erstaunliche

Reinigungskraft seiner eigenartigen saugenden Wirkung .
In Suma sind Bestandteile wirksam , die beim Kochen

Ströme von Bläschen entwickeln , welche in starker

sprudelnder Bewegung auch die feinsten Gewebemaschen

durchspülen und den Schmutz von jedem Bädchen

buchstäblich lossaugen .
Machen Sie mit Suma folgende einfache

Probe : waschen Sic ein Wäschestück mit

einem beliebigen Waschmittel ; waschen Sie es hinterher
mit Suma . Sie werden staunen , wieviel Schmutz Suma
noch aufstöbert und herausholt . Dann werden auch Sie

sagen : „ Suma wäscht die Wäsche reiner " ! Kaufen Sic
Suma noch beute und versuchen Sie es selbst .

Suma wäscht jede Art Wäsche : Leinen , Baumwolle , Wolle ,
Flanelle , weisse und farbige Sachen . Suma reinigt über¬

haupt alles was nasse Behandlung verträgt

SUMA BLEICHT NICHT - ES WÄSCHT
DIE WÄSCHE WEISS /

Thalla - fheater
Dresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr

Dytkeniotts Erben
Piscatorbühne

Theater am

Nellandorfplatz
Kurfürst 2091/93
Täglich 8' ' , Uhr

Halborougb rieht
in den Krieg

von Mareen Achard
Insz Erwin Kaiser

Walhaila - m.
Weinbergsweg 19/2«

Täglich 8>l , Uhr
Rund um den

Staatsanwalt
B 1 o Ii • 1 1 s p r e 18

I . SO Mark

Hose - Theater
(ir . Franfct Str . I3i

8' / , Uhr :

Hopfairalhs Frien

j Theater am Kottbasser Tor
Kottbasaar Stratte ». Tel . Mpl. >60,7

Täglich ' Uhr

Phanlaslen Im
Bremer Raiskellcr

Genrebild von Maz Horst

Unsere Käthe
Fasse von Oskar Klein

Daau da * Mal » Solo » Programm .

Verkäufe

aicpptpezlMgen 19. —, eleganter Hin.
berwagen 59. —. Ball , Große Frank .
furter stmße�47. _

•

Brachtcn . wrrt ! Eeuifdits leppidibau «
Emil Ecfürce Teil 188! nur Otanitn
flraftt 158. Reinerlei Soitbunatn lue
ahnlich ( lingcnbrn Firma . Man achte
au' Vornamen Emil . _ _ _ __ _ •

Rechherbe , «Iferne , «os , äabl «. jeder
«ct . Ärvß ». Siedlung , Haushalf . Sic,' Bad«.
WM . W .. > WWW � Siefchränke ,
Waschiessef , Sfenlllren . Olfen aller «rf

krvhneu

Farrelle mit Wald
Nähe Bahn — Fr«. 5
>75«. —. Anr. 400, —

verkauft
B. Kalazny . Bin -
Hermsdorf , SchloB
Str. 18. rrgel 3021

Keichshaii « n . iheaiar
Abends S Uhr, Sonnteg nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
„ sintaes PUnosifonr . "

Nachmittags halbe Preise

oönhelt ' Bratt ' li
teil i. fiertie) Varletd , Tanz .
Kapelle Wllhe ' m Frenke !

Fnibiahnmäntel 1»�- , ptäi
Zlruheiten , teils auf Seite ,
SUpemäntcf , auch große Besten ,
llebrrgangomäntel 5, —. Rünfrr er»
halten 10 Prozent .
Bismarckstraße 59 II .

toolle
lasha ,
12, - .

Eharlottcnburg ,

ftodel

Ansnahme - Bagebotel
lünstigen Preisen nur

Itbtn * ' ~ "
in tatfitchltch
übel - Zllagazin .

nvalibenstraße 131. Laben , Halfestelle
Efeffiner Bahnhof . Stammhaus ;niige .
nerttraße 15.

_ _ _ _I 9,
stouraiion ( Gelegenheiten ) .
einrichiung . Teilzahlung .
Waschrcflel , Ofentüren , Ol.

_ _ _ _ _

Die alte Snegiaifabrik Sammler u.
Bleyderg Tl. . ®. , dresdener Str . 98 - 09 .

ßgktüitluiTjss ' Hiük*, Wäscht usw

Pslierte Schlafzimmer in Äirfe . Eiche.
Rußbaum . Mahagoni 550�—. eichene Eß»
»immer . 250 breit , zerlegbar , ganz erst »
klalstge Lerarbeituna , 845 . — Möd. «! »
Magazin . Znnalibenstraß « 1ZL Laden ,
�liestelle�tettiner�Bahnhof . _

«

Echlaf , immer , 180 breit , mit Fasson »
spiegel . alle * voll perarbeitet , komplett
495, —, Epeifezimmer , Herrenzimmer .
komplett , «cht Eiche. 815. — , Anrichte .
füchen . siedenteilig . mit Linoleum , la»
stert , lackiert . 03, —. Möbel - Magazin ,
Fnvalibenstraße 13t, Laben , Halfeftelle
Stettiner Bahnhof .

_ _ _ _

•

Musikinstrumcntr

Linkpiane *. Überaus preiswert . Plan ».' ' oft! ' '
fadrik Link. Brunnenstraße 35.

Pendomleas , - Lang«, Uhlig , weifb «.
rühmt . Fabrikfager . Fadrikpreife . Teil »
zablungen . kleine Anzahlung . Mustk.
weigel . Ädaldcrlstraße 91. _

*

gahlnng nad) Wunsch , Pianos neu
unb gebraucht , mit herrlicher Tonfülle ,

klein » illoohne Zlnzahluna ,

venia getragea « Ranalicrgarderode
von Millianiren . Aerzlen . Anwälten .
Fabelhaft billig « Preife . Smpfehle
Taillenmöntel , Pafewis , Fracks , Smo .
kings . Gehrockanzüxe , Hosen. Sporr .
Gehpelze . Seleoenhelfsfause in neuer
»arder - b«. Wrifrster Weg
Loihringrestraße 50. l �

ihaler Ploß .

. iohnenb .
Treppe . Rosen,

Mr W KsrfQrüeadaoiin
Täglich 9. 30 abends <1. Joshny Theater

Der blaue Vo�el
Neues Progr . :Wohin rollst du

_ Aepfelehen u. andere 12 Insz .

Renaissance - Theater

i Agticn oooa

1 ,

Stelnplatz 901.

Ben Rasadettn wenig getragen «, wie
auch neue elegant « Iackettanzllge , Smo-
iing . . Frackanzüge . Paletots . Gummi .
mäniel . Hofen , stir jede Figur pallenb .
vertan ft fvoitbillia . keine Lombardware
Leibhans Fricbrichftraß , 2. am Salle .
fchen Tor

� - . .
«uf Seihe . 18�- . Smokinganzüge . Bauch .
anzstge . ZaMenmäntel . Pgletoia , stau -
nenb bMig Gelegen

h�zkguf « In neuer
aus Ralenf Haler

billig Di
Herrengarbeeobe , , ...

_ _ _ _

äüht : Krankheit der Jogenü

. _ _ __ _ _ _ _ _ _ _Raten , sehr
preiswert . Langjährig » Garantie . Piano .
Haus . Röniggräherstraße 51. _ _

'

200, — an gebrauchte . 750, — neue
Pianos , wunschgemäße Fahfungsweis «.

ianomagazin Prin�nstraße ncunzig . »

y » » > ppa « tav

Fahrräder , erflflasjig » Markenräder
Teilzahlung . Fahrradhaus Erntrum
Linienstraße neunzehn _ _ �

Halßzeuner , Teilzahlung 3,30. Rraus ,
Große�Franifurterstraße 58. _

»

~ßj ) a « Anzahlnag
tat « ! <- , ~

Emaille - Bereinsab , eichen, hochfein po»
liert . vergoldet . 15 Millimeter groß .
kosten per Sillck bei iL Stück 1. 10.
25 - . 90. 50 - . 70. fOO - . 50. dreifarbig .
ein - und zweifarbig billiger ! Alb.
Petfch . Bereinsadzeichcn , und Stempel »
fadrik . Berfin - Riederfchönewelde . Roll»
nifchestraße 55 Musterpreislifte frei .
Gefchäftezelt 5 —5 Uhr. _ __ _

*

Gastwirtschaft Bentfelds Säbel in
Mecklenburg , herrlich an Wald und
Wasser gelegen , nimmt wieber Sommer »
gäste ans . Pension pro Tag 4 Reich »-
mark .

Eolibrijäle . Martin . Suther . Stt - ße Ä.
Mittwochs . Donnerstags . Sonnabend »
und Sannlog » Efifebäll der reiiere »
Jugend Fgdelhaft « neu « Saaldekoranon .

ffaflelbeschränke , fourniert , 150 breit ,
auf Pianobend . drcitürig , Däscheabiei .
lung und Spiegel , 128, —. Anrichte .
Rüche. 180 breit , lasiert , ganz schwere
Ausführung , 275, —. Englische Bett .
stellen , kompkett . 55, -». Waschkom.
moden mit Marmor und Spiegel 78. - .
Nachttische mit Apotheken 27 . — Moauette .
fefa 65. — Chaiselongue 18 . — Staizd »
übten 63/ —, Diplomaten 53 — vier .
zugtische 78/ —. Riefenauowahl in Ein .
zclmöbel . komplette Einrichtungen . Re»
natsTancemSdel . Fahlungzerlelchterung .
Möbel - Magazin , Invaliden itraße 151.
Laben , Haltestelle Siettiner Bahnhof . _

•

Gelegenheit . Büfett 75— . Umdaulcn
58, —. Rußdaum- Schreidtisch « mit Auf»
faß 55. —. RIeiderschrank 13. —, Vertiko
15/ —, Rüchen 24. —. Brttstellen 15/ -
Waschtoiteiien mit Marmor 14 . —
Möbel - Magazin . Invaliden straß » 13L
Laden , Hofleftelle Llottiner Bahnhof . '

P»ienfanträßem ". Primisiima ' ' »Metall .
betten . Auffegematraßen , Ehaifelongue »
Walter . Stargarderstraß , achtzehn . S»«-
eialaefchiift _ _

Raareeling , Rastanievallee 56. iVünf»
unösechziß Anrichtekstchen . Besenschränke ,
Abwafchttsche . FTuraarderobe «. Herab »
gesetzt « Preise .

. Fahrräder Wochen.
Reparaturen billig . Fahr .

raddecken 2/30, Schläuche 1,30. Retten
ILO. Pedal « 1,50. Sättel 5 — Leer »
läus « 2/ —. Anoden 5/50. Atku 4 —.
Svarröhren 2/ - . Schänleinstraßo 2.

Teilzodlung . Gering » Anzahlung
klein » Rate , Iroßdem billig Rur Lnalt »
täisräder . drei Jahr « Garantie . Fabr .
radbau Wima . Ackerstraß « dreisiig�

Vavehnvgungaa

gaBSDBSSÄHi
Pfandleihe

Aschingerhou ».
Cgn(

Werl!
Morißplaß .

eleihung . »

ArbBiismarkt

HSZ
Röchle hrsräuleln

mmmm
I kann in drei Mo- I

. Boten die fein « und büraerlith « Rüche.
Ueilzahlnng . Riefe nan »wähl I Dia » warm unh kalt . � gründlich crlernen .

maniräder , Gdrickeräder , Triumphräder ,
Multiplerräder . Wiitlerräder . Monopol .
rüder , bildschön « Rennmaschinen , eni »
zückende, schnellaufend « Ltroßenrenner ,
sechsjährige Garantie . Rauszwangloser
Logcrbesuch Fahrradrahmen 18. —.
Rassarader 58, —. Schlawe . Wein .
meisterstraße vier . »

ICsufgS5ucKe
Robna , bisse. Silbersechen . Rinn . Blei

Luccksiloer . Goldschmelz «, EhrisFonat
Röpenickersir . 59 lnah » Lbaldrrtftraße )

Verschiedenes
Briefwarle n. 3Büngen

Iotzyuusfttatzz i ,
lauft Groß »

Schert , Sitschinrrstrgßc 17. _

_ _ _ _

Arbeiterinnen nperben sofort eingestellt .
Josef Schtmek , Serltn 0 17, Mühlen »
straß « ll .

5chlsuchmscher
itMiniiitnMiiiiiiiinniMiiiiniiiiiiMiMwsiiinnNiiUiiniuniitt

verlangt Gxxmml - Fabrikg Kfipanickes
IISIillllltiüSlHnStrafe IS7 . tsa . uillltiiiillllliiU

Rundldileifer
gelernter Dreher , etelli sofort ein

James Gutmann
S p « zl al n &h m aach lne igf abrlk

SohSnbaustrAlleest


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

